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«ig«, den ?. Mai.

Neichsduma.
— Die Bubgettommission hat die

Flüge de« Modus der _Vorlllge de« _NndgetH zur
Bestätigung durch die _Plenarversammlung der
Duma, d. h. ob e_« im Ganzen «der nach seinen
Teilen vorgelegt werden soll, geprüft und «»fügt,
der Duma einen vorläufigen Bericht über die
allgemeine Lage des Budgets vorzulegen; für diesen
Beschluß war eine Majorität von - 15 Stimmen.
Weiter hat dieKommission, ungeachtet des von ihr zu
Anfang der Sitzungen mit einer Stimme Majorität
gefaßten Beschlusses, das Budget nicht abschnitt-
weise, sondern in Bausch und Bogen vorzulegen,
bestimmt, die Frage wegen de« Modus der Bud-
getvorlage der Entscheidung durch die Plenarver-
sammlung zu überlassen.

— Di« Verpflegung« _kommission be-
schloß, erstens zur Verfügung de« Minister« de«
Innern für das Verpflegung«- und Saatbedürfni«
17^/2 Mill. anzuweisen, aus denen auch noch andere
durch die Mißernte hervorgerufene Ausgaben, wie
die Resiiluieruna, gemachter Anleihen und die
Liquidation mit den Lieferanten bestritten werden
sollen; zweiten« die Vorlage «ine« ausführlich«»
Rechenschaftsberichts des Ministerium« de« Innern
für die _Verpflegungstampagni 1908—1807 binnen
kürzester Frist nach Abschluß der Verpflegungs-
«_peratunen und in jedem Falle nicht später _al_«
zu Ende des Jahres 180? für unumgänglich not-
wendig zu erklären.

Die Budgetlommisfion hat sich mit dem Gut-
achten der _Verpstegungskommissum einverstanden
erklärt.

— Di« Agrarlommission der Duma hat dil
r«n Rein und _Wanjlowitsch vorgelegten ergänzen-
den Projekte abgelehnt und beschlossen, die Arbeiten
noch dem von dem _Kommissionsprasiomm zu-
sammengestellten Plane, über den in der vorigen
Sitzung berichtet wurde, fortzusetzen und die 3orgc
um die Erweiterung de« bäuerlichen Landbesitze«
in den Vordergrund zu stellen.

Die disponierende _Dumakommission hat, »ach
Prüfung der Frage bezüglich der Gehälter de«
Präsidium« beschlossen, die Regierung um An-

w eisung einer _Kronswohnung für den Präsidenten
zu ersuchen, im Falle einer Absage diesem 12,000
Rubel _Quartiergelder auszureichen und ihm außer-
dem ein Gehalt von I8,OW Rbl. zu Repräsen-
tationszwecken festzusetzen. Die übrigen Glieder de«
Präsidium« sollen nur ein Gehalt bezichen: Die
Gehilfen des Präsidenten je 3_L00 Rbl., dcr Sekre-
tär 4800 Rbl., sein älterer Gehilfe 3000 Rbl.,
die übrigen Gehilfen je 1200Rbl. und die Glieder
de» disponierenden Komitees je 2400 Rbl.

Die _Reichsduma wirb, wie in _Zarskoje
Sselo verlautet, ungestört bis zu den Sommer-
fellen, und zwar bi« zum 1. Juni _weitertagen.
Niemand, am allerwenigsten ober P. U. _Stolypin
denkt an eine Auflösung der Duma. Der Premier»
minister würde bei einer Auflosung der Duma die
Kabinettsftage stellen.

» »

Au« bei _Fieitag3>2itzung sei nach d» _Pe». Zig
noch folgendes _nachgetiagen:

Der Priester R °dziemicz (Naradow.)behandelt
eine Reihe «on Mißständen im Unterrichtswesen in
Polen, die er in scharfer _Vonart zur Sprache
bringt. E« sind zum Teil _Kuriosa und die tri>
Aschen Bemerkungen de« Redner« werden, besonder»
von seinen Parteigenossen, beifällig aufgenommen,
E« sei oft nicht da« Unterrichtsministerium, sondern
das Ministerium des Innern, welch» im Z_artum
maßgebenden Einfluß _nus _dasVolksschulwesen ausüben
Von dieser Einmischung de« Ministerium» de«
Innern in das Schulwesen legtRodziemicz mehrer«
Proben vor, indem er amtliche Rundschreiben ver-
lieft. Er bespricht die Nedlückung des Polnischen
Schulverein« durch die Regierung und führt Fälle
an, die ihre _bildungsfeindliche Haltung illustrieren.
Gemeindeschulen gebe e_« im Zartum nur in den
orthodoxen Gemeinden, Für diese verausgabe die
Regierung weit mehr Gelb als für die polnischen
Schulen, denn ein _orthodoxer Gemeindeschükr loste
der Regierung jährlich 1« _Rbl, «1 K»p,, jeder
andere EIemen<arschüler dagegen nur I Rbl. !9Kop.
Wenn die Polen gebildeler seien al« die Rusicn
so sei da» vor allem dem häuslichen Unterricht in
_Volcn <« _verdunken. „Wir müßten den von der

Regierung _gefoiderten Kredit eigentlich verweigern"
schließt der Redner, „wenn mir an die ermähnten
18 Rbl. denken, aber wir hoffen, daß die Kom-

mission ein« gerechte Verteilung der Summe vor-
nehmen wird." (Beifall bei den Polen.)

Wie die Russk. Sslonw meldet, soll die Rede
de« _Minlstergehilfen _Malaruw in der Debatte über
die vermeintlichen Unregelmäßigkeiten de«_Moskauer
Generolgouverneur« Hörschelmann bei dem Pre-
mier keinen Beifall gefunden haben und seine
Verabschiedung soll erwogen werden. Diese Nach-
richt erhält einige Wahrscheinlichkeit, wenn man
bedenkt, baß nach mehrtägigem Schweigen die
Now. _Wr. die _Makaiowsche Rede abfällig kritisiert
und konstatiert, daß sie im Gegensatz zu den Er-
klärungen General Rüdiger« steht.

— Wi« die Segodnj» , ein freilich nicht sehr
zuverlässige» Blatt, geHort haben will, soll sich der
Militarpiakureur General Nulle, zu dessen _Ressori
die Verteidigung gehörte, geweigert h»l>en, in der
Duma zu sprechen, d» er Hörschelmann» Vorgehen
für unberechtigt ansieht.

— Wie dasselbe Blatt erfahren haben will
soll die Mehrzahl der Minister der Ansichl
sein, daß das Mißtrauensvotum der
Duma in Sachen Hörschelmann unberücksichtigt
bleiben soll. Nur 2 bi« 3 Minister vertraten die
Ansicht, baß, da l»_r Beschluß der Duma da«
Ministerium verpflichte, General Hörschelmann dem
Gericht zu übergeben und da solche» nicht im
Interesse der Regierung liege, da sonst nur zu
leicht durch eine Anfrage, narum nicht der Be-
schluß der Duma erfüllt fei, die Sache nochmals
auf« Tapet gebracht «erde — _<H _richliger wäre
der Sache den gerichtlichen Verlauf zu geben.

Wie die Birll,, Wed. melden, soll die Abfick,

bestehen, den Oberst, der ohne den schriftlich««
Befehl abzuwarten, da« erste Feldgericht zusammen-
treten ließ, dem Gericht zu übergeben.

— Zum Dumanntgliede von Seiten der 5kal-
müken der Gouvernements Astrachan und Stawro-
pol ist der Großgrundbesitzer _Sserep _Dshap _Baly«
lowltsch Tjumen gewählt worden. Er ist Buddhist,
hat häusliche Bildung genossen und ist parteilos«
Rechtsstehender.

« ,

— Appell der Fl»ueniecht-
lerinnen _andieReichsbuma. Auf
Initiative des Petersburger Gegenseitigen Unter-
stützungsverein_« von Frauen wirb, der Pet. Ztg.
zufolge, von achtzehn _Frauenvereinen in den
nächsten Tagen der _Reichsduma eine mit 4992
Unterschriften «ersehene Schrift überreicht werden,
in der die Gewährung de« Wahlrecht« an die
Flauen verlangt wird. In dieser Angelegenheit
haben bereit« die Vertreterinnen de« Konseils de«
Gegenseitigen Unterstützunasucrein« »on Frauen,
Ä. N. _Schabanowa unk A. P. _Filofsofowa, am
3. Mai eine Audienz beim Präsidenten der Reichs-
dunm F. U. Oolomin gehabt. Herr _Golowin gab
den Damen den Rat, ihre Schrift offiziell an ihn
zu adressieren, und versprach, sie so bald »l_«
möglich der Duma vorzulegen. Vine andere,
gleichfalls die Gleichberechtigung der Frauen bean-
tragende Eingabe befindet sich bereit» in der
Tumakanzlei, 'sie stammt au« den Zeiten der ersten
Duma und ist mit mehr als 5000 Unterschriften
versehen.

Die DumaFraktion der Kadetten hat, n«H
den Nirsh. Wed., für Wünschenswert erkannt, daß
die Duma bis zu den Sommcrferim (ansang Juni)
eine Reihe kleiner _Gesetzesvorlage_» — meistenteils
Rcgicrungsprojcltc — und die von der Regierung
in Grundlage de« § 87 der Grundgesetze einge-
führten Gesetze, darunter auch die _Agrarbe st im-
mun gen, annimmt_.

Nur da» _heimliche bringt _Gesahren,
Fühlst du also, daß irgend eine Person
oder Cache dir verhängnisvoll wird,
so tritt mit ihr vor die _Leute, und du
milst von nun an vor ihr sicher sein.

Richard Brau «gart.
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_vonnals _„Zeitung für 5tadt und land_".

Organ der Baltischen Konstitutionellen Partei.
Die _„_Rigosche Rundschau" «scheint tlglich mi! _Anlnihm« d« 3»nn_> »ni !>«hen Fei«!»ge.

Zur ..Baltischen _Politil"
erhalten wir die _nachstchende Zuschrift -,

Der Zusammenschluß der Deutschen in den
Ostseeprovinzen zu einer rein deutschen
politischen Partei, würbe nicht nur, wie buelt»
«on anderer Seite bemerkt worden, eine Ver-
schärfung der Ällssengegensätze bedeuten, s ondern er
würde auch zu der Ausschaltung der pvlilischen

vermischtes.
— Di« _Priifnng der Nriifttn. Au« London

wirb geschrieben: Vor wenige» Tagen fand in der
Holborn Town Hall ein höchst merkwürdige« Schau-
spiel statt, da« sich regelmäßig um diese Jahreszeit
,_>u wiederholen pflegt. Da« ist der große Wett-
bewerb und die Iahresprüfung der englischen
Äari_6 tskünstlel die noch nicht in
London augetreten sind. In diesem Schau-
spiele find Züge höchst grotesker Komik und solche
fast tragischer _Nalur _unzeltiennlich miteinander
gemacht. Au« allen Heilen de« Landes ftrönicn
die Bewerber _hcrbei. Trapezkünstler, Bauchredner
_Kellcnsvrcnger, Liederfängerinnen, Humoristen,
Tänzerinnen kommen au« allen Winkeln Groß-
britannien« — alle in der Hoffnung, hier in
orei Minuten ihr Glück begründen zu können.
Denn so viel Zeit wird jedem Kandidaten gegönnt.
Viele von den Bewerbern haben dieser trügerischen
Hoffnung zu Liebe ihr ehrsames Handwerk oder
eine f«sl_« Stellung im Stiche gelassen. In diesem
Jahre war der „Clou", von dem man sprach,
cm Mann au« _Zortshire, der durch die Ohren
pfeifen konnte. Da« ist unzweifelhaft ein Rechls-
lilel auf eine große Zutuns:, aber da« _Schilkill
der gloßen Mehrzahl all der anderen, die auf-
treten, ist geradezu grausam. Natürlich hat so
ziemlich jeder Bewerber ici,!c kleine Partei im
Publikum _i aber es wäre eine vollkommene
Torheit, wenn seine Freunde sein Auftreten
_oder sein« Leistungen lebhaft beklatschen wollten
,_„ sofort sämmtiich« andere Parteien des Hansel

sich zuc _Opposition gegen sie vereinigen würden. Sie
können also nicht mehr tun, _al« ihren Freund «der
ihre Freundin durch einen kurzen Beifallsruf oder
ci» ihnliche_« aufmunterndes _Zechen zu unterstützen
und nur, wenn echter und freiwilliger Beifall sich
einstell!, könne» sie ihn durch die Kraft ihrer
Hände und Lungen bis zum _Iubclsturm steigen.
?a« Publikum _unlcrhiclt sich köstlich. Es johlte
und heulte vor Vergnügen bei den unglücklichen
Versuchen der _Promnzialen, sich die Anerkennung
der _kritischen _Londcner zu verdienen. Nun erst
gar die großen Manager der Londoner Music-
H_allL, denen eine eigene Bank vorbehalten war
Ei» höhnische« Jucken der Mundwinkel, ein leichtes
Naserümpfen, ein steifes Lächeln — und wieber
ist einer in den Orlu« versunken. Die Jury
keiner Kunstausstellung ist so grausam, wie die»
Publikum in dem aimlmerfüllten Saale der Nrti-
ftenprüfung. Zuweilen steigert sich die Grausam-
keit de» Publikum« beinahe bis zu Exzessen. Da
tritt ein Mädchen in holländischer Tracht auf und
beginnt gänz,ich fassungslos ihr Lied zu singen,
Eie hat noch die erste Zeile nicht vollendet, als
das ganze Nubilorium da« Lied anstimmt: „An
der Küste des _Zundcrsees," und diese Strophe
wird solange wiederholt, bis die unglückliche
Holländerin o«n der Vühne schwankt. So werden
hier in Minuten Lebensschicksale entschieden_.

— ßine lleinc _Entgleisung. Der Vertreter
Frankreichs in Peru, M, Merlou, soll von seinem
Posten zurückberufen werden. Ihm ist, wie der
Cri d« Pari« bei dieser Gelegenheit erzählt, in
seiner kurzen diplomatischen Laufbahn eine amüsante
rednerische Entgleisung passiert. Ganz Lima feierte
die Ankunft des neuen Gesandten. Ihm zu Ehren
wurde ein großes Bankett veranstaltet, in dessen
Verlauf Merlou sich natürlich auch _bewogen fühlte
eine Rede vom Stapel zu lassen. Alle« ging gut
man lauschte gespannt und angeregt den Worten
de« französischen Gesandten, _al« er plötzlich, jeden-
falls „unter dem Einfluß der mitteilsamen Wärme"
de« Diner« , auLrief: „Unsere beiden Länder sind

Brüder. Wir sind einander ähnlich in unseren
Lharakteranlagen nie in unseren Hoffnungen, V«
ist allerdings eine — _Farbennuance, die uns an-
scheinend trennt . . . ." Kaum war diese« _Wori
dem Gehege seiner Zähne entflohen, _al« ein Schrei
der Entrüstung durch den Saal ging. Der un-
glückliche Redner hatte, ohne eine Ahnung zi
haben, die wundeste Stelle in der Seele seine!
Zuhörer berührt: man lauft weniger Gefahr, wenn
man einem Stier ein rote» 3uch hinhält, _al«
wenn _wan in Lima ein« Anspielung aus bi«
dunklere Hautfarbe der Einwohner wagt. Das
Merlou eine Dummheit gemacht hatte, das ließen
ihn die Lokalblätter „aller Farben" nur allzu-
beutlich fühlen. Der französische Gesandte hatte sich
von vornherein unbeliebt gemacht, und er wird
mit Freuden die Rückreise in die Heimat antreten,

— König ßduard und feine Freunde.
Der jetzige Beherrscher England« soll früher, _s«
erzählt man sich in höfischen Kreisen, gern in
angeregt« Dweistimmung, die schwere, «igen« sin
ihn _geerbeile!« Kubazigarre im Munde und da«
gewohnte GläLchen Sherry-Brandy vor sich, ge-
witzelt haben über die Monarchen, die allzu
reiselustig und zu wenig seßhaft seien. Nun, in-
zwischen hat König Edward ja in dieser Beziehuno
alle feine gekrönten Kollegen geschlagen: länger
»1« sie, liebt er e«, fern von seinem Lande die
W«!t zu durchkreuzen. Kaum ist er jetzt nach einer
Abwesenheit von Monaten in London wieder ein-
getrossm, _s» hört man «on neuen Reiseplänen, die
er vor hat. Der König wird auch in die!««!
Sommer die Kur in _Marienbad gebrauchen und
im Anschluß daran beabsichtigt er, dem Grafen
_Tasfilo Festetic», einem der reichsten ma-
gyarischen Magnaten, auf seinen Besitzungen in
Ungarn einen Besuch abzustatten. Graf 3_a>_silo

Festetics ist ein a!t«_r Freund dl« 5löniZz und hc>t
ihn mehr _al_« einmal, da der König noch Prinz
von Wale« hieß, zur _Rennsaison in Baden-Baden
als Gast im „Palai« Hamillon" aufgenommen
das die Gräfin Feftetic» von ihrer Mutter, der

Herzogin von _Hamilton, geborenen Prinzessin von
Nadln, geerbt hatte und da» inzwischen in den
Besitz der Kurverwaltung von Baden-Baden über-
gegangen ist. Wann König Edward zuletzt beim
Grafen Festetic« in Ungarn jagte, entzieht sich
unserer genauenKenntni_«. Aber wir glauben, daß
dies sei! langer Zeit nicht geschah, E« gab nämlich
zwischen dem Grafen und dem Könige einmal da«
wob die Franzosen,uu lruiä" nennen, eine Ver-
kühlung, eine Verstimmung, und es ist interessant
sich jetzt an deren Ursache zu erinnern, Al« Prinz
von Wales war König Edward auf« intimste mit
dem vielgenannten Baron James Hirsch be-
freuniet, dem Erbauer der türkischen StaatLeisen-
whncn, der sich trotz seinem Vermögen von vielen
Hunderten von Millionen nirgendwo in der Welt
die gesellschaftliche Stellung erobern konnte, die er
ersehnte. In Pari«, wo er wohnte, verweigerte
ihm ein aristokratischer Klub die gewünschte Auf-
nahme, Baron Hirsch erzwang sie, indem er da«
Klubhiw« ankaufte und demKlub dieMiete derartig
steigerte, das! die_^r, um de« liebenFrieden« willen
die Waffen streckte und ihm seine Türen öffnete.
Nun befand sich König Edward einst zum Besuch
bei dem Baron Hirsch auf dessen ungarischen Gütern
und hatte sein Kommen von bort au« auch dem
Grafen Festcüc_« zugesagt. Er meldete unter seinen
Begleitern den Baron Hirsch an, erhielt aber die
kaiegorische Weigerung de» Grafen zur Antwort
Herrn von Hirsch unter seinem Dache aufzunehmen.
Ja, fast hätte die Sache noch einen kleinen politi-
schen Beigeschmack erhalten. Denn _ber Budapest«
adlige Klub, der den Baron Hirsch längst in Acht
und Bann getan hatte, zeigte sich über die Hand-
lungsweise de« britischen Thronfolger» derart
empört, daß dessen von _Angelis Hand gemalte«
Bild von seinem Ehrenplätze im Speisesaal de«
Klub« feierlich entfernt und in ein _kleine« Neben-
gemach gehängt wurde. Nun ruh! Baron Hirsch
längs! unter dem Rasen; sein fürstlicher Gönner
aber, der ihm so manchen Dank schuldete, ist König
eines Weltreiche« geworden und hätte jetzt gewiß
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ulturellen und wirtschaftlichen Ueberlegenheit der
Deutschen aus der Rechnung führen, u. z. an«
«lgenden Gründen, — Solange und soweit die
_Znteressen der Deutschen mit den Interessen der
Anderssprachigen zusammengehen, haben wir
Deutschen wegen unserer _lultnrellcn Überlegenheit
_Aussicht, die Führung zu behalten.

Ganz anders verhält es sich aber, wenn die
_Interessen divergieren. — Die Nildung einer
-ein deutschen politischen Partei
cheint mir nun nichts anderes zu bedeuten als
_iffen und unverhohlen auszusprechen: „Die Inter-
essen der Esten und Letten einerseits und die der
Deutschen andererseits sind nicht dieselben. Daher
lullen wir jeder für uns selbst sorgen." Das ist

nun meiner Ansicht nach glücklicherweise nicht der
Fall, jedenfalls märe es aber auch nicht klug,
l_arauf Hinzumeisen. — Denn wie falldie kulturelle
Ueberlegenheit der Deutschen zur Geltung kommen
wenn wir es ablehnen, mit den Esten und Letten
gemeinsam zu arbeiten? — Wie sollen Esten und
Letten uns den Vorrang wegen unserer höheren
Kultur lassen, wenn mir nicht mit ihnen denselben
Weg gehen wollen «der tonnen; wenn unsere
Interessen auseinandergehen und mithin ihnen
unsere Ueberlegenheit gar nicht zu gute kommt. —
Wir ständen dann eben Nation gegen Nation mi!
ganz gleichen Rechten. 200,000 Deutsche gegen
2,000,000 Esten und Letten, und nur die _Zah
würde entscheiden. Für eine solche Polüit würden
uns unsere Gegner gewiß dankbar sein,

_PlljuLlm, Anfang Mai 1907.
R. von Wulf.

alle Macht, ihm diePforten der _erklusivsten Hause
zu erschließen — hat Baron Hirsch sich ihm _doc!
noch in seine«! letzten Willen als ein sehr nach
sich tiger Freund erwiesen,

— I« Ballon zum Nordpol. Aus Pari«
wild belichtet: Walter _Wellmann, der im
vorigen Jahr seinen kühnen Plan, den _Nordpo
im Luftballon zu erreichen, nicht ausführen konnte
ist mit seinen diesjährigen Vorbereitungen bereit«
so weit, daß cr im Laufe der nächsten Woche _nac
London gehen wird, um sich von seinen Ange
hörige,« und Freunden zu verabschieden. _Majo

tzcrsey ist von Paris bereits nach Tromsö _aufge
biochen. „Ich habe heute Drahtnachricht erhalten"
so äußerte sich Wellman am Mittwoch, „daß mein
39 Hunde wohlbehalten in _Archangel eingetroffen
sind. Diese Nachricht ist für mich von größte
Wichtigkeit. Jeder Hund ist von einem _Sachver
ständigen ausgewählt und aus Entfernungen von
teils mehr als 1000 englischen Meilen aus den
arktischen Regionen Sibiriens nach _Archange! ge
bracht worden. Zwölf oder fünfzehn Hunde be
absichlige ich im Ballon mitzunehmen. Unser
Dampfer, der „F_rithjof", wird am 27, reisefertig
sein, so daß »ir Ende Mai nach Spitzbergen auf
drecken können_.

Das ausländische Kapital
ohne das es, wie wohl jedem klar, in Rußland
keine Industrie gäbe, ist bekanntlich eine Quelle
schwerster Besorgnisse für alle wahrhaft russischen
Patrioten. Daran, so schreibt die Pet. Ztg., kann
natüllich kein Zweifel herrschen, daß es für den
russischen Volkswohlstand Vorteilhafter wäre, wenn
«ir s einer nicht bedürften, wenn wir alles mit
eigenem Kapital machen tönnten. Da das aber
nicht der Fall ist und da es sich ferner sogar
fragt, ob nicht mehr noch als der Kapitalmangel
der Mangel an Unternehmungsgeist und technischer
Bildung an unserer Rückftändigfeit auf diesem
Gebiet schuld ist, so «ersteht es sich r_>on selbst,
daß jene Besorgnisse ihre Entstehung einem Ge-
misch aus bösartigem _Kmaspatriotismu« und volks-
wirtschaftlicher Unbildnng verdanken.

Trotzdem alles dieses auf der flachen Hand liegt
verschmäht auch die Now. Wr, es nicht, von Zeil
zu Zeit sich über diese Frage aufzuregen. Da sie
aber andererseits — vielleicht der anständigste Zug
an ihr — ihren Mitarbeitern völlige Freiheit
laßt, kann man in ihren Spalten gelegentlich auch
das Gegenteil finden. Das geschieht namentlich,

wenn ihr_^
_eickut wri-ible, Menschikow, das Wort

ergreift.
So auch heute. Menschiko» geht auf die Frage

in seiner bekannten, etwas zu ausführlichen Art
ein und kommt zu dem Schluß, daß alle jene
Besorgnisse unbegründet sind. Vor allem seien wir
nicht in der Lag,,', auf das ausländische Kapital
zu verzichten. Weiter aber müsse man folgendes
bedenken:

„Natüllich will der westeuropäische Unternehmer
der kolossale Summen einsetzt, etwas gewinnen,
Aber der Natur der Sache nach sind alle großen
Unternehmungen unbeweglich. Die englische Million
die sich im Ural oder Altai festgesetzt hat, bleib!
gewöhnlich auch dort. Sie zirkuliert in den Händen
russischen Arbeiter und Bauern und schafft ihnen
Brot. Sie befruchtet die toten Eingeweide der
Erde. Sie entdeckt die Reichtümer und schafft sie
dadurch eigentlich erst. Und in der Mehrzahl der
Fälle endet es damit, daß der Engländer, Franzose
Deutsch« oder Belgier, der zwanzig bis dreißic
Jahre unter Russen, inmitten der bezaubernden
Frische ihrer Natur gearbeitet hat, selbst zu ver-
russen beginnt. Leibst der Engländer gewinnt
Rußland lieb — ich kenne selbst solche. Seine
Kinder weiden hier erzogen, heiraten häufic
Russinnen und erzeugen in dritter Generation schoi
reinblütige Russen. Und damit verrußt auch ihr
Kapital endgültig. Ist nicht ein solches _Kapita
ein reines Geschenk, da« mir aus der Hand der
Länder empfangen, die reicher und glücklicher sind
als wir?"

Diese letzte Klasse von Argumenten ist etwas
naiv, trotzdem sie, nicht ohne Grundlage ist. Nuö
der Rasscntheoreükcr würde sich über die in dritter
Generation gezeugten «inblütigen Russen die Haar
raufen. Aber jedenfalls ist das Ganze _tausendma
verständiger als das weitaus meiste, das sonst vo_>

den russischen Blattern zu dieser Frage produzier!
wird. Und auch das ist schon etwa« wert.

Ueber die Agrarfrage

>at der ehemalige Äckerbauminister N, S, Ier°
_molow, im Gesellschaftlichen Klub einen Vortrag
gehalten, bei welchem er, wie der Herold referiert
zu folgenden Schlüssen kam:

Die sogenannte Agrarfrage bildet nur einen
Teil der weit größeren und komplizierteren Frage
übel die Hebung des Wohlstandes der Bevölkerung,
Durch eine ergänzende _Landzutcilimg kann man die
Lage derBauern nicht verbessern, und ist anderseits
ein_; Verbesserung der Lage vieler Bauern ohne
eine Erweiterung ihres Besitzes undenkbar. Die
Landenge ist ein durchaus relativer Begriff; in
vielen Fällen wird mau _uxter Landenge nicht«
anderes zu verstehen haben, als einen _Landmangel
um dem veraltete!! Wirtschaftssystem treu bleiben
_^u können. Ein Hauptgrund der gegenwärtige»

Agrarunruhen liegt in der Schwierigkeit desUeber-
gangs von der _eriensiven zur intensiven Feldwirt-
schaft, Die Ursachen der bäuerlichen Armut liegen
nicht allein in der Landenge, sondern basieren aus
einer ganzen Reihe von Umstanden, die keine er-
gänzende LcmdbelehnmiZ bcseiügm kann. In ein-
zelnen Gebieten Rußlands und für einzelne Kate-
gorien von Bauern muß die Landenge als Tat-
sache zugegeben werden und hat die Regierung
diesen Fällen die ernsteste Beachtung zu schenken
Dort, wo die Landenge den wahren Grund des
wirtschaftlichen Niedergangs bildeten, müssen alle
Maßnahmen getroffen werden, um ten Landbesitz
der Bauern zu vergrößern. In einigen Fällen
leiden die Bauern weniger unter der Landenge
als unter der _Zwischenfeldcrwirtschast Mangel
an Viehtränken, zu weiter Entfernung der
Felder »om Wohnort usm. Zur Beseitigung dieser
Ursachen müssen Zwangsmaßregeln angewandt
werden. Die _Ermeiterurg des bäuerlichen Land-
besitzes mutz derart veranlagt weiden, daß durch
sie eine Festigung des bäuerlichen Besitzes tatsäch-
lich eintritt. Das disponible Land im europäi-
schen Rußland reicht für eine sich auf jeden
Bauernhof erstreckende _Landerweilerung nicht aus_.
Noch weniger reicht aber der Buden aus, wenn
jeder Bauer darauf besteht, in der Nahe seines
Wohnorts einen Ergänzungsanteil zu erhalten.
Alle Versprechungen von einer _Landermeiterung
von 4—5 Dessj, pro Srele oder 40—50 _Deffj.
pro Hof, sind nichts weiter, als ein wissentlicher
Betrug, durch den die Bauern zu ein« gewalt-
samen Lösung der Agrarfrage gedrängt werden
sollen.

Die _Devastation und Beraubung von Privat-
gütern sind nicht auf die Landenge zurückzuführen
sondern die Bauern wurden durch Agitation
Propaganda und oft sogar nur durch Branntwein
zu solchen Gewaltakten getrieben. In der Streu-
legung der Dörfer und im _Uebergang zur Einzel-
hofwiilschaft liegt die Hebung der Produktivität
des Bodens, wobe,i beim _Uebergang zur Einzelhof-
«irtschaft weniger als beim Gemeindebesitz erfor-
derlich sein wird. Bei einer richtig _gehandhabten
_Slrculegung im Verein mit einer gut organisierten
_Ueberssedelung oder Auswanderung muß das
disponible Land für alle landarmen Bauern reichen
so daß keine Veranlassung zu irgendwelchen

Zmangsenteignungen vorliegt. Das Eigentumsrecht
des Guts- wie des _Vauernlandcs muß unter allen
Umständen gewahrt werden. Eine Zmangseiüeicmuna
von Gutsland ohne Entschädigung muß für offenen
Raub erklärt werden. Line Massenzwangöcnleigmmg
von Guttzlcmd gegen eine _gercchtc Entschädigung,
ist unnötig und unmöglich, weil der Staat, ohn«
sich zu ruinieren, die Mittel für eine derartigeEnt-
schädigung gar nicht aufbringen kann. Eine Emis-
sion von Pfandbriefen für viele Milliarden würde
;_u ihrer vollständigin Entwertung und zur Schä-
»igung _unseres _Slaatskrcdits führen. Eine Verwirk-
lichung der sozialistischen Idee der Gleichheit Aller,
ist unerreichbar. Jeder Durchführungsver stich solcher
_Theorien würde daran scheuern, daß sich auf den
Ruinen der neuen Ordnung, die alle Wirtschafts-
ordnung erhebt. Die Idee einer Nationnüsierung
des Landes entspricht nicht den Wünschen der
Bauern. Bei Verwirklichung dieser Idee müßte
man nicht nur den Gutsbesitzern, sondern auch den
Bauern das Land fortnehmen. Bei einer kosten-
losen _Landuerteilung wird jeder den Wunschäußern
einen Anteil zu erhalten, selbst wenn er kein Acker-
bauer ist. Eine Landzutcilung in Abhängigkeit
«_on der Größe _dei Familie mild zu fortlaufenden
Landumteilungen führen und alle Nachteile des
Gemeindebesitzes an sich tragen. Ein _Ueberganc
des gesamten Grund und Bodens in bäuerlich«
Besitz würde einen _saforligen starken Sturz der
Ertragfähigkeit des Bodens nach sich ziehen, und
kann in _Mißerntejahren zum Resultat führen, das
mir unseren Bedarf im Anstände decken müssen.

Der Groß- und _Miltelgrundbesitz haben ihre
wichtige wirtschaftliche Bedeutung fürs Land und
geben den Bauern einen bedeutenden Nebenverdienst,
Den Latifundien «dein Großgrundbesitz» wohnt die
Tendenz des Auseinanderfallens inne, falls ei
nicht durch besondere Gesetze(_Majoratsbeslimmungen_'
davor geschützt wird. Die gesetzliche Festlegung
einer Besitznorm widerspricht jedem Fortschritt"

Eine Regelung der Pacht ist _nolwendia, doch ist
die Bestimmung von _Maiimalpachtpreisen un-
mölllich. Ein Uebergaiig des _PaMandes in den
Besitz der Bauern ist wünschenswert und läßt sich
ohne jede Benachteiligung der Gutsbesitzer _uollziehen
doch muß man wissen, daß die landarmen Bauern

meist nicht zu dcn Pächtern üonGuiÄanb gehöre».
Der für daL Europäische Ruhland vorhandene
Lllüdfonds, der übrigens ständig mächst, beträgt
über 12 Millionen _Dessjatinen, welche für den
Anfang der Agrarreform durchaus ausreichend sind

Nebenbei muß aber derLandfands des Asiatischen
Rußlands ausgenutzt werden. Der hier angegebene
Weg einer Agrarreform ist ein langsamer, aber
ein sicherer. Alle _Agrarprogramme, die eine
Zwangsenteignung vorschlagen, treiben die Be-
völkerung zu einem Bürgerkriege und furchtbaren
Wirren entgegen. Die Agrarfrage muß friedlich
gelöst werden, den» keine Vergrößerung del
Landanleils kann den _Uebergang zu einer inten-
siveren Wirtschaft aufhalten. Solange die Bauern
nicht selbst von der Wahrheit dieser Lehre über-
zeugt sind, s olange sind sie für eine gesunde
Agrari«f«tln nicht reif. Jede noch so geringe
Abweichung vom geraden Wege bedroht Rußland
mit dem vollen Zusammenbruch seiner Volkswirt-
schaft und einem allgemeinen Ruin, durch den
es in den Zustand der Barbarei zurücksinken mutz,

— Der ordentliche livländifche Udels-
lonvent ist heute um 10 Uhr vormittags er-
öffnet worden,

Windan. Vom gestrandeten Dampfer
„Imer" läßt sich z. Z. noch nichts Genaueres
mitteilen. Wie die Wind. Zrg. erfährt, wurde
dieser Tage von Seiten des Börscntomitees eine
Besichtigungskommission, bestehend aus den Herren:
Lovtsentommandeur H, Keire, Ingenieur Rud.
Frisch, Konsul E. Mahler und G. Versöhn zu-
sammenberufen. Die beiden erstgenannten Herren
sind als _Taratore für die Abschätzung der Schäden
des Schifies erwählt, während die letzteren in
gleicher Weise für die _Salzlccknng _auseisehen
worden sind. Bezüglich der Abschätzung der Kork-
IlldunZ wird eine aus mehreren Hellen bestehende
Kommission aus Riga eintreffen. Die Taucher-
arbeiten, ebenso das weitere Entlöschen des augen-
blicklich beim _Zollrcmon liegenden Dampfers, werden
inzwischen fortgesetzt.

— Selbstmord eine« Soldaten. Am
4, Mai mittags erschoß sich, wie die Wind. Ztg,
meldet, in der Kaserne an der Schloßstraße aus
unbekannten Beweggründen der Soldat dei
14. Rotte des Schlüsselburgschen Regiments A.
Rybato«?

Estland. In der Angelegenheit des Abge-
ordneten Murten ist dem Päewaleht eine
Erklärung von 2ßKleinZrunbbesitzern
zugegangen, in der gegen den Anschluß des bäuer-
lichen Vertreter« Estlands _Murten an die sozial-
demokratische Partei energischer Protest erhoben
««id.

Schon zum zweiten Male — heißt e_« in dem
Schreiben — seien die _Klemgrundbesitzer bei den
Dulnamahlen an der Nase herumgeführt worden.
Es wird des weitein _dargetan, wie sie betrogen
morden seien: man habe ihnen einen Advokaten
als Vertreter versprochen, und si e hätten alle ihre
Hoffnungen darauf gesetzt, daß sie durch einen
„bessern" Mann vertrete» werden würden.

„Nun ist unser derzeitiger Vertreter, Murten
dem „Ruten Hundert" beigetreten, das prinzipiell
nichts tun will und mit noch mehr Eifer als das
„Schwarze Hundert" darauf hin arbeitet, daß die
Duma aufgelöst und die öffentliche Ordnung ge-
stört werde," Im Folgenden wird darauf hin-
gewiesen, daß Murten vcn den Zuständen der
Ostseeprouinzen wenig wisse, auch nicht Russisch
genug »erstehe, um seine Gedanken frei zu äußern.

Zum Schluß heißt es: „Wenn es unmöglich
sein sollte, Murten aus der Reichsduma zu ent-
fernen, so mußMurten öffentlich in den Zeitungen
erklären, daß er aus der sozialdemokratischen Partei
austreten und sich den übrigen baltischen Abge-
ordneten anschließen werde."

In einer Nachschrift erklärt auch die Redaktion
des Päewaleht, sie Halle den Anschluß _Murtens
an die Sozialdemokratie für unangebracht und be-
dauerlich.

— Am letzten Dienstag find zwei Esten Mihkel
Oru und Billas Lööds aus Stockholm ausgewiesen
lind mit dem Dampfer „Bore" nach Finnland ab-
geschoben worden. Ob es sich hier um eine Aus-
lieferung an Rußland handle oder ob sie in Finn-
land bleiben können, ist unbekannt. Der Lööds
hat Frau und drei Kinder in Stockholm zurück-
gelassen. (Reu. B.)

_Reval. Hungerstreik. Im hiesigen Unter-
suchungsgefängnis war wiederum nach längererZeit
ein Hungerstreik ausgebrochen. Am 2. Mai
weigerten sich 10 Arrestanten das Essen zu sich zu
nehmen. Am 3. Mai gesellten sich ihnen noch 43
Arrestanten hinzu. Der Hunger war jedoch starker
als der Wille, denn schon amI, Mai abends
griffen alle freiwilligen Hungerkünstler zu den
Löffeln, um das Versäumte gründlich nachzuholen
Als Grund des Hungerstreiks Ziebt ein Teil der
_Arrestamen die Antipathie gegen einen Wächter an
wogegen ein anderer Teil dadurch ein rascheres
Verhör bezwecken wollte, _(Rev. Zlg,)

Reval. Deutsche« Wochenblatt, Die
Neu. Ztg, meldet: Wie durch Maueranschläge be-
kannt gegeben wird, erscheint in Reval vom
13. Mai _a. c. ab an jedem Sonntag Morgen
unter dem Namen „Est ländische Zeitung"
ein neues politisch-ökonomisch-literärisches Wochen-
blatt progressiver Richtung unter gefl, Nitaibeiter-
schaft der Herren: _Privatbozent M, Friedmann,
Prof, Erwin Grimm, ehemaliger _Petrischuldirettor
A, _Naling, Professor _B. Popow, _Privaldozent
tz, von Pectz, _Aler. Baron _Ttackelberg, Reicks-

bumamitglied P. Struve , Prof. Aler. Wulffius
und anderer bekannter Publizisten. Herausgeber de»
Blattes ist Herr Paul «uyberg.

Petersburg. Ein Zirkulär des Mini-
teliums des Innel_« wurde für die
Bounerneme ausgearbeitet und soll allen Land-
Mptlenten zugeschickt weiden. Das Ministerium
Mt in ihm mit, daß es davon Mitteilung erhielt,
laß in einigen Gouvernements die Bauern nach
_>em Beispiel des vorigen Jahres gesonnen sind,
>en Gutsbesitzern die Bedingungen zur Anmiewng
Ar die Frühjahrs- und Sommerfeldarbeiten vor-
zustellen und ebenso die Anmietung fremder
Arbeiter und ihre Arbeiten zu verhindern. Die
Landhauptleute sollen auf die Ungesetzlichkeit solcher
gemeinsamer Forderungen hinweisen, Agitatoren
nicht zulassen und fremde Arbeiter ««r Gewalt-
»tigkeilen schützen.

— Finanz minister Kok amzow hat sich
Io erklärte der _Prawitelstm. Westnit, von seiner
Krankheit wieder völlig erholt; die Krankheit
habe überhaupt keinen schweren Charakter getragen.

— Ermordung eines Grenzpostens.
Am 2. Mai vernahm der Posten der Grenzwache
_iei _Alatull an der finnischen Grenze zwischen
Nellwstrüw und dem Dorfe Rvdilüll mehrere
Schüsse, Als die Grenzwache dahin eilte, fand sie
die Wache, die dort postiert mal, nicht vor. Am
Morgen des nächsten Tages _nmrde der Leichnam
des durch Revolverichüsse ermordeten Postens 235
Schrill von der Grenze gefunden. Nach dem
Mörder wird geforscht.

— Die Vorgänge im Smolna-I» _,
stitut. Die _Untersuchungslommission in Sachen
»er Zöglinge _Kandaurowa und _Ssaminkowa, die
sich aus dem Fenster hinabstürzten, hat ihre Al-
»eiten beende!. Die Direktrice des Smoln»-In-
f_tituts, Fürstin Lieuen hat der Kommission Doku-
mente vorgelegt, welche die rebellische Haltung und
schlechte Führung von 14 Zöglingen des Instituts
beweisen, und dabei mitgeteilt, daß in der am
5. Mai stattfindenden Sitzung des Pädagogischen
Konseils über den Ausschluß unzuverlässiger Zög-
linge beraten «erden wird. Die Untersuchungs-
Kommission stellte Vergehen mehrerer Zöglinge fest
und rechtfertigte die Direktrice bedingungslos.

Petersburg. _Ileberfiedlung desAller-
höchsten Hofe« nach Peterhof. Wie die
Retsch erfährt, haben die in _Zarstoje _Sselo lebenden
Agenten der politischen Polizei am 3. Mai den
Auftrag erhalten, sich nach P_eterhof zu begeben
und da« dortige Palais einer genauen Besichtigung
zu unterwerfen. Zahlreiche Hüfchargen seien _bereits
nach Peterhof übergesiedelt und die _Uebersiedlung
des Allerhöchsten Hofes dahin werde am 9. Mai
erfolgen.

— Uebel d»e Ausgabender Stadt
St. Petersburg für den Unterhalt
ft aa t licher Instilutillnen hat die städti-
sche Revisionskommission dem Petersburger Stadt-
amt einen umfangreichen Bericht vorgestellt, in dem
wie die Pet. Ztg. referiert, zunächst darauf hinge-
wiesen wird, daß die städtischen Ausgaben für diese
Zwecke im Laufe von acht Jahren um 16 Prozent
gestiegen sind und im Jahre 1305 die ungeheure
Summe von 2,048,000 Rubel erreicht hatten, _fo
daß jeder Bewohner der Residenz im Durchschnitt
für den Unterhalt der staatlichen Institutionen
1V2 Rubel jährlich zu zahlen hat. Wie die Revi-

sionskommission hervorhebt, ist infolge der mangel-
haften Buchführung der oben erwähnte Posten um
113,00s» Rubel niedriger angegeben w«roen. Ferner
wird darauf hingewiesen, daß die Polizei und die
Gendarmerie die städtischen Gelder durchaus nicht
bestimmungsgemäß verwenden. Endlich macht die
Revisionskommission der Stadtverwaltung den
Vorwurf, daß sie sogar zum Unterhalt solcher
Institutionen wie z. N. die _Eisenbahngendannerie
das Eifenbahnbataillon usw. Zahlungen leistet, zu
denen sie gesetzlich nicht verpflichtet ist. Zum Schluß
wild im Bericht _heivoigehoben, daß dank dem
energischen Vorgehen des Sekretärs des _Stadtamls
M. D, Gorodezki, das Stadtarnt im letzten Jahre
auf diesem Gebiete die Interessen der Stadt in
weit größerem Umfange als bisher wahrgenommen

hat.
— General v. Wenndrich ist, wie

die Blätter berichten, gegenwärtig _foweit hergestellt
daß er in der nächsten Woche seine Funktionen
wieder aufnehmen wird.

— Zur Bezahlung der Ent-
schädigung für den Unterhalt
der russischen Kriegsgefangenen
in Japan hat bekanntlich das Finanzministerium
bei der _Reichsduma die Gemährung eines außer-
ordentlichen Kredits von 45,9 Mill. beantragt
Hierzu bemerkt das Abendblatt _Ssegodnja: _WaZ
soll das bedeuten? Im Budget für 190« befinde!

sich unter den außerordentlichen Ausgaben ein

Posten von 20 Mill. für diesen Zweck; im Laufe
des Jahres wurden ferner auf eine Ergänzung«-
_forderung Japans weitere 25,9 Mill. zu demselben
Zweck _assignieit, was aus dcn offiziellen Mittei-
lungen über die Realisierung de« Budget« zu
ersehen ist. Ob die Regierung tatsächlich diese
Summe bezahlt hat, ist nicht bekannt. Wie
indessen verlautet, sind Differenzen dieser Summe

wegen «_ntflanden und aus diesem Grunde wurde
die Zahlung verschoben. In jedem Fall jedoch hat

da« Finanzministerium die 45,9 Mill, Rbl. zur

Bezahlung der Entschädigung für den Unterhalt
der Kriegsgefangenen erhalten. Trotzdem »ir»

diese Summe zum zweitenmal verlangt. Wo sind

nun die 45,9 Mill. Rbl. geblieben? Sollten sie

zu andere» Zwecken verausgabt sein? Es märe

notwendig, daß das Ministerium erklärt, wozu es
diese Summe nötig hat. Die entsprechende Vor-

lage wird in der _Reichsduma _unler Ausschluß du

_Oeffentlichteit beraten werden, Die Debatten und
die Detail« weiden geheim bleiben, aber der Kern
der Sache muß bekannt _aemacht «erden.

Petersburg. Vom _Okloberverbande,

Wie die Retsch meldet, ist es auf der Sitzung de«

(Fortsetzung _aul.Seite S.)
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Nllch de« Hinscheiden unserer Herta ist uns
eine _folche Fülle von Beweise,! liebevoller Teilnahme

_^zugegangen, daß es uns immöglich ist, für jede einzelne
Kundgebung zu danken. Wir bitten daher,

unseren herzlichsten Dank
auf diesem Wege ausdrücken zu dürfen.

_OhuesseU und Frau.

floriöa.
>/-2 Werst _«n Wenden, schön gelegen,
inden Penftonäre für 35 Ab!, monaü.
_reundliche Aufnahme. Nähe« UuZ!,
mid eck»! _Connent z, Hill, Geist_IIM,

zwischen 12 u, 3 Uhr.

_^
_^Nsl. vamsn-VIouzen.

_Lrozse 8tolkluu«ter»_Huzv»IiI.

> Wh. LäzMMzch.
_Lel»«»««»»«,»»«« >?.

_Zwlltvewaltung.
I»« 3l>g»_fchc Öet»n»m«»mt lriügl hiermit zur allgemeinen Kennwi_«,

d_»h ft!ü«I>! die 3<>!>t-I»m_»l!l!entteu«, als auch die der Stadt Riga zu ent-
richtenden Grundzinsen» zu nachstehenden, von der Stadtverordneten-Versammlung
feftgefehlen Terminen zur St»b_!_k»!se _ein,«,»hle» sin»:

Für die in d«_r inneren _2»»»t _bclegenen Immobilien in, _Loufe der
Vton»te wl»r, und April,

» „ „ „ Mo«l»ucr N»rstüdt _belegcnen Immobilien »m _«_onfe
der Vtonate Mai und Juni,

_» „ „ „ _lvlitauei »»_rftadt »_elczenen Immobilien i« L»ufe der
_Vlonaie Inni und Juli,

» » » ,_,_Pet««bui»er «_orN»dt _ielegcni« Immobilien <«_e»uf«
der Monate Juli und August,

„ „ in, ehemaligen _Patiimonialgeoiet _belesenen Immobilien <«
Laufe der Vtonate Juli und _«_ugust.

Fall« die Steuer nicht innerhalb der _fistgesetzien Frist entrichtet wird, gilt
sie als rückständig und es wird bei ihrer Erhebung eine Pön im Netrage von
1",a der Sleuerfumme für jeden vollenoder bereits begonnenenMona: berechnet.

VN«», den 1», Mär, IN»?. Ar. «74.

Privat-Gyllmjtlllll _v. Mh
----- Riga, _Kirchenftr. Nr. 4. ------

Schuljahr 1907/8.
Mit deutscher Unterrichtssprache:

die drei Vorbereitungsklassen und die I,,II,.III. u. IV.
Gymnasialklasse,

Mit russischer Unterrichtssprache:
die V., VI,. VH. u. VIII. Gymnasilllklasse.

NNMelälMgen: wöchentlich von 2—3. _MnahMt_'
Prüfung: den 28., 2N. und 30. Mai, von 9—12.

WvAt-cSchtel'schulel. ol'än.
<mit deutscher Unterrichtssprache)

von Olga von Hasforö.
«„Meldung «on Iebiilcrinnen !nir die I, _^lbeieitunaMosse ohne

3«rkenntnisse1 täglich _r>»n ^>,2—->>/ü llür _nachm, im _Echullotal, _Ullertstr,l,Qu,«,
Uufnnhmeprüfunss: _Monta_»,, den 2l.Mai, um 4 Uhr nachmittags'

frodelllUs5e jlickilltielßaltllelillllellll._BVllell
Xeugnlzze mräen _auzgesteltt.

Anmeldungen füi'_^ nächslc _leinener täglich _uan 4—5 Gcrlrudstraße _Z3.

_2um j>_Iitunterricl)t
«_ctden 2 kleine Mädchen im Älter von N—!2 Jahren gewünscht.

Näheres zu _eiftagm: Unlünicnstrllße Nr. 5, Qu, 6, zwischen
12—2 Uhr nachmülaa«.

/«W stall d« «»ländlichen

_^_ierschulh_i(Vereine
_Nenaler 2_tr, ?!_r, 4_^, Tel,_8«_57,

»_lnnohme der Tiere >E_^ jederzeit.
Ambulante Behandlung durch den An.
N°!»«lllzl >äMch von 12—lUlli.

_lH»jnnenl»n_5, _l!odn!SnZir_25_^_o 41,
_Dckl> äer <^»n»r6i»«tr, ,_^i,lec!l2_ei<eu
in ciyr _^t_»6l _vorl_^uti_^ urlverHü6yrt.

_llr. _meil. _lluxinW!«.
Hr. _LriMMn. °_^.'_^«»u»., ll»«:»>!««!'«»>u. »>«,»>»>
>«»»». Von 3—< u_°_Ä _> > Ulli.

v«n«r!«!!», «»»«- »<!^ e««o!,_w°!,I«-
_<ls»»^!>. V, 9—>/«2 u,V,5—«>'5 v,»d.

Dr. 1_^. _Llankenstein,
_^

r, l>!«rä«,_!r»««_S >« !",

sime._lli_'._mllll._ll._ll._lllWW
n»»»p!»«» z, v»u 2—12 u. 4—2,

2?^ llärwl- . ll_p2lll«rrlÄr,12
Vrllpkkll_^ _von V vor»,o«8adä«. 2»iu»-
«ll«N!«n I,_«._».«_lu»«!,!»». ll»»«»'
»Ulli« üH«»«»l_^l<!U!<»!«. 0»n»»_icH0_I.

Wer hilft
einer armen _Familie, deren Ernähcr
dringendeiner l leinen _Tumme zur Neife
nuch «_lmerika benötigt ist. wo ihm
Arbeil in sicherer _AuZsict,: mlN- _freund»
liche Gaben _werden mit _^nnl empfangen
_ill der _Dlariensir. 5l_1. Qu. ,^!I. Ein,;aNl,
_i.'on d_?r _SZillenslra_^e.

100—130 _Ztbl.
«onatlichcr Verdienst.

anch als Nebenerwerb,
dielet sich _strebsamen Personen aller
Ziänd« auf solide Wene _otine ,vaH-
Icnntnill« u. Risiko. Alles Erforüerlicke
_gruiis u. franko. _Name und Ädrene in
lalemi'cher H._1_>ilN erbeten. _Tss. u»ier
_Ü, l_i._U. an die _^cntral-?lm_'. _^-7c>,
L. sc <_e. _Metzl _s_7 <^o.. _M??fa_,i,
V_^_cisniV'_"'_^- _^ û_4 _^'u'.o:-.'. ..i ricnlen,

Perfonen, _,
leiden, _bilickn - ,_^c _'.'l_^e_ne,! u, U, _?,
5122 in üti _Erp. d, _«. 3l. _niedelzul.

Assern
_sommerpenlion.

_Hu erfragen _^_chulcn''_iraf!e _A), Qu, 3.

Kondition oder Stunden
lum _verreisen oder am _Eirunde sucht
ci_« Lehrer «Hebräer) der _5rons-2tadt-
schulc, _dcr das Wilnasche Lehrer.
Institut _absolviert hat. Er unterrichte!
nach dem _Kuisu5 d« minleren Lehr»
anslaltcn. Adresse: Riga. _Roinanow_'

_strafe tt"2, Qu. 23, dem _Lcbrer.

!tin _3tul!clit des _sslcn_>ilhcn _Wyt.
wünscht Htunden am Rig. _strande.
3pec.: Ru_^.. _Mathcm. Adr.: Nie?.-!.,
_H_<'_7N?_ein. lsin'7i!7vi_^. <'_i_ri. N»l<. N.

3tucl. _tlieol.
wünscht für d. 3ommci Hauslehrer,
stelle, die ilm nur vormittags beschäftigt.
_Dn.«l_>,: ttabillen,P_.i'loralper _fabeln.

'Auf dem _Nuic «lt: _DroNenhof. dc
legen im _Wendenden ,_^rci'c, finden

zomMlpenlonme
_freundliche _slufnabmc. Näheres _bc!?::
_Verwalter VdgarKrügcr, Atl-Diosten-
bofpev _Hcrden_^

PcMllllt IVl8Illl8!8lll!N
für _»indcr jüdiieber_Eltern.

Auch für die _^^nlinel-sericn »lim Strande »
werden_^öglin,;e _._iii_^cn. Äi_ â. Pailsir.8.

_UMertsM,, k! _52ltll_8 XäliN'OleMe.

_^Näen _^_isazcken 5tr«mü

ÄllmonM!.«rzclieweiläsll „!»u««>'i«>_'««>> »o>wl>««, ^^ »^ » _^ _^

voll 3«»>n»>>«>>« <>«nIII. »!«>> «n, _»»n>l«>> _^i_« Lim _^9. Äüi mit üem 8 v!_il 14 Uli,, _unH vom21. _i,i«
_2um 26. Nläi mit äsm 5 _Ulir 42 _3Im., unä vom 28. _Zlai 2d wit,äeru 5_^ür 18 _2Iin. H.^>snä5

von lii_^_H Hd_^etlsiiäsn
_2u_^e _rezelmiizziz eineä!«« ullä k«l,_iieu _tKxck _»ll «>«»»»«»»«» _^b«n»! 2» lolzsuäeü _H._usss»be5teIIe2 in Nmpküss
_^_yllllmmyu _^'eräell iu:

»„»«>, > mit _2u5_«UnllF M3 2_»_n_°,
_Nil«le»>li»>_n»l>«>f»ii äei O_«I<>ui»_Iv_2«oud»llä!im_z He« Nerrn Z, 8«>>i>>»>«»» vi«._^-viz _^vi>i»«I»

I_^ioHerl_^e; — ssr, _?r««i,e!<t 62, _Iiei äer <3«5eIIü<!!i_^N ,,3«>l>»<!>i««>> , zr, ?n>»pekt 8s ir_>
_ser U_^ll_^_Illnz

se« Herrn
l).

_3»l>!»e! — _ssr, ?»5_z_>e!i»,
INN

_^n ä« 12, I_^mie in
ä«r

_Oololli»!-
_5v_»_2ren-2_»_riiwnz äe_« _Ksiilll. A>> _LnlQll«_,»; — Xlt,_LM«_Iii_>_z«»ol, !>ll_>i_«»_.?io_»i>_cki, Nüke
<^ sr lii_^_az_^sn _^t_7265_o, in 6er _>l3teriö_^_H2reu-Ü_2ll!i1_unF äeg Herrn _lipi«»!«,

kllinbui'«» _^
ul sei 8t»ti«n_°_nI uniII,«o_^io _LiemiLtizZL« 15, in Her ^?«ii- uiä DelülHtsl««»'

Lllnäun_» _l.»ui» l.»»«ln,»!>n _» L».

I»»I»»«N»»»» > »m »üdnliolkllts«»I, _ü!»««_e, in ä«r ^«_nwiizwllz 8«»,««^ u>«l «»»!«»«> _x»_il'
«tr^«5« 14, u«!_ie» _Noin ü _Howl uns <3_r«i>25tr_«5» 15, in ä«r Veiu- _nr,<l _Delik_^te_^on-K_^llälniiF
!.<,!>!» l.»»!«ln,»>>n _» llo.

»ob!»«!» _> am _LakunololltietI, _XlaL««, im Notel'Viüc_ _̂mllllti uu6 im _^otieid»nle,

ü«u.!)u>>!>«!>> > _kHi!«!»_H<!r _8u_»55« Sg, b_« Xiep!l«n, _ivkclisn <!«r «, _uuc! ?, I_.iüi«.

_ll»!>!«l»»_ck, 2^! _ä«r 8_tatioii, im ^«_IiHUL« _dsi A,«_rill««_ii>l«!'z, _uni w ä°i _VeillllUiHwllF «««
N«rr» rüg«» _N»«»»!<n>».

^»««_l»», in i_«r <üo_!olli2^^»l«n-U_2iiä!ll!,_^ _<i«« 2«_7_rnl. 3«lli», (vorm, <!«_'> N»»»!> N»dnKol_8ti»««» l«,
_NxriezitiniiLMkUir pro 8_»i5_on ?« _«_I°i>. kür sie .Nzllzcbc_, Hmiä»c!l!»ii'' _un_« 2» _Xoz,, _«r _H»«

IliF««clie _Nrcbeii!!!«!^. _DitiH_._Hboniieillent lili- <_ien _Ltriwz 2l N!>>, _woi_^_tlir!!,

Nie »»«»>». ^»_pvllitinnon.5ie:

Auf dem c_^ule Notfiküll_, Insel
_Oe_^el, Kirchspiel Ki«Ilond_, ist eine

_LmmemMW
zu Vermieten,

dicht am Meere gelegen_, mit Schlamm»

_^
l_^einiz_^en

_^_Z?WM_^ u. Ltrnll-IlMß >
_^_zl

nu_^
>ni»

_^ _^^ _strobin
I ^«l«!> 2ut 'virH in »«»lg«» !»!>»«»«» nie »«», ollük!!

8«:l»l»l«n Ar _^i» _r»»>»n _^n_^
_ë

ll«l>«»:>»».

3! ?»!i«t _» 23 _Ilnp«!««» mit <_3et>»>!,:ti_«lli>_v«_izllN!i in_Urosssriem unH!

s_^l «m«oMß, _L««_cliii!«ll _sikMIicid, >n »>>«>> Xu>txr«tl>»t«>> im X»«^«!. l

>> »illionenë», k««,»»«_'«.

Nlht. zNllmeffer
Wen dauernde VeMig.

Anfragen brieflich erbeten: _NapLH,

Lagerist
ür ein Eisen- _.Armawienu. Maschinen-
ager eines großenFabrik-Etablissements

per I, Juni d,I. gesucht. E»l»_ir
ftN—10ll_Rll, _Salo»ernMnW, Off,Lud
ü, _^, 7!2? _empf, d, Erped, d, «, »,

Gin _Laufjunge
_lann sich melden bei

rh. 5lllib2no«tt2.
«»ufstrllßc 18,

Gesucht eine deutsche, gut
lltteßiertt _Veilne

,u 3 Kindern nach VadValdohn.Oft.
5ud _R.II. 7123 _vootar _K. empfängt

die Vrned. der Nig. _Nundjchau.
Eine erfahrene Nonne»

der russischen Sprache mächtig, wird
per fofort zu zwei Kindern ver-
langt. Große Schmiedcstraße26, Qu.1,

täglich von 2—4 Uhr.

Mädchen
für Küche und Htube mit bescheidenen
Ansprüche, _denlsch oder russisch svrechend
linn sich melden I. Weidendamm 13.Q.?.

Mädchen,
mit guten Zeugnissen lür Küche und
Stuie _<w<_rd sofort gewünscht.
Püllslra_« 4, Qu, 38, im l>»f,

_lF»i» um dcr Klone, c«_nii.
>^ nirtcr. und beeidigler

Landmesser übernimmt Meß-
lind _Negulinmgz Arbeiten,

Oss, 8«r, _«, ._^, 7113 empf,
die Lr_^ed, dcr Nig, Rundschau,

ein Mächen
fürKüc_ke und _Etube. _vcn oer herr'cbafl
empf?blen. sucht 2tcllc für den
2ommcr. Tchuleniiraße 3. Qu. Z.

Mädckcn, _nclchcZ das Aachen erlernt

Veny guter Zeugnis'e. wünscht eine
stelle. Antoniensiraße 15, _^.u. 26.

Deutsches Mädchen
wünscht 2tcllc ;u Kindern oder bei
c. allein T_^ame. 'Ilcrnailer Slr.I2_c,Q.1.

1 großes _Nllhllhlllls
mitten im schönen Park delegen,aus
9 geräumigen Zimmernbestehend, ist
für den Tommer oder für's Jahr
zu vermieten. Näheres kleine
Schmiedestrlltze 19. Qu. 3.

2 _uumMittte _Zimcr,
Saal- u. Schlafzimmer, zum Garten
belegen, unmittelbar am _Tramway und
15 Minuten vomDampfer belegen, zu

vergeben _Kalnezeemjche Straße 37.

_Wlenwße U, A.8,
1 Treppe hoch, in der Nähe der An«
lagen, mit _Aufsicht zur Strotze, ist ein
«ut mübl. Zimmer billi_« ,u «ern>.

Ein _kleines Zimmer mit sep. liin_«
gang _roird einer Dame billig »ermietet
_gr, Nemastrafü 21, Qu, 4,

Heilhemume
mietfrei. Näheres große
Tandstraße 6,

Vine faft neue

WaUPost
(weiß) mit Gummireifen zu verkauf«»
_Pauluccistrahe _Nr, 2, Qu. 10,

6m f)ianino
von schönem Tonist, auch für den Strand
zu vermieten. Todleben-Boul.2, 21.

_Gebrauchte, gut erhaltene
Zchultische _u. cäleln

fin» billig ,« «_erlllnfen_. Näheres zu
erfahren Schcuncnstraße X_^ 17, Qu. 4.

_Liu _oerileckter _Nnzen
auf Federn »>r> «erkauft M»z!»_uir,
Straße »3.

8pc>it- u. t-evl-elil-lllinäwiiß

_^1,' NitMe.
«»_Iitielilt 2» billig»»«», !>«!««»

l_>s5_trenollimiltsr _amerik2n. k'_Hbribvn,

8trl«l!i«1t«iil «t«.

?««. z«3?. «lllll_».l».

»»»»»_l»«»»»»

Mhcle — Nitll_«,
Umsatz circa _N miils, Haus _^ _Toctorat.
Krantenl_^llus. Garten und Park :c., ist
Familienverhältnisse wegen zu verkaufen

durchkco Petersön, Nitau.

Oin _Aaus
IN _Peinau_, im besten Zustande,
M Min, von d, _Alweanstalt ent-
fernt, ist billig zudertaufe» .
_llsi, «üb _^V, _^, Peinall, poste
regt_^ut_^ erbeten.

Nillia »erkauft wird ein

in _Thaicnsbera. ,_" Min. von _T_^_ramwan.
mit Obst- u Gemüsegarten. Näh. Wall-
slr. 1_,">. im Assccnran_^burean o.

1U—4.

Junges Ehepaar mit _ll. Kinde sucht
in _Wtajorenhof oder Gdinburg !l
l—2 möbl. _Zimmer mit Veranda
iunten oder ol>en_>. Offerten 5ud I_?. V.
71'Nemr_>s. die Erved, der Nic,. _N.

lsi<<!f».Äei>tzimtt-8i«l!hl!!!!j,
^>»U^» hochelegant u.modern, pafi.
für feine _Aussleun, ist für 225 Ndl.
mil vollslöndi_^cr _Garantie ,u haben

?!ifolaislva>;e .V _24. im Hol, linfs.

Möbel:
Pfeilersvicgel. _Kronleuchter, »lüge!
_lneu) und _andere Dachen werden
abreisehalber verkauft Basieiboul. 4,

Qu. 4. Zu be'eken ;w. !>—11.

Zu verkaufen.
l üs. ciscnitichlüliciicl _;_jstt.
l MM. l. _Lell«.

._^irckenslratze 3'_^, Qi_>. 5».

Zu vermieten
ver _ld. Mai eineNohnnna. 4 Treppen,
,'> Zimmer, Wallstraë _M, Näherei
beim Tmornik.

i)»»»»»»»^»» mit An5_,ich! auf die

_^
_«.«»«»_lr«- ?lnla_>,ln, mäbl. und

unmüdl-, mil u. ohne Pension, find zu
vermieten. i,_^ür den _Kammer er
mäßigte Preise', Naitci-Boulevllrd N,

Qu. ?. _,»n A—6 Ui_,r,

Ein sebr großes Zimmer ohne Möbel
in ,u «_ermicthen M»rstallstt»ße _Nr, 24,
Quartier N,

Ziel _mbl. _Mcu
find ,u haben Dubbcln, _Gartenstr. 4.

Tommerwohnung
von 7 Zimmern, heizbar, auch getrennt
u. einzeln, für _Necanvalescenten, 2 gr.
Veranden, Ballon, gr, Küche, Eiskeller,
Garten, hochgelegen. Fichtenwald, auch
_Hlufiball, ift zu vermieten. _Fuerfragen
beiI. Htadding. _Dorpatei Straße 53,
in der Bäckerei, od. direkt in Bienenhof.
_Bauslefche Straße, neben dem Pastorat,
beiI. Vkadding. '2_^ Minuten vom

Tampfbooüieg.

NiÜicz zu _uertaufcn! Kleine König'
_^tr. _°_i. _O,u. 2 Äclien mit Fedcim.
1 Türkischer _Tiran und '_ '_CoucheUen.

Gin Lllwn TenniölNey nebst Vall-
ickiagern. cin Douche-Vpparat»ein fast

Vücher u. »«jchied. Vachen zuuerk.
(_Verirudstr. 3. _Q. 6. v. 1—2 u.4—5 Uhr.

Gewandte Verlöllsem
mit Kennln. der Modenbr. kann sich
melden _Kalfstr. 2«bei _«_eora_Danziger,

_Oesncht eine _LmnmsrN
mit guten Zeugn, Vremerstr. _H, Qu. 2.

Line _lleutlche frau.
_unverheiratet, in _dcn dreißiger Jahren.
mit guten Empfehlungen, wird für die
Vormittage als Auflvärterin gesucht.
HagenZbeig. Zu erfr. in der Exped. der

_Nigafchen Rundschau 5ub _>? 7125.

W _junzes _Wchen
für eine _Limonndenbude gesucht Wall-

strafte Nr. 43. Qu. 3.

.

Gute zchuhnlcher
inden dauernde Beschäftigung bei

10—12 »bl, wöchentlichemGehalt,

Schuhfabrik lllMzzohn.
Maistallstraße 7.

k!n gut empfohlener

Oomptoirdiener,
der deutsch und russisch versteht, kann
sich melden _Kaufstr. 1, Qu. 4, zwischen

11 und 1 Uhr.

Zum 1. August c. wird im Anlagen-
rmg eine

Mhlmg l»«n 8_^8 Am.
mit Äade_» und 2 Mädchen_;im., nicht
höher als 1 oder 2 Treppen, gesucht.
Offerten nebfi Preisangabe _»ud It. V.
7124 empf. die Erueo. der R. R.

^» _̂- l Wohnung_^
von 7 Herrschaft!. Zimmer. Naterclllset.
Nadez. u. f. w., Schühenliraße 42_Q. 2.
Hochparterre, nahe d. Hchüyengartenu. d.
_Tramhalteslelle, wird Mille Mai miet-
frei. Näheres daselbst.

Eine Wohnung
von 5 großen_Zim. u. _Badeeinrichlung.
2 Treppen hoch, mit Benutzung des
Gartens, ift zu vermieten Alerandcr-
strafe 84. Zu erfragen beim Dwornit.

Wohnungen
von _5 freundl. Zim. nebst Miiochcn- u.

Zur ein _Aol_^ervortgcschäft gesucht

_lsuchhaltes uns Asselpsnöent
mi! Kenntnis!«!! im Englische», _Schriftliche 2ffcrlcn mil Angabe non
Referenzen und _Gchllllslinl'prüchcn zu lichten an dciü C»_MVioir

kedrüäer <_2»kn. Windau.

Technisches _weschaft
sucht zum_I.Gctober cr Geschästslotal
das parterre in _quicr _^cichäi_^ lllge ca. Ä'»—25 _^-,'vao«n Grundfläche _haben muß
und _ausscrdem möalic!»! sserZumige. belle Lagerräume ran ca. '^—'25 ^>,_^adc„
Orimdfläche im _Hof oder Keller _bieic:. _^ <^eil. lü_ênen erbeten unter _K. ._^.?1'_^l
an die._Ervedinon der „Äiaa'cken ?tund'chau".

Die _Teconomie
im _sligacr _^auflnänniscdcn Verein in 'U_^ _i. l Juli neu

zu vergeben.
_Nefielianten _mallen _^^_re Oneüen

bis
mm 1_^. Mai einreichen.

Adrei'e_^ »_rfenalttr»ft« ?, . l_6_laye im Kontor. Paüfack 4tt«>i.



MM Ickpixw 2305, III«^,, _MIIV«8_I«_^_l>j8_N Nr. 19. _leiern 2305.
_^M

8t»_rllztrom l _^7_^1 3clz>vackztlom
_^

_^e<_ien t/m/_ang«. >/^_Ä _^
_^

> _^ic^/leit«a,üaFen _Z«/en, _Nniruc_^ _jecken

_M _Np_«n̂ »,_ispn v_3«/ leckn._Vntsnuckunsen _M
von _FZN«»!»?_, M>i«»-e_»l ?<?lck _^_^

ai'aie» ^«c/n«NH_, «,a,l ^/_eWiilz_^^nentsn_, _Wll>ie _^_MK
_Decken _^

«iem«.
" _^^ _Z//^i?_H/_s//_S/-tt/?/e?^6/? ^» U

l)/n«m<» _«_azeliinen, üjlotni'en, Ventilatoren _fllr alle 8t!>«_,ma!>ten, _oomnlstte _Zenalttafeln, Logen-
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und «_elgltet ei« »«» 4», _,
Für !lwl»gm »«f festen Termin vergütet dieV«sell!ch»ft 3—5 , , ,

Die Gesellschaft «ffecwill nach_Naszgale d««in ihn» _Tlatui««»«»gezeichneten
WllungilreÜeZ com«!ss!»n«n!«is« sämmtliche N»ntg«_sch2ft«, »»«mtlich da« _Incaff»
unstreitig« F«d«_ning«n, den Nn> »nd Verlaus r,»n Nnlhr,»fl««n, Wechseln lc,
hin, sowie _anderorti, und ziel! Iranifeite, Äm»_eilunge» und _Crlditlnes« »l aus
alle _lldeutenderm PIltz« de« In> «nd ÄuNande«, unter N«echnung dn allgemein
ülllch«nl_lli_gstni P»»ist<»!«säl«,

«» <»«,» «,»>»»» »«» » n. »>/« °/» >»»»»»»«» »«U»«<chn>
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,»» »« »«1«»lch«ft «»»enf«, e_«n,«l«ft.

Das Nunau d«_r V«!ell!ch»_j!befinde! sich i» eigene» Hau!«, gl»he Band,
straë «_i. 2, und ist mit Ausnahme d« Tonn, «ndFeiertage täglich »»» 10 ll«
4 _Uhi g«_lss»«l. Di« «äff« der G«_sellsch»st wird u« 3 Uhr »_eschlissnl.

Die Direetion.

/«MV , V_^_K _V_^^^^

.,Ki!i88I'Mll!"

^^ um 8nnnt»s, äeu 13._lll_li I9N7.

_lurnesizode 8st!ele mö _UMmple. _ll»«ll2l,sl«lnl«lssem!>.

_^_ilMmuck. f_ckizekunzzieNe.
»«gin_», »l«_n _»u»»_r>>e«»NV»_ll»n,p<« 10 _IIW _M°iF«i>«, ««»»

l_llnn _«_le»» 8«l»!u»«!l»>npl« 3 Ildi >_m«dmitt»ßL
_rln<!»l»»»!»>«i»« ! Mt_zliüä«! 28 icop,, Nnsoi- üllHFokülsl ll«!

(M»zU«äliIi«<,«_il «_ini vol_^_uve«»«). lünMftllilt« <3il«ts »N _Xop,, _Xi°<i«_r
Ulla Lokll!«' 23 _H_«i_>, 8tuäier_?_nH« L_> _linp.

V«^_l»lnll_»NlZ n,l« »>_o>> 8«»«l» - _?5_er<!«d»!>ll _._^_ker_^Hlä' ini
_^u_^_bur_^_el

Ul_^m_^_kt

(H,kll>!_ii!,

von _Nigll 2 Ulli unä '/2_» _Udi; von 8.V. 3.
3 Ulli «na 3 _vbr).

G _Ü25 st!>2NWen. ztseng öeüente fiimilien-l'sllgrzmm.O
_^ _Llin_«n!<«n _r_>>l»!lZ _x. _k»>»«,!«n »«!»»!! e_^l«>t »üobüiüllio!,, _^

>
_XVsItl!«?üdmt!! 8i>I_°i!._HKn,di_»_wn, „_2,_M t_^I!ü!> !«>!^',,^«I> I_^isnlss,

Iiu3_«i3cd6 _"1'ru_^_V6 _lN«»'»«!»»!«. I_^rl. 3_t«<>»_, _^_ondretts. Ui'I. ll»>NH»<V«f.
ruZ5. Di_^ou86. l_'««>'««zn Nl'ÄNtly_» ,_HxcontricZ.

_r»_^
_v_»n 8«»»,, küoo «langen«,

_^
_^_Vienol 8»_ü^!i!,_i, _Vollistvi,, _UHl_^_l«!I«_ii_,>

_^i,_rnir >!ie _lilm^^n ür_ t̂kl. 8i,_?«iill, _XllH ,_8üllIu«L 6, Vor«<?!!ni!_ss im 8_a«> i

»ÄU»!«»p«!l«! »>l» 2 U»,_^ „««:_!,«». ll»^»«»_Lin»!'!« L3 !l»p.

Dampfer - Verbindung

Wll-Wsecke_, WM-Dchlen _Vmbeltugi
vom 7. Mai «. machen die Dampf«

_H_^ _„_Vllhlen",„VieneHss"ll. „Inm"
_^^^^^^ folgende

_Fahricii
:

Mga - Oibsecke.
Von Vliga. Von _Gibsecke.
6'/i Uhr morgen«, 7-/4 Uhr morgen«,» " « » „
9 „ « in „ „

11 „ mittag». 12 „ mittag«.
_1 „ _imchmittags. 2 „ nachmittags,
2 ., » 3 ,.

' 4 » _>. 5 _„ „
6 „ abends. 7 „ abend«,
_^V' .. « , «V< »
6V2 _„ „ 9»/2 „

Mga-Zaßlen lWimbekruz).
An Wochentagen. A>» Tonntagen.

Von Dahlen 8 Uhr morgens. Von Riga 10 Uhr morgen«.
„ Riga IN „ „ „ Dahlen 12 Uhr mittags,
„ _Dahlen 12 „ mittag«. _» _slign ,_'! Uhr nachmittags,
„ Niga 3 „ nachmittag«. „ Dahkn 6 Uhr nachmittags.

„ Riga « Uhr abend«,

„LimtMi,"
Ilai_>i^!» pl_«:l>«!!,

lll«!!,»»»,, ^«N ». «lüi,
_Pliliile II I?_dl _vc>!_-»it»_Hss»,

». »._^^um.
_Ü_^I>tll. ll_,»»»!,.

Lei _^iill»tiz«l _^_iUsiunz L»l!« u,

lllen»««_g, «I«n »,_„_,l,._«.,

p. »«_,!>!,l,n!^« _H l)«,.,
?illl»i_«5tr, 9. _lel, 2587.

_«i_^ — Km! — lt. _slilnlM_?,

«?^. _^
,,IMNß_52tl>l'
_lilcolgi II"

ülz_ ês l)l>mi>f«!:_nin'»!»_'<_-!!«»e!>«o!i»N,

NiFÄ>_N<ittßrä»m »Mein.

üai'iillll Ni»«!,,««.

ssiga_Wmllaul,.'l,2u.

ü_^_piliiu X, ll»n>p«!',
«ll«»»Q»,, ^«N 3. »»I l_?_07.

_?Äl»i_^_tl, 8, — 7>!, 250?,

Wgaer Liellertaftl.

_^_H_^_K _^llllslieller-
^^l_^^^^M au»

Sonntag,

den
«^^ 13. _Vlal »9»?, <n

Wenden zum »ef<c» der dortigen
ÖrtigruPP« des

lleuttchen Vesein5.
I3ie>enigen »_ktioen und passiven Mit-

glieder, die sich mit ihren Angehörigen
an der Fahrt nach Wenden zu beteiligen
gedenken, werden _gebeten, fallt! sie im
Zuge Plätze(, III _Massel«sn««ll hüben
_ivaUcn, sich spätestens bis Kiettag, den
. ll Mo!, beim Vorstand« mit Angabe
der An_;abl der Teilnelimer zu melden

AltM des Immcks
am 8. Mai d.I. im Schützengarten.

Programm:
_Schaulurnen, Kegelbahn, _Tchieftstand, _FlaMrmeikouf, Nallwersen, Löffellausen,
_MeUnftange, _Eselsohien, _KaruM, Nunderth«»t«i und Wachsstgu«!i>_K<!b«°u>
»»töecke, _Nazar mit »_cberraschungen, Verlauf «on Nlumen und Handalleiten,

_Pfefferluchcilverlauf, «_IllcksP»st_, Kaffee-, Chololatien-, NIcr> u, _VifrischungZUsche.
Ium Nchluh i»_eftlligls »eii»_mmensei» »ei« «_tifterhiiuschen.
Beginn d«« Festes um 2 Uhr, Musik °»n 3 li« 8 Uhr,
Eintrittspreise sür Erwachsene «0 Kop„ sür Kinder l» K°p,
Zur NequemUchteit des Publikum« findet am Tage de« Gartenfeste« »«»

10 Uhr an ein _Nillelwerlaus an der Kasse _deZ _Schlchengartenzstatt,
Bei ungünstiger Witterung s°II da« Gartenfest auf denll. _Vtot ». 3<

«ersch»ben «erden.
Um «ae _Neteilimm_« Met der _V»rlt»nd de« «»»»»««!»».

5tt<lt.rheatel'.
_Vtontog. den ?. _Moi »»»?'

7>/_2 Uhr, Kleine Preise, Nlonn, L d«.
Der _G»»n«elim»««. _Musilal. Ech»u<
spiel in 3 Akten », W,Kicnzl, ! Matthias
Freudh»_feri Dr. R, _Nanajch », _G,),

Diene»»,, »en 8. M»i »9»?,
7>/, Uhr, Mittelpreise, 3. «astsp'cl
»_run» H«p«ch». »le l»t« «»»e_.
Schauspiel in 4 Wen von ltug«ne
Nrieur, lMou,»_ni Nwn»_harprecht _°,V,_).

Mittwoch, den 9. Mai »»«?:
_zeftuorfiell.»e« Deutsche» »eieins.
Niederländische« _V»»!_,ebet, _Pr°l»g_.
Leonorni-Ouverlure, _lZamont.

.

Hagenzbesges
_sommettheZter.
Montag,den7. Mai «9N7, «'« Uhl,

,»«3, Mal_^ Der Hm>d u.»»«temtlle.
»ien«»»«, ».».Mai l»«1.«V>Uhl:
«»_ftspiel des Öofschaulplelns V<«"

H»n» _G<<»ert. E»do«» V»»e.
Vli»tw»e»>,_».».«»»« «»«?, 8V_«UH_«,

z._legten Mal: »er Hund _».»»«_leioill«.
Donner»»««, de» ll». ««»< l_«N l

«. _GaNsptel des _Hafschausp _ielei«he«»
_Agiert u,«_aftspiel d.«einen _«_onl»»

««bei». Ein Pariser T»«««!»»«'
Hierauf: _sshailey« laute.

MW!
Morgen Nachmittag' 4 Uhr,

in der _Konditorei und _ël«
?lorell N _5cl»°bl, _Weberstr.».

««lt«lüche, Üliesiuzstlaë .
Dlen«»««, den». Molk »raupe,»

luppe, Coieleües mit Erbsen, N»«»r°>«
mit 2pe<l, Kaff«, _!hee, Milch.



Zentralkomitees _ies „Verbandes ««« l?,
Oktober" anläßlich desReferate« de«Vertreter«
von Ietaterlnosslaw, _Kamensli, in der Juden«
frage zu recht lebhasten Debatten gekommen.
Der Referent, der sich „theoretisch" als Anhänger
der Gleichberechtigung der Juden bekannte, riet in
Anbetracht der zeitweiligen Strömungen bei Lösung
dieser Frage große Vorsicht zu beobachten. Er
schlug daher vor, eine Reihe von halben Maß-
nahmen zu ergreifen. S» empfahl er z, B., zwar
den Juden die Bewegungsfreiheit im ganzen Reiche
zu gewähren, jedoch der Bevölkerung der ein-
zelnen Gebiete da« Recht zuzugestehen
Juden nicht zuzulassen. Gleichfalls sollen die
Juden in unbeschränkter Zahl Aufnahme in den
Mittleren und Hochschulen finden, wenn dort freie
Plätze nachgeblieben sind. Desgleichen sollen die
Juden an der ältlichen Selbstverwaltung, an pri-
vaten Gesellschaften und Verbänden teilnehmen
können — aber nur in gewissem Prozent-
satz usw. Die Juden, die das Christentum ange-
nommen haben, sollen dadurch leine Vorrechte vor
len übrigen Juden erlangen.

Auf der Sitzung, an der zum größten Teile
Oktobriste» des linken Flügel» teilnahmen, fand da«
Referat «freulicherweise wenig Anklang, aber c«
zeigt, wie stark die Gegensätze auf dem Kongresse
in dieser Frag« _aufeinanderplatzen dürsten.

—In der N«W. Wr. wirb die Meldung von
der Absicht _Gutschtows, der _Palilit _Valct zu sagen
dementiert.

Petersburg. In Dumalreisen zirkulierte, den
_Birsh. Wed, zufolge, hartnäckig da« Gerücht, daß
in diesen _Tazm i« Reg. Nnz, eine Mitteilung
über einen vorbereiteten Versuch zneiner Staats,
Umwälzung, Verbunden mit einem Verbrechen,
erfolge» werde. Es sollen in dieser Veranlassung
2 Personen verhaftet sein, die ihrer Stellung
nach nicht zu den demokratischen Sphären gehören.

Wie der Swjet dem Daily Tlgr. entnimmt
war von Terroristen ein Beamter in _Zarskoje
Ssclo bestochen meiden, der ihnen Aufnahme in
seinem Hause gewährte. Es handelt sich um
8N Verschwörer. Der ungeheuerliche Plan wurde
am Abend vor der Verwirklichung entdeckt.

Petersburg. Von ein-er neuen Audienz
F. _A. Golowin» in _Zarsioje _Sselo zir-
kulieren Gerüchte in _Dumakreisen. Gleichzeitig
verlautet, wie die _Birsh. Web. vermerken, daß die
Rechtspartei!« , im Hinblick auf die Möglichkeit
einer solchen Audienz, ihrerseits eifrig bemüht
seien, eine Audienz in _Iarskose _Sselo zu erwirken;
doch spreche sich P. A. Stolnpin gegen eine
Audienz der Rechten aus, die sich zu sehr kom-
promittiert hätten.

— Zum Erzieher S. K. H. des Groû
fürsten Thronfolgers _Alexiu» _Rikolajemitsch
soll, wie der Pet. List, erfährt, der Kommandeur
de« Ssemenowschen L.-G,-Regimen<3 Generalmajor
Wladimir Alexandrowitsch Schilder ausersehen
woiden sein. General Schilder war früher Direktor
de» Alerander-Lnzeum_« und Direktor de« _Pleskau_,
schen Kadettenkorps,

pt_». _Pctci«»«,. Ae»m!« unk Mitglieder dl« Reich«,
_rats und der _Ncichsduma. soweit sie gewählt sind, sollen
nach einer Vorlasse des _Ministeriums van der Einberufung
zum Ticnste in der Armee oder Landwehr bis zumErlöschen
ihrer üüllndate befreit meiden_.

pw. Finnland. Se. Majestät der
Kaiser hat geruht, das von den Landständen
des Großfüistentum» Finnland auf dem letzten
außerordentlichen Landtage angenommene Gesetz
bezüglich der Berechtigung de« Landtages, die
Gesetzmäßigkeit der dienstlichen Anordnungen der
Glieder der Regierung zu kontrollieren, nicht zu
bestLtigen. Auf Allerhöchsten Aefchl wird der
diesbezügliche Allerhöchste Entwurf dem bevor,
stehenden Landtage in seiner früheren Fassung zur
Beratung übergeben.

_Helsingf«»«. Der Tcnat hat, den _Revaler
Blättern zufolge, eine Verordnung erlasse», durch
welche die reglementierte Prostitution
in Finnland ausgehoben wird. Statt dessen haben
die sanitären Behörden Maßregeln zur Vorbeugung
einer Verbreitung der venerischen Krankheiten u».
verzüglich zu ergreifen. Der Erlaß dieser Ver-
ordnung wurde infolge eine« Gesuch« des „Weihen
Bandes" beschlossen.

— Der Senat hat die Uusarbeittmng eines
Gesetzentwurfes betr. die Gemährungder Bürger-
rech te an die im Lande ansässigen Juden an-
geordnet.

Moskau. Belenzow, der bekanntlich an dem
große» Raubübirfull auf die Moskauer Kauf-
mannsgescllichaft für gegenseitigen Kredit teil-
genommen und dessen Klügcsache am 3>>. b. Mi«
in der 3. _Kriminalabteilung de« hiesigen Bezirks-
gericht entschieden weiden sollte, ist vor kurzem
an Lungenschwindsucht im Moskauer Gefängnis-
Hospital gestorben.

<3s»««r». Veruntreuung von Ver-
vslegungsgetleid« . In _Kljutschi <Kreis
_Buguruslan) sind von den Bauen! drei von ihnen
zur Abholung von _Verpflegungskorn gewählte
Bevollmächtigte, schwer mißhandelt worden, mcil sie
vier Fuhren Verpflegungsweizeü unterschlagen
hatten. DenDorfältesten führten sie. halbentkleide!
mit seinem Amtszeichen «ersehen, durch da« Dorf
und schlugen ihn. Nach zweitägiger Lynchjustiz ist
der leitende Bevollmächtigte geisteskrank geworden_.
Auch der Dorfschieibcr wurde mißhandelt sowie
andere indirekte Teilnehmer an der Verpflegung«»
lieferung,
I>t«. _Itlaterinimlg. Zu wenig Züge!

Mi» der Eröffnung b« burchgebenben Verkehr«
nach _Tscheljabinsl, _Wjatka, _Wologda und Peters-
burg hat die Zahl der Passagiere aller Vagen-
klonen bedeutend Zugenommen. Auf den Zwischen-
stationen. sogar an den Knotenpunkten müssen die
Billette 2 bi« «Tage vorher bestellt
werden,

)c!issawe»_gr»d. Maßregelung eines
Nuililchen Volksverbändlcrs, Der
Httinebellmte _Bankowski, der _wcgei', Anreizimg zu
Ausschreitungen sowie für Einmischung in die

Mardnungen der Polizei während der Unordnungen
bei der Bestattung eines Russischen _Valttnerbandlers
strafrechtlich belangt morden ist, ist, wie der Retsch
belichtet wirb, nach Änanjew versetzt woiden, _ver>
Kunden mit einer Herabsetzung im Dienst. Ban-
kowski war Vizepräsident des _Ielissawetgrader
Russischen _Vollsverbanbes.

Odessa. Die Maifeier und die Rus-
sischen Vlllksveibändler. Am I. Mai
sah man Scharen feiernder Arbeiter in Odessa im
Alerander-Park spazieren. Stellenweise wurden
Meetings abgehalten. Plötzlich drangen, wie der
Retsch telegraphiert wird, mit Nllgaiken und Gummi-
knüppeln _bewllffnete Russische Volksverbändler in
den Parl und begannen gegen die Zusammen-
rottungen der Arbeiter vorzugehen, wobei sie auch
Revolverschüsse abfeuerten. Der Park leerte sich
sofort. Dasselbe wiederholte sich auch an einigen
Stellen bei Spaziergängen am Strande. Mehrere
Personen sind dabei mißhandelt woiden. — Von
einem Zusammenstoß zwischen Stubenden und Mit-
gliedern de» Russischen _Nollsverbandes weiß auch
die Petersburger Telegraphenagentur zu berichten,
wobei sie auch meldet, daß mährend der Schießerei
zwei Passanten verwundet wurden, — Der Retich
wird der Fall in folgender Weise geschildert: Am
1. Mai trafen zehn Volksverbänbler in der Nähe
der Studenten-Speiseanstalt zwei Arbeiter und be-
gannen einen von ihnen, der ihnen nicht auswich,
zu prügeln. Auf den Hilferuf des Arbeiters
eilten Studmlen aus dem _Epeisehause heraus.
Hierauf zogen sich die Volksverbändler eine Strecke
weit zurück und feuerten eine Salve au« ihren
Revolvern ab, wobei sie zwei Passanten ver-
wundeten.

Wie sich auch diese Szenen abgespielt habe»
mögen, — bemerkt die Zt. Pet. Ztg. treffend —
jedenfalls ist jegliche Anmaßung polizeilicher Funk-
tionen empörend und wird hoffentlich von den zu-
s tändigen Autoritäten streng geahndet werben_.

Odessa. Wie den Birsh. Wed. gemeldet wird
ist auf einer S8 ch « _dka der Mediziner der über
die 2 Professoren verhängte Boykott aufgehoben
»_orden.

Odessa, Das _Bezirkgericht verurteilte heute
unler Heranziehung von Geschworenen den Sohn
des Reich _sratsmitgliedes Suchom-
lins« zu zweimonatlicher Haft auf der
_Hauptmache. Die Anklage lautete auf Mordversuch
gegen den Studenten _Burdsenkemilsch im April
vorigen Jahres. Das Gericht befand, baß Tuchom-
linow, als er auf Burdsenkewitfch schoß und ihn
verwundete, nicht die Absicht hatte, ihn z u töten.
Burd senkewitsch hat ein Bittgesuch auf den Aller-
höchsten Namen, um Sistierung de» Prozesse», ein-
gereicht.

_Drekstimmen.

Der Umschwung in der Totti! bei
Kadetten. In der gemäßigten L!«wo finden
wir folgenden interessanten Artikel, dessen Be-
trachtungen allgemeiner Natur wir wörtlich wilder-
geben:

„DieKadetten, so heißt es dort, sind fast gänzlich
von der Taktik abgerückt, die von der früheren
_Kadetlenfrattion ausgearbeitet war. Von der Ver-
einigung der „gesamten Opposition", mag si e auch
aus gänzlich untonstitutionellen Elementen bestehen
ist nicht mehr die Rede, ebenso wenig von der
„Opposition an und für sich", und von der „Be-
lagerung der Regierung" wird nicht einmal mehr
in der Retsch gesprochen. Es ist von ihnen ein
neuer und richtiger Weg — der des Konsti-
tutionalismus beschütten woiden. Von
dieser Tatsache zeugen die letzten Entscheidungen
der _Parlamenwfrllktiim der Kadetten."

„In der allseiligen Sorge um die regelmäßige
pailamenwrische Arbeit der Duma, in dem
Streben nach der schnellstmöglichen Verwirk-
lichung dessen, was ein feste« Fundament für
den neuen _Slaatsbau abgeben kann, in der
möglichst schnellen Einführung der Gesetze
über die örtliche Selbstverwaltung, die _Unverletzt
lichkeit der Person, die Gleichberechtigung und die
örtliche Gerichtsbarkeit, in deren Verwirklichung die
Vorbedingung der für da» Land so überaus mich'
ligen Frage der Gleichstellung der Bauern liegt —
ist der Weq zur Realpolitik _vorgezeichnct.

Unabhängig hiervon haben die Kadetten begriffen,
baß die Duma bei ihrem Streben nach Verwirk-
lichung der Konstitution dabei nicht all das aus
dem Auge lassen darf, was mit den Interessen de«
Landes verbunden ist. Hieraus folgt dieNotwendig-
st des _Neiseilr_^_chiebent, jedes Hindernisses bei der
Durchsicht der Masse von kleinen laufenden Gesetz-
Projekten, die das Leten hervorruft und die nach
den bestehenden Gesetzen der _Nachsicht der Duma
unterliegen. Diese müßten ausgeschieden werden,
und ihnen müßie ein _lcsondcrer Tag in der Woche
in der Duma geweiht werden; sie müßten von
einer besonderen Kommission _meinetha ben in be-
schleunigter Ordnimg durchgesehen werden,

Diele praktischen Fragen der Reorganisation
de« Staate«, die sehr _richtigerweise jetzt von
der Partei der .«adelten in den Vordergrund ge-
schoben sind, stehen mit den Forderungen, die wir
in der _Elow» von _Nnfana, an aufgestellt haben
ganz im Einklang, Wir unsererseits, schreibt die
_Slowo — fügen noch hinzu, daß man sich auch
mit der Durchsicht des Nudgels beeilen soUle.
Zwar heißt es, baß die Duma einen Fehler be-
gehen mürbe, wenn sie das Budget bestätigt. Da«
Nudgel N zu schlecht und die Duma würde durch
die Annahme diskreditiert werden. Das ist aber
weiter nicht« als leere Kasuistik. Ta» Land fordert
die Bestätigung des Budget« , denn es lebt augen-
blicklich mit einem noch schlichteren. Wenn die
Duma, die die zurzeit möglichen Verbesserungen
einfügt, die Forderung einer Anleihe, die vom
Finanzminister selbst schon fallengelassen <ft, streicht
und die sofort möglichen Streichungen vor-
nimmt, so hat sie alle« getan, was
sich machen ließ. Dabei darf nicht vergessen

«erden, baß sie bei der erstmaligen Durchsicht
_oes Budgets de« russischen Staates allerlei Hin-
weise bekommt für die _Durchberatung des im
Herbste einzubringenden Budgets für das Jahr
1808; sie wird dadurch in die Lage versetzt, fest-
zustellen, welche grundlegenden Veränderungen
_«i ihm vorzunehmen sind und kann der Regierung
_«n Weg weisen, um unser Budget sowohl mit den
Ichweren Bedingungen, unter denen augenblicklich

unser Finanzwesen steht, als auch mit den Be-
dürfnissen, in Einklang zu bringen, die das neuer-
»achte politische Leben und die voll2mrlfchnfiliche
Lage Rußlands verlangen.

Der von der Partei der Kadetten in ihrer
Taktik vollzogene Wechsel ist l»deutsam. Ei legt
>as beste Zeugnis ab für die beginnende politische

Reife unserer bedeutensten und talentvollsten
Partei. — Er ist leine Bürgschaft dafür, bah sie
auch weiter auf dem richtigen, vollauf konstitutio-
nellen Weg bleiben wird.

Einer der ersten Schritte auf diesem Wege
muß aber die Anerkennung der vollsten Loyalität
!nbezug auf die Monarchische Gewalt bilden, «du
vielmehr das allseitige Streben nach un-
mittelbaren, nahen und herzlichen
Beziehungen zwischen Duma und
Monarch, unter Umgehung der _Burcaukratie
als Mittelsmann, — und die Erwerbung des
»ollsten Vertrauens der Obersten Mach!. Die
Partei, die die Führung in der Duma auf sich
genommen hat, mutz, wenn sie in Wahrheit ein«
konstitutionelle Partei ist, die realen Zielen
zustrebt, diese Aufgabe an ble Spitze ihres Pro-
gramms stellen. Die konstitutionelle Monarchie
beruht doch auf der vollen Vereinigung des Zaren
mit dem Volke und diese Vereinigung muß von
der Duma erreicht werden.

Aber die Vereinigung mit der obersten Gewalt
und der Beginn der ruhigen realen Arbeit ist nur
unter der Bedingung möglich, daß von der konstitu-
tionellen Majorität selbst da« Prinzip der Gesetz-
mäßigkeit, als Grundlage der Beruhigung des
Landes und der schöpferischen Arbeit der Duma
sichergestellt wild. Dazu ist es aber unbedingt
nötig, daß sich die Duma, als Trägerin der
wahren Gesetzmäßigkeit, sowohl in den Augen des
Monarchen, als auch des ganzen Volles eine hohe
moralische Autorität erwirbt. Um aber diese
Autorität zu erlangen, muß die Duma die
Willkür und Gewalttaten, von wo sie
auch _auLgehen mögen, als Quelle der Revolution
verurteilen, die nichts mit der Grundlage der
Konstitution — der Gesetzlichkeit gemein hat. Die
konstitutionelle Partei aber, die in der _Tuma die
Führung übernommen hat, ist verpflichtet, die
Initiative zur schleunigen Beratung der
Frage der Verurteilung der Gewalt-
taten zu ergreifen."

4-

Zwischen der Retsch und der offiziösen N ° _s -
_sija hatte sich eine heftige Polemik entsponnen
über die Frage, ob der Kongreß der wahr-
haft russischen Männer revolutionär
gewesen ist oder nicht. Die _Rossija hatte es sich
ansang« sehr bequem gemacht und strikt geleugnet
daß die _Dittalurfrage auch nur _geftieisl worden
sei. Jetzt hat die Slomo in die Debatte einge-
griffen und überführt da« offiziöse Blatt der
größten Unwissenheit: „Die Rede des Herrn
Msarewski schloß mit dem Vorschlag, die Diktatur
einzuführen, was begeistertes Klatschen und den
Ruf „Die Diktatur wird kommen" hervorrief.

Das war aber noch nicht alles. Der berüchtigte
Mönch Iliodor ging noch weiter, indem er
die Befürchtung aussprach, daß, „falls die Wünsche
der wahrhaft russische» Männer nicht erfülltweiden
das Volk zum Zaren selbst gehen könnt« , um Recht
zu heischen und dabei leicht den Zaren-
thron in Trümmer schlagen könnte, "
wobei auch die „Gutshöfe vernichtet werden
würben,"

Mit Recht fügt dazu die _Slomo hinzu: „Das
ist doch schon eine offene und freche Drohung, die
dazu noch begeisterte Zustimmung hervorrief. Diese
Rede des Mönches _Iliodor ist in den Spalten
des _Golos Mostmy (des Organs Gutschkows) repro-
duziert, worauf wir die offiziöse _Rossija verweisen
wenn sie noch immer hartnackig den revolutionärer
Charakter de« Kongresse« der „wahrhaft" russischen
Männer leugnen sollte."

Wir unseierseit_« _mollen nicht verabsäumen, zu
bemerken, daß Herr _Purischkewilich, ter nach An-
sicht der Düna-Ztg, nur ein gut konservativer
Mann ist, an dem Kongreß hervorragenden Antei!
genommen, es aber nicht für gut befunden hat
gegen diese freche Drohung gegen 'den Zaren zu
protestieren, wodurch seine von ihm so oft gerühmte
Loyalität zum mindesten in ein zweiselhaftcs Lich
gerückt wird.

» _«

Im ,.Go!o» Prawdy" tritt ein Kompagnie-
chef dafür ein, daß der revolutionären _Propaganda
im Heere eine offene Konter-Propagand«
entgegengesetzt werbe, daß man den Soldaten kein
Geheimnis au« revolutionären Broschüren unb
Alt_^keln mache, sondern daß der Kompagniechef sie
vor den Leuten _vorle!e und daran eine Belehrung
knüpfe, Dieser Vorschlag scheint _llber Golos _Pramdi
_molil mit Reckt riskant_.

„Ei gibt sehr viele Flugblätter bei „Genossen"
welche so mono!«» und einfältig geschrieben sind
daß deren kläglicher Inhalt mit zwei, drei Worten
abgetan meiden kann. Aber es gibt auch Vücher
die feiner und kunstreicher geschrieben sind, _auj
deren Dummheit man erst bei einer gewissen gei-
stigen Anstrengung stößt. Wird jeder Kompagnie-
chcf der Kritik solcher Bücher gewachsen sein?
Wird er in die Psyche seiner Soldaten eindringen
können? Und wenn sich in der Kompagnie "ein
tüchtiger Agitator findet, der am Abend die
Wort« de« _Kompagniechefs durchhechelt und die
Reputation de« von ihm kritisierten Flugblatte«
wieder herstellt, was wird dann da« Resultat der

Unterredung de» Offiziers sein? Mlt dem Feuer
muß man vorsichtig umgehen."

Der Purischkemitlch-Skllnbal. Die
St. Pet. Ztg. Meßt ihren Bericht üb« die
Xrmnolle Freitag-Titzung der Reichsdum» mit
iolgenden Worten:

Purischkewitsch, „der femgebildete Mann «_on
gewinnenden Umgangsformen", wild als» die Reize
_>e_« wunderschönen Monat« Mai fern «on der
Duma genießen können und die Düna«Ze!tung
wird ihre Informationen in den nächsten vier
Wochen einem anderen Abgeordneten zusenden
müssen.

Ausland.
m«», d«l 7. (20,) Mai.

He« neue österreichisch« _Neichsrat.
Aus,Wien wird uns geschrieben:
^?—. Wenn auch die endgiltige Zusammen-

setzung des neuen Reichst«!» noch nicht zu über-
sehen ist, d» um weit mehr als ein Drittel der
Mandate noch in der Stichwahl gekämpft »»den
muß, _s« lassen sich doch die einschneidendsten Wir-
kungen der auf dem allgemeinen, gleichen
Wahlrecht beruhenden Neuwahlen schon
jetzt erkennen. Diese Wirkungen bestehen w der
erheblichen Zurückdrängung der nationalen _Parteien,
sowohl der Deutschen wie der Tschechen und in
einem entsprechenden Anwachsen der Kleri-
kalen auf der einen und der Sozialdemo-
kraten auf der anderen Seite. Diese Ver-
schiebung beruht freilich nicht allein auf der Durch-
führung des neuen Wahlsystem», s ondtrn auch
darauf, daß das Wahlgesetz außer der Einführung
de« allgemeinen, gleichen _Stimmrcch!« zugleich eine
nationale Abgrenzung der Wahlkreise mit sich ge-
bracht hatte, die den einzelnen Volksstänunen in
der Hauptsache ihren Besitzstand verbürgte. Dadurch
waren die nationalen Streitfragen im
wesentlichen au« dem Wahlkampf ausgeschieden
und die Politischen an ihre Stelle getreten.
Vo fehlte sowohl den deutsch-nationalen Parteien
wie den _Nationallschechen der Boden, auf dem sie
bisher ihre Kämpfe _ausgefochten hatten und ins-

besondere die _Deutschnatillnakn aller Schattierungen
hatten es nicht verstanden, ihre _Kampfmethode und
ihr Programm rechtzeitig den neuen Verhältnissen
««»nassen.

Während die deutsch-fortschrittliche Partei in
ihrer alten Stärke in den _Rcichsrat zurückkehren
dürfte, da sie bei den Stichwahlen eine Reihe von
Mandaten sicher hat, erleidet die bisher stärkst«
unter den deutschen Gruppen, die deutsche Voll«-
Partei, sehr schwere Verluste, und noch weit
schlimmer ist es den Alldeutschen, der Schönerer-
Parlei, ergangen, die in dem _Wahltampf völlig
zerrieben morden ist. Daß es der führenden
tschechischen Partei, dem Iungtschechcnklub, der im
allen _Rcichsrat ebenso wie die deutsche _Voltspartei
45 Mandate zählte, nicht viel besser ergangen ist,
das mag ein Trost sein, jedenfalls aber nur ein
sehr elender.

Den Löwenanteil de» Erfolge» haben, wie sch on
betont, die _Klerika len und die Sozial-
demokraten eingeheimst, und da» hat beide»
seine guten Gründe. Die durch das allgemeine
gleiche Wahlrecht mobil gemachten Massen, die
sich durch da« bisherige Wahlrecht und somit durch
die bisherigen Parteien benachteiligt glaubten
zogen in Scharen in» Lager der Sozialde-
mokratie, die nicht nur am eifrigsten, sondern
auch am skrupellosesten agitiert und den Wählern
gegenüber mit ihren Wechseln auf die Zukunft
nicht gegeizt hatte. Nicht minder aber ist ange-
sichts de« _UmstandeL, daß _Oesterreich ein beinahe
rein katholisches Land ist, und in Anbetracht
der lebhaften Agitation, die von Seiten des
Klerus entfaltet morden war, da« Anwachsen der
klerikalen Parteien verständlich. Die deutschen
Parteien, die seit Jahren vollkommen in den
nationalen Kämpfen aufgegangen waren und darüber
die _sozialrcformatorischcn Forderungen der Neuzeit
allzusehr vernachlässigt hatten, «erstanden es weder
der klerikalen, noch der sozialdemokratischen Agi-
tation _erfolareich entgegen zu treten.

Nie sich die Verhältnisse in dem neuen
Reich «rat angesichts dieser Umwälzungen im
_Parteibeftande entwickeln werben, darüber lassen
sich bei der Bunlscheckigkeit der Fraktionen und
Fraktiönchen keinerlei _Voraussagungen machen. Denn
wer will ermessen, welche Gruppierungen sich aus
_deni kaleidoskopischen Gemengsei von deutscher Fort-
schrittspartei, deutscher _Vollspartei, Christlichsozialen
katholischem Zentrum, deutschen Agrariern, Frei-
alldeutschen, Sozialdemokraten, Iungtschechen, Alt-
tschechen, tschechischen _Nationalsozialen, tschechischen
Agrariern, klerikalen Tschechen,Italienern, Ruthen«,
Rumänen, _slovenischer _Volksparlei, liberalen Slo-
venen, Deutschklcritalen, P_olnischklerilalen und
Kroaten ergeben können und ergeben werben_.

Irgendwelche Mutmaßungen hierüber werden sich
jedenfalls erst nach dem Ergebni« der Stich-
wahlen ermöglichen, und im übrigen wird man
abwarten müssen, wie sich au» diesem politischen
Tohuwabohu irgendwelche Mehrheit»- und Minder«
heitsocrhältnisse herauökristallisieren werden. Eine«
aber steht schon jetzt fest, daß nämlich die au_«-
schlaggebende Rolle, die bisher im österreichischen
_Parlamentsleben den nationalen Fragen zukam, im
neuen _Reichsrat an die politischen, wirtschaftlichen
und sozialen Fragen fallen wirb, sobaß der
Charakter der Kämpfe im Reichsrat ein wesentlich
anderes Gepräge erhalten dürfte. Hier wirb es
vor allem für die deutschen Parteien not-
wendig sein, sich in die veränderten Verhältnisse
zu fügen und ihre Parteiprogramme einer zeit-
gemäßen Revision zu unterziehen, damit nicht der
Sache der Deutschen, der ohnehin durch den Aus-
fall der Wahlen ein nicht so leicht zu verwindender
Schlag versetzt worden ist, noch weiter Abbruch
getan wird.



SU. 2e. Exzellenz der Llvländische Gouver-
neur Geheimtat _Lweginzow unternahm gestern
in Begleitung dcs Fürsten Kropatkin, Grafen
Pahlen und des Herrn »an Gersdorf einen Ausflug
nach Wenden, von wo der Oouue,_neur heute
morgen wieder nach Riga zurückkehrte,

3e« ßrzbischof von Riga und Vlitau
_Agathangel, ist der Ulerander-Nemsti-Orden ver-
liehen morden,

Äu, 2er (_shef des Petersburger _Hallbezirls
Wirklick)cr Staatsrat Domowitfch, ist am
Sonnabend zur Revision der hiesigen Zollinstiw-
tioncu aus Petersburg in Riga eingetroffen.

3er Chef de« Uigaschen Zential-Pastlontors
Herr Staatsrat Ssamssonow verlaß!
keineswegs seinen Posten, — eine Mitteilung, die
,uir mit größter Befriedigung aufnehmen, da wir
_l'.ur wünschen können, daß dieser pflichttreue und
liebenswürdig! . Beamte uns noch lange erhalten
bleibe.

_^. 3er Kommandierende des 2<j, _Armeekorp«
hat den Militärorchestern verboten, in öffentliche!!
Gärten die Marseillaise und andere Lieder und
Melodien, die die Motive van _Freiheitslicderii
enthalten, zu spielen,

_»u. 2le in die hiesige Presse gedrungene
ülachricht, daß der _Rigasche _tzafenchef, Fürst
Uch toinski , nach _Batum versetzt wird, ist, wie
wi_< mitzuteilen gebeten werden, nicht zutreffend,

an. Abermals ein Mordanschlag auf einen
lutherischen Prediger, Gestein Nachmittag, um
3>/2 Uhr, begab sich der Pastor der Tharensberger
_Lutherkirche, Herr _^_cheueimann, in einem Fuhr«
_mannswagcn zu einer Beerdigung auf dem Seifen-
dergschen Lutherischen Kirchhof, In der _Keckauschen
Straße begegnete er zwei unbekannten jungen
Leuten, die auf ihn ein Feuer aus Mausern er-
öffneten und 7—8 Schüsse auf ihn abgaben, Herr
Pastor 2_cheuermann wurde durch die Kugeln am
linken Vorderarm und an _ter _lachten Hüfte mit

Zersplitterung der Knochen verwundet. Außerdem
erhielt er zwei Slreifwunden am linken Schienbein
und zwei am Oberschenkel. Darauf _nerschmanden
die Mordgeselle!!. Der Fuhrmann machte kehr!
und begab sich »ach der _Nausleschen Straße zu-
rück. Hier wurde der Verwundete in eine Bude
gebracht und derWagen der schnellenärztlichen Hülfe
beordert. Nachdem Hein» Pastor _Scheueimann hier
die erste medizinische Hülfe zu Teil geworden war
wurde er in das Krankenhaus der Diakonissenan-
stalt gebracht An den Tatort begaben sichPolizei-
und _Gerichtsoeamte. Es wurden hier nur einige
leere Hülsen von Mausern gefunden. Auch dei
Sitz des Fuhrmannswagens ist durchschossen, dn
Fuhrmann aber nicht verwundet Worden. Eine
Untersuchung wurde eingeleitet und nach denMorb-
buben wird gesucht.

Wie mir erfahren, ist der Zustand des H errn
Pastors nicht besorgniserregend. Von den Kugeln
ist nur eine im Körper stecken geblieben.

Hoffentlich gelingt es, die _Mordbuben zu fassen
und der verdienten Strafe, zu überliefern.

Raubüberfall. Der Kontorbeamte der auf
Äiepenholm _belegenen Augsburgschen Dampfer-
werft, der, Rignsche Bürger August Ostwald, zeigt«
an, daß er sich am 5. Mai, um etwa I Uhr
mittags, allein im Kontor der Werft befunden und
das Geld für die Löhnung der Arbeiter gezählt
habe. Vor ihm auf dem Tisch lagen etwa 130 R,
in Silber, das übrige Geld, annähernd im Betrage
von ION Rubel, hatte er in der Tasche. Die
Arbeiter waren um diese Zeit zu Mittag gegangen,
Plötzlich hörte er hinter sich, daß das Telephon
abgerissen wurde und sah, als er sich umwandte
zwei unbekannte Menschen vor sich, die _Mausen
Pistolen auf ihn anlegten und ihm russisch „Hände
hoch!" zuriefen. Während er aufstand und du
Hände erhob, rafften die Eindringlinge die _auj
dem Tische liegenden zirka 130 Rubel zusammen
und fragten, ob nicht noch mehr Geld vorhanden
sei. Mit seiner verneinenden Antwort begnügten
sich die Räuber und entfernten sich, nachdem sie
_Oftwald eingeschärft hatten, zunächst nicht da«
Kontor zu verlassen und keinem über das Ge-
chchene Mitteilung zu machen.

üu. 3ie Delegation des Petersburger
Apftellhases traf heute morgen mit dem Schnell-
zuge aus Petersburg in Riga ein und eröffnete
hier um 12 Uhr die Verhandlungen von Politischen
Prozessen. Als Vorsitzende fungiert der Prise«
des Petersburger Gerichtshofes Wirklicher Staats-
rat Grödinger und als Prokureur der Protureurs-
gehülfe Schulgin. Die Mitglieder des Gerichtshofs

heißen _Lichatsche« und _Deljarom und der
Sekretär _Snierew. Die _Gerichtsbeamten sind im
Hotel Frankfurt am Main abgestiegen_.

au, Verhaftungen u«n Mevol»t_«onare», Am
1. Mai wurde in der Wohnung de« an der
Matthäistraße Nr. 52 wohnhaften Ludwig Tukte-
witsch eine Haussuchung vorgenommen, wobei revo-
lutionäre Broschüren, Proklamationen, Dolche und
ein Siegel der Alt-Autzschen Gemeindeverwaltung
entdeckt wurden. Die Polizei verhaftete in der
Wohnung Rudolph _Augsttaln, Peter _Peckmann und
Alexander Spritz,

Verhaftete _Rowdies, Der in der Iakobstäd-
tischen Straße Nr. 14 wohnhafte Komnosche Edel-
mann Iegor _Simaschto und der in der Rilter-
straë Nr. 105 wohnhafte Vauer _Arkadi Tumel
zeigten an, daß sie am 5. Mai, etwa um 11 Uhr
abends, in der _Ialobstadtischen Straße von zwei
jungen Leuten ohne allen Grund durch Messer-
stiche verwundet worden seien, und zwar: 2i-
maschka im Gesicht und Tumel im linken Unter-
arm. Die Messerhelden wurden vom Nachtwächter
in der großen Palissadenstraße beim Hause Nr. 30
verhaftet.

X 3er frühere Lehrer des „Jonathan-
Vereins, Rihtin, der sich seit drei Monaten in
Haft befand, ist aus den baltischen Provinzen aus-
gewiesen worden.

_-». 72 Untcrmilitärs des 101. Permschen
Regiments treffen morgen zur Komplettierung der
Maschen Garnison ans Grodn« hier ein.

Deutschs e Rei ch.
Z« dem Kampf im Berliner Baugewerbe

fällt Professor E, F r _a n ck e, der Herausgebe!
der „Sozialen Praxis" und einer der arbeiterfreund-
lichsten Sozialpolitik«!, in s einer Zeitschrift folgendes
Urteil:

„Es handelt sich hier _ausgesprochen«ma,ßen um
«ine Machtprobe. Während jedoch die
Arbeitgeber den Schiedsspruch des Ge-
werbegerichts, der die Einführung der achtstündigen
Arbeitszeit im gegenwärtigen Moment ablehnt
eine Lohnerhöhung dagegen empfiehlt und den
Tarif auf drei Jahre festlegen will, bedingungslos
angenommen haben und die _Zentrallei -
tungen der A r b e i t e r » e r b _a n de
die Annahme des Spruches ebenfalls betrieben
hat die Masse über die Köpfe der Führer hin-
weg, obgleich sie die Sachlage nicht halb so klar
wie diese übersehen konnte, den Schiedsspruch ab-
gelehnt und sich leidenschaftlich für das Festhalten
an dem Achtstundentag ausgesprochen. Schließlich
sind auch die Zentralleitungen der Gewerkschaften
demDrucke der Masse folgend, umgefallen
und au« den Führern sind die Geführten geworden_.
Wozu wählen sich die deutschen Gewerkschaften
überhaupt noch führende Beamte, wenn sie sie im
entscheidenden Augenblicke von ihren Führerposte»
wieder herunterreißen? Das Prinzip des Ver-
Handelns mit den Gewerkschaften hat durch diefes
unverantwortliche Verhalten der Berliner Bau«
_aibeiteiverbande, in deren hochbezahlten Kreisen
man bisher ein Stück Elite deutscher Arbeiter-
schaft zu erblicken meinte, einen schweren
Schlag erlitten."

Solche Worte aus solche«! Munde zu hören
muß den Gewerkschaftlern äußerst peinlich sein_.
Wurde bisher da« Prinzip des _Nichtverhandelns
m t den Gewerkschaften ausgesprochen, so galt der
sich weigernde Unternehmer als böfer „Scharf-
macher". Dem Professor _Francke wird man
meint die Kölnische Zeitung, nach seiner Vergangen-
heit dieses Wörtchen nicht anhängen können.

Ob die in unserer vorgestrigen Nummer er-
wähnten neuen Verhandlungen zwischen
den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern zu einem
Resultat geführt haben, darüber liegt bis zur
Stunde noch leine Meldung vor.

Wie es jetzt mit der braunschweigischen
_Regcntschaftsfrage fleht,

darüber schreibt die National-Ztg. vorgestern
Folgendes: Die letzten Schwierigkeiten
die der Regelung dieser Frage noch entgegenstanden
sind nunmehr glücklich beseitigt, so daß in
der für die letzten Tage dieses Monats in Aussicht
genommenen Sitzung des branschweigischcn Land-
tages auch der förmliche Abschluß der Angelegen-
heit erfolgen kann. Daß der Herzog Io »
h _ann _Albrecht von Mecklenburg
zum Regenten von _Nrannschlveig auzersehen ist
war längst lein Geheimnis «lehr. Angesichts der
erheblichen Schwierigkeiten, die die Erledigung
der braunschweigischen Frage von dem Ableben des
Prinzen Albrecht ab geboten hat, kann man
diesen Abschluß nur mit der größten _Befriedigu_.«
begrüßen. Fürst Bismarck hat bekanntlich, al«
einmal die Rede davon war, ein Mitglied
des früheren hannoverschen Königshauses auf den
braunschwcigischcn Thron zu berufen, das Wort
geprägt, daß damit den hannoverschen Anhängern
Des _Welfcntunis der feste Punkt gegeben werden
würde, von dein aus sie immer und immer wieder
versuchen würden, an der Zugehörigkeit Hannovers
zu Preußen zu rüiteln. Es ist daher sicher ein
Glück, daß vermieden werden konnte, zu den
Pfählen im eigenen Fleisch, dieDeutschland ohnehin
in der _^oz_ialdemolrntic und im Polenwm besitzt
loch einen dritten in Gestalt der Wiederbelebung

oes WelfentumH zu erhalten. Es muß dies den
Staatsmännern, denen es gelungen ist, die jetzige
den nationalen und preußischen Interessen gleich-
mäßig entsprechende Regelung der _braunschweigischen
Frage herbeizuführen, vom vaterländischen Sland-
punkte aus _al_^ ein großes und bleibendes
Verdienst angerechnet werden_.

3e« _Nationaluerei» und der Hall Oran-
dinger. Aus München wird von vorgestern
gemeldet: Die Münchener Ortsgruppe des Na-
tionalvereins faßte in einer großen Wahleruer-
sammlung zur Affäre _Grandiuger folgende Reso-
lution,

„Das liberale _Nlockprogramm enthält die For-
derung vollständiger Glaubens- und GemWns-
freiheit. Wenn _gleichirohl von kirchlicher Seite
erklärt wurde, die Zugehörigkeit eines katholischen
Geistlichen zur liberalen Partei sei ein Ucrgernis
für die _kalholifche Bevölkerung, so ist eine solche
Erklärung eine schwere Beleidigung der
liberale» Partei, Der NationÄverciü pro.
testiert gegen diese Beleidigung und weist sie mit
_»ller Entschiedenheit zurück. Er fordert die libe-
ralen Vereine Bayerns bczw, des gesamten Deutsch-
lands auf, sich seinem Protest anzuschließen. "

Verschiedene _Nachnchten.
*— Kaiscr Wilhelm ist vorgestern mor-

gen« , von Wiesbaden kommend, in Potsdam
_eingelroffen.

*— Der Rcichsanzeiger veröffentlicht vorgestern
die Ernennung des Kolonialdirektors Dcrn-
burg zum Staatssekretär des Reichskolo-
nialamts sowie des _Geheimrats v. Loebel zum
Unterstaatssekretär in der Reichskanzlei.

*— Aus Hamburg wird gemeldet, daß sich
dort ein Verband deutscher patrio-
tisch er Arbeitervereine gebildet habe, die
den Kampf gegen die Sozialdemo-
kraten aufzunehmen beabsichtigen_; sie zählen
gegen 7000 Mitglieder.

*— Aus Posen wird mitgeteilt, daß seit dem
Aufkommen der Vchulstrciks 35 Pfarrer zu
Gefängnis-, Festtags- «dcr Geldstrafen verurteilt
_irorden sind, _Unadgeschlossen sind noch 20 Veihand-
lunaen gegen Geistliche.

_"_^ In Göttingen wurde ein akade-
mischer Verein für Luftschiffahrt
gegründet zum Smdium der Atmo'Mie, 52
Herren, meist Professoren, traten dem Verein als
Mitglieder bei,

Frankreich.
3er Kultusminister Vriand

steht, so wird ans Paris geschrieben, im Begriff,
eine der beliebtesten nnd populärsten Persön-
lichkeiten zu werden. Von Sitzung zu Sitzung
gewinnt er Terrain, und der, der einst als kleiner
Outsider in den politischen Sport eintrat, ist jetzt
_„Fauori". Für alle, die das Kulissenleben der
Kammer verfolgen, ist Nriand nicht nur der
Mann des Tages, der dasMinisterium _Clemenceau
über Wasser hält, er ist auch der Manu der
Zukunft. Er scheint augenblicklich der Einzige
in Frankreich zu sein, der der schilleren Aufgabe
gewachsen ist, generöse Bestrebungen und fortschritt-
liche Ideen zu verfechten, ohne zu stark an das
Gewohnheitsmäßige zu rütteln. Er hat gerade
soviel Geschmeidigkeit und Energie, w_'e sie ein
Staatsmann den französischen _Landesnertretew
gegenüber bedarf. Der sonst so brillante Lle-
inen _ceau, dessen _uarlamentarifche _Schlagfertigkeit
bisher stets die Lacher auf seiner Seite hatte, wird
durch Briand in den Schatten gestellt. Jener hat
die Lacher für sich, dieser die Hörer, Die An-
hänger des französischen Kultusministers, die sich
seiner Erfolge freuen, haben jedoch im stillen eine
kleine Befürchtung. _Vriand, der alle Eigen-
schaften eines französischen Staatsmannes zu be-
sitzen sch.-int, soll auch eine Schwäche haben: er ist
Frauen gegenüber ein Idealist, .,i! _les _preixl ü,u
Lsrieux" . und läßt sich eventuell von ihnen beein-
flussen, Schwäche! Nicht immer! Vielleicht ist
das gerade eine Starke und eine Feinheit,

Großbritannien.
Hie _Reichstonferenz

erlebte noch kurz vor ihrem, am letzten Mittwoch
der vorigen _Wcche erfolgten Schluß eine fatale
Sz ene, Sie fand in der vorletzten Sitzung
statt, und die Daily Mail berichtet darüber wie
folgt: Auf besonderen Wunsch des Premier-
ministers Bond _(Neufundland! waren die
sechs Premiers schon um _'/^4 Uhr erschienen, um
eine wichtige Angelegenheit zu besprechen. Bond
erschien pünktlich mit einem dicken Bündel Manu-
skripte unter dem Arm, Er begann sofort seine
Rede und appellierte zu gunsten Neufundlands
das allmählich ruiniert werde, an dieVersammlung.
EZ müsse durch Verträge e!_was geschehen, oder er
könne für die Folgen nicht eintreten. Die
Fischerei Neufundlands werde durch Ame-
rika zerstört, _Neufundland habe beinahe schon
für seine Fischer Rechte im Streite mit den ameri-
kanischen Fischern gesichert gehabt, als die englische
Regierung eingriff und der Neufundländer Re-
gierung mitteilte, die Sache sei direkt
zwischen England und Amerika erledigt
worden. Bond plädierte zwei Stunden lang,
etwas müsse geschehen, wenn Neufundland nicht
«erhungern solle. Wenn es die Fischerei verlier«
so verliere es überhaupt alles. Er verlange, daß
der iiilxlu_« vivsuäi mit der Union, der auch
inneren Gesetzen Neufundlands widerstreite rück-
gängig gemacht werde. Die Premiers
stimmten ihm zu, aber der Kolonialsekretär Lord
Vlgin sprach ablehnend. Bond sprang auf
und sagte, das sei eine große Erniedrigung, die
England einer mächtigeren Kolonie nicht bieten
würde. Es sei äußerst ungerecht, daß Neufundland
amerikanischer Interessen _halber absichtlich vernach-
lässigt werde, Bond nahm seine Papiere und
verließ die Konferenz, ohne ein weiteres Wort zu
sagen. So endete die Konferenz.

Unruhen und Lahmlegung des Handels in
Ostbcngalcn,

Für die Boykottier« na, ausländischei
Waren in Ostbcngalcn arbeitet, wie Reuter aus
_Calcutta meldet, in erster Reihe eine Orga-
nisation, die sich als „National-Freiwillige" be-
zeichnet und über die ganze Provinz Banden aus-
schickt, die den Handel stören, ausländische Waren
vernichten und die Händler in Schrecken halten_.
Wenn auch die Mechaunnedaner sich beharrlich
weigern, sich an diesem Boykott zu beteiligen, so
ist doch der Handel tatsächlich lahm gelegt;
auch die Feldarbeiten weiden erheblich gehindert,
Wegelagerer machen sich die allgemeine
Nevosiiät der Bevölkerung zu Nutze, und die Auf-
rechtcrhaltung der Ordnung ist bei den aus-
gedehnten Strecken, dichten Dschungels und der
numerischen Schwäche der Polizeitruppen äußerst
schmierig. Ein englischer Zeitimgskorrespondent
ein Engländer, der sich besonders mit dcr genannten
National -Freiwilligenorganisation beschäftigt hat
sagt, daß sie von bestimmten Agitatoren, deren
Rainen den Behörden _bekannt sei, gegründet seiund
von einer Zentralstelle in _Lalcutta ge-
leitet werde, die im Ncii _Z reichlicher Geldmittel
von dort aus ihre Filialen dirigiert. Die Mit-
glieder der Organisation, bewaffnet mit Keulen
Speeren und Schwertern, teilweise auch mit
Flinten, hielten öffentlich _Ucbungen ab und
trieben sich im Lanüe umher, wo sie Aufruhr
predigten, den Handel störten und alle VolkHklassen
terrorisierten. Die Tat_sache, daß diesen Leuten
nicht das Handwerk gelegt werde, wirke höchst
nachteilig auf die Bevölkerung ein.

f)e r s _ie n.
sirnstc Unruhen

sind, wie aus Teheran von vorgestern gemeldet
wird, in _Tabri2 ausgebrochen, Glieder des
Medshlis und der Geistlichkeit haben an der
Spitze einer riesigen _Volkmengc den Telegraph
in Besitz genommen und fordern vom
Schah die Bestätigung der Grund-
gesetze, Die _Taliriser haben die Bewohner
anderer Städte _telegraphnch aufgefordert, ihre
Forderungen zu unterstützen. Die Basare sind ge-

schlossen, Aehnlichc Unruhen treten in Rescht
Kermanschah und _Schira«, wo der Regent
geflüchtet ist, und s eine Zuflucht zu einem heiligen
Asyl genommen hat, zutage. Der ehemalige
Minister der Zölle, Naus, wurde auf der Straße
oon einer Volksmenge angehalten, die Geld ver-
langte_; sein Haus wird, da er fortlaufend Droh-
briefe erhält, von einem persisch - militärischen
_ssoinmando bewacht.

In Nuschir hat es ?, auf den Bahrein-Inseln
100 Pcstcrkrantunaen gegeben.

Totales.
Aufruf an die Mitglieder des Deutschen

Vereins.
Der 9, Mai, der Vorabend des _Stiftungstaaes

des Deutschen Vereins- soll die deutsche Gesellschaft
in unseren, _Stadttheater vereinigen. Wird der
Plan gelingen? Wird ein ganz gefülltes Haus
ein sichtbares Zeichen dessen sein, daß wir Deutschen
wirklich zusammenhalten w'd gemeinsam unsere
große deutsche Kunst zu pflegen missen? Nun, wir
werden es sehen. Aber eines sei gesagt: man
schlage es nicht gering an, daß die deutsche Gesell-
schaft an einem Tage des Jahres auch äußerlich
ihre Zusammengehörigkeit dartut und sich dazu in
ihrem vornehmsten Kunstinstitut zusammenfindet.
Wenn dann die ergreifenden Töne des niederlän-
dischen Dankgebetes an unser Ohr dringen, wenn
mir den Festprolog vernehmen, die herrliche Neet-
hovensche Ouvertüre zum _Egmont höre- und dann
so Vorbereitet, Goethes „Egmont" schauen, dann
soll und wird auch in unser aller Herzen da«
Gefühl davon froh und stark werden, daß wir
unzertrennlich zusammengehören und daß wir
herrliche Güter haben, um die mir uns treu und
fest scharen. Solche Augenblick! stär'en und ver-
binden_. Man beraube sich nicht des Segens
eines solchen Festes, man führe nicht an, man
habe den „Egmont" schon so oft gesehen »dir
_dergl. Denn darauf kommt es an, daß wir ihn
an einem solchen Tage sehen und daß «ir an
einem solchen Tag« zusammenkommen
und _zus» m menempfinden.

Und nun noch ein Wort zum Aeußeren der Ver-
anstaltung, Es ist dem Deutschen Verein eine
Freude gewesen, Theatervorstellungen, Konzerte
und Vorträge immer wieder zu den geringsten
Preisen zu bieten. Es wäre ihm natürlich sehr
lieb gewesen, wenn er auch diese Festvorstelluug zu
geringen Preisen hätte veranstalten können. Leider
ist das unmöglich gewesen. Der Deutsche Verein
winde, wenn er so gehandelt hätte, ein Un-
recht gegenüber seiner Schulaufgabe begehen, für
die er so dringend noch Mittel braucht. Deshalb
findet die _Fesworstelluiig am 0, Mai zu Opern-
preisen statt. Gewiß, darin liegt auch eine, Bitte
die Bitte an unser deutsches Publikum, die Mittel
nicht zu _versllgen, die zur Erfüllung unser« 'Auf-
gaben so sehr nötig sind. Unsere deutsche Gesell-
schaft pflegt solche Bitten nicht abzuschlagen. Sie
wird es auch diesmal nicht tun. Freilich nur ein
ganz volles Haus, «ine gute Besetzung auch dcs
ganzen eisten Ranges und ersten Parketts bedeutet
Erfüllung dieser Bitte. Wenn aber jemand selbst
am Besuch der Vorstellung verhindert ist, so unter-
lasse er es doch nicht, einen Freund, einen Unge-
hörigen, Söhne oder Töchter, gleichsam Vertreter
seiner Familie hinzuschicken. Die Billette kann
man !m Bureau dcs Deutschen Vereins
<Anglitan. Straße Nr. 5) von 10 — 3 Uhr
kaufen_.

Möge das Fest schön verlaufen! Möge das
herrliche Schauspiel uns alle erheben und möge es
hell in unseren Herzen wiederklingen, wenn Egmont
zum Schluß in die Worte ausbricht:

„Freunde, höhern Mut! Im Rücken habt ihr
Eltern, Weiber, Kinder! . , . Schützt Eure Güter
Und Euer Liebstes zu erretten, fallt freudig, wie
ich Euch ein Beispiel gebe,"

Der Vorstand der Ortsgruppe Riga
de« Deutschen Vereins in Linland.

3er 3«m«erein will morgen, den «, M«

nach zweijähriger Pause sein beliebtes Gartenfest

feiern, worauf bieidm'ch nock'mals hingewiesen sei.
?_ns gesellige Neialw'nensein soll nicht, wie e2 _M

Eine wichtige Erklärung des Handelsmini-
steriums , Das Ministerium für Handel und Iw
dustrie h«t, der Pet, Ztg. zufolge, den Börsen,
komilec_« eine äußerst michüge Erklärung zur Frag«
d_:r persönlichen Gewerbesteuer zugehen lassen, Vo»
einigen Nörsentomitees war nämlich die Frage
aufgeworfen, ob Doktoren, Feldschere, Hebammen
und das sonstige _medizinische Personal von Heil,
anfüllen abrechnungspflichtiger Unternehmungen
zur Zahlung der persönlichen Gewerbesteuer ver-
fflichlet sei, ebenso da« _Lchrpersonal an den voi
solchen _Untelnchnnmgtn unterhaltenen Schulen, die
Aufseher von Asylen und Kinderkrippen, sowie auch
Rechtsanwälle und _Architektorm, die zwar nicht
ausschließlich im Dienste de« beireffenden Uttien-
unle,neymen3 stchen, aber _IahresgelMer bezichm.
Das Ministerium für Handel uno Industrie hat

nun im Einvernehmen mit dem Finanzministerium
erklärt, daß die Steuer für rersönlichen Gewerbe-
betrieb zur Erhebung gelangt, die in Aktienunter-
nehmungen als Kommis arbeiten, worunter nach
dem Oesch Personen zu verstehen sind, die in
Hllnde!«_angelegenheiten Aufträge ausführen. Darum

lau,! das medizinische und das _Lehrversonal in

Institutionen, die von _Aliicngesellschaften unter-
halten werden, nicht zu den Komm!« gehöhlt und

besteuer! werden i ebensowenig die Rechtsanwälte
die juridische Angelegenheiten zu erledigen und

Ratschläge zu erteilen haben. Was nun die Archi-
tekten anlang!, so haben diese zwar die Weisungen
ihr» Arbeitgebers -u erfüllen, doch betreffen die,!

Weisungen keine _Handelsangelegenheiten, In Atiien-

gesellschaiten des Baufaches werden aber die dort
_aiwcstellten Architekten besteuert. _^. ,



Inserat steht, am Stifterhäuschen, sondern, um
größeren Schutz gegen Witterungseinflüss« zu ge-
währen, auf der Veranda und Terrasse von
8—12 Uhr, eine, hoffentlich gemüiliche, Gesell-
schaft zwanglos vereinige», die sich bei denKlangen
der Musil bei erwärmenden oder kühlenden Ge-
tränken, je nach Bedarf, zusammenfinden soll.

Die Gewerbeschule des Gewerbevereins ver-
anstaltete gestern um 1 Uhr nachmittag« im glotzen
Saale des _Oemerbevereins ihre Schlußfeier
der der Herr Kurator des Rigaschen Lehrbezirks
Lew Ichin. dag _Stadthaupt von Niga, Herr
George _Armitstead und die Glieder der
Unterrichts-Kommission anwohnten. DieFeier wurde
mit Choralgesllng eröffnet, worauf der Religions-
lehrer Herr _Maisit ein Gebet hielt, in dem er
auch des Lehrers _Behnnann gedachte, der aus
25 Jahre treuer Wirksamkeit an der Gewerbe-
schule zurückblicken kann, sowie des verstorbenen
griechisch-orthodoxen Religionslehrers, des Priester«
Andrei Zmeütow. Nach dem Gesang eines Chorals
undder Voltshymne begrüßte der Präses der Unter-
richtz-KommissionHerr Ingenieur Muck dieVersamm-
lung und betonte in seiner Rede, daß das beendele
Jahr imGegensatz zumvorhergehenden in ungestörter
Arbeit verlaufen sei. Hieran schloß sich der Jahres-
bericht des Herrn _Direktors _ScherwinHky, dem wir
Nachstehendes entnehmen: Die Schule ist mit dem
abgeschlossenen Iah« in eine neue Phase ihrer Lri-
stenz getreten. Im Jahre _15K5 gegründet, hat sie
in Gestalt einzeln« Kurse bis zum Jahre 1572
ohne ein wirkliches Programm bestände,,, Erst 1872
ist vom Finanzministerium ein Programm bestätigt
worden, nach dein die Schule mit einigen Abände-
rungen _bitzher gearbeitet hat. Im Sommer 1W_3
hat die Unterrichwtommission, die Erlaubnis zur
Linführung de« Kursus » Systems und einiger
neuer Gegenstände erhalten und durch die Muni-
fizenz der Stadtverwaltung ist es in diesem
_IIuterrichtKjahre möglich geworden, auf der nemn
Grundlage zu arbeiten. Zum nächsten Jahre wird
dann das Kursus-System vollständig eingesühi!
werden.

Die Schule wurde von ?_ü8 Schülern im Älter
von 14 bis 4s> Jahren besucht, die Mehrzahl von
diesen — etwa 5Us» — standen im Alter «on
1« bis 2« Jahren. Ne» Berufen nach über-

wiegen: Schlosser, Mechaniker und Elektrotechniker,
Maurer, Tischler, Maler und Zimmerleute. An-
nähernd die Hälfte allerSchüler arbeitet in großen
Industrie-Unlcrilehinuügen, von denen besonders
die Baltische Waggonfabrik die Schule mit Geld-
mitteln reich unterstützt. Der Nationalität nach
waren Russen äpZt., Deutsche 32_pZt,, Letten
47pIt., Ebräer 3_pZt,, verschiedene ttpZt. Der
_Konfession nach bestand die Majorität aus Luthe-
ranern. Im _Schulhause des _Gewerbeueicins und im
städtischen Schulhause am Todleben-Nouleuard be-
fanden sich: ? _blassen der Norbercilungs-Abteilung
und 7 Kurse «er _Spezialabteilung. Die Abteilung,
die sich früher im _Stadtschulliause an der Suivorom-
straße befand und in diesem Jahr nicht eröffnet
wurde, bleibt auch fernerhin geschlossen, weil die
Unteirichts-Äommission eine gedeihliche _Entmickclung
der _Spezialkurfe für _nichtiger hält, als eine große
Zahl von _Vorbeicituugtzklllssen, die bei dem gegen-
wärtigen _streben nach Vermehrung der Elementar-
schulen ohnedies ihre Bedeutung in der Gewerbe-
schule immer mehr _verliere» müssen. Den vollen
_Unterrichtslursus haben in diesem Jahre 38
Schüler beendet, rwn denen 35, des Empfangs
eine« Diploms für würdig befunden wurden. Von
den Renten der Stiftungen ist nur ein Teil ver-
wandt worden, um 4 Schülern, die den
Kursus beendet haben, Gcldsubstdie» zur
Fortsetzung ihrer Villllmg zu gewähre!!.
_Obgleich es auch in allen >llassen und Kursen
nicht wenig _gule Schüler gegeben hat, so haben doch

l>icLücken, die sich in den _°/n des vorigen unnormale»
Lehrjahres gebildet hatte», ungünstig auf die Er-
folge diele« Jahres emgcwütt und die Unterrichts-
ssommission hat _dahcr die bisher übliche Prämie».
Verteilung in diesen» Jahr für nicht angebracht er-
achtet_. Da» Älwgct der Sckule «ctrug _2_",i»cw
Ml,, so das; an Kosten auf einen Schüler etwa
_2!>> 2 Rbl. entfalle» oder etwa da°> Fünfmckc der
von ihm für den Unterricht geleisteten -Mlm,g
An der Deckung der Kosten beteiligen sich Haupt
sächlich : die Stadt Riga, der Wrscn-> tomitcc
da« _Geweibcamt. die _Si, Iohminis - Oiloc,
die ballische Waggonfabrik und der _Gcmcrbcucrcin
Aus dem Bestände der U»!errichls-»ommission ist
der Präses, Herr von _Vulmerinca _ausgetreten und
statt seiner wurde Herr Ingenieur-Mechaniker
Muck erwähl!. Als neue Glieder traten in die
Kommission: Der Inspektor der Stadt-Töchlcr-
schule Herr Anders, der _Direkior der Balüichcn
_WagZonsabrit Herr _E. _Zlllckcnlicrg, der _Aellerman_,
der St, Iohannis-Gilde, Herr (il,r. _Stcincrt, der
_Aelleste der St. Iobannis-Gilde, Herr Jauch, der
Maurermeister Herr _Radsmg und der Direktor
der _Zelserschen Maschinenfabrik Herr Raasche. I_>
den Lehrbestand traten ein: der Ingenieur
Mechaniker Herr _Llarl, der Ingenieur-Cliemilcr
Herr _Schmaling, der Llcltrolcchnilcr Heu
_Witthof, der _schrei de» NilllwiMymnüNums
Herr _«_mirnow, der katholische Priester
Herr _Anrdzeikowic_; und der grichisch-vrihodor
Priester Herr Sinaisli. Zu Beginn dieses _<-chu!
sa_^_reb wurde für die Schul» ein Lesez immer _cr
önnel, mit einer großen Zahl von technischen nnt
allgemein bildenden Journalen, die giößienleili
rom Technischen und Gewerbe-Verein glkefer

werten.
Hiernach erhielten solgendc Absolventen de

_^_chitlc ihre Diplome: Tischlergescll August Ansch
_^hn, _Maurergeiell _Wilh, Ackermann, Schwer
gesell Iah» _Pallod._Elektromcchanilcr Eugen Bitten
1,'inder, _Malcrlchrling Werner Blomneel, Elellr«
Monteur Karl Wainow_^tn, Modelleur Äichar
Wampe, _Metalldrucker Eugen Weyrauch, _Mecha
»iter Wold, Wittenberg, _^immergeseü Franz Wit
_tcnberg, Ei_/_endrekcr Eduard _Oaikis, Techniker O«ka
_^_ubilm. Kalkulator Äuaust _Tawkilndt, Schwsslraesel

_»ellmuih Dörges, Vlektromechaniker Johann _Lakit
Maschinenbauer Jahn _Siering, Elektromechaniker
_wrl Karls»« . Schlossergesell Paul Knele, Maurer-
esell Eduard _Krischjansohn, Mechaniker Georg

Kuhlnmnn, Zeichner Jakob Wold. _Kurmit, Nrechkler-
esell Ernst Lange, Schmiedegesell Jahn Lame

Eisendreher _Ieannot _Neuburg, Maschinenschlosser
Eduard Pogge, Tischlergesell JahnRaugul, Maurer-
esell Paul Reich, Mechaniker Eduard _Rosenberg

Zimmergcsell Florenlin _Stabusch, _Elektromechanikcr
Jakob _Taurin, _Eisendreher Johann _Zchambon
_^_immergesell Johannes Echepskn, Zeichner _Alerander
Sschlschiptschinski, Zimmerer Jahn Etis und
_Maurergesell Martin _Erdmarm.

Gelbunteistützungen zurErweiterung ihr« Bildung
rhielten: der Zimmergesell Johann Schepsti, der

Eilendreher Eduard Oaiti«, der _Schlossergesell
Hellmuth Dörges und der Modelleur Richard
Lampe. Nach Schluß d«K _Aktus nahmen die
Gäste die zu beiden Seiten des Saales aufgestellten
Schülerarbeiten in Augenschein, die bis zum 13. Mai
_usgestellt bleiben und täglich von 4—8 Uhr nach-

mittags Besuchern zugänglich sein meiden_.
3er nächste und letzte Mifsi«ns»bend m

oiesem Semester findet Donnerstag, den
N. Mai um _'/-ch Uhr in der Stadttöchterschule
wti. Leiter des Abends Herr Pastor Eckhardt,

_Konzertausftchten für die nächste Saison.
Aus dem Bureau Neldner wild uns mit»
geteilt, daß es der Leitung desselben nach längeren
vergeblichen Unterhandlungen gelungen ist, für die
nächste Saison mehrere der glänzendste!! Vertreter
der _Kunstwelt und der ausgesprochensten Lieblinge
u»_seres Konzeitpublikums zu einem Besuche Rigas
und der Baltischen Provinzen zu _gennnmn, —
eine Mitteilung, die gewiß allseitig mit Freuden
begrüßt werden wird. Zunächst wird, im Sep-
ember, _AlfrcdReisenauer wieder herkommen
und an seine Konzerte werden sich die dez Nöh-
nischen Streichquartetts schließen. Im
Oktober wird Sven _Scholander sei» Ver-
prechen, im Herbste wiederzukommen, einlösen.
zbenfaUs für den Oktober hat sich vi-. Wullner
mit seinem Begleiter _Coenraad V, Bos an-
gemeldet_. Vielleicht kommt auch Frau _Lula
M _>1 s z - G m e ine r. Später wird der iüugste
der Klauierütllnen, Wilhelm Backhaus her-

k ommen, und wohl auch das Brüsseler
Streichquartett, das sich augenblicklich in
Meriko befindet. Hoffentlich werden wir in nächster
Saison auch die jugendliche _Violiunirtuosin Miß
_Kathleen _Parlow wieder zu hören be-
kommen, die vor kurzem ihr erstes eigenes Konzert
,n Petersburg mit sensationellem Erfolge gab. Die
Residenzpresse stellt ihren Erfolg in Parallele mit
dem fabelhaften Erfolge Josef _HofmannZ
und prophezeihl ihr für die nächste _Taifon eine
gleich große Serie von ausverkauften Konzerten.

_Nei der letzten Ziehung der _Prawienscheine
der Adelsagrärbanl ist, wie die Rig, Ztg, er-
fährt, der Gewinn von 75,000 Rbl, auf ein Lo«
gefallen, das sich im Besitz von 39 Arbeitern
der _Liaater Papierfabrik befindet_.

«_tadttheater. Ticnilag letzt Herr _Aruno
_Harprcchl sein Gastspiel _fari, als derUntersuchungs-
richter Mouzou in Vricuzs spannendem _Schauspiel
„Die rote Rob e". Donnerstag bringt un«
nrei Gast? in den Opern „_Cava lle ria Rusti-
cana" uud „Der Bajazzo". Herr _Lr, Richard
_Banasch singt als letzte Gastrolle den„T uri d du"
und „Lanio", Fräulein Iosefine Erhard-
Sedlmaicr als erste Gastrollen „L o l a" und
„Nedda" und Herr Hermann Kant als
_einmaiige Gastrollen den , ,UIfi»" und „Ton i o"_.

Als letzte Novilät in dieser Spielzeit geht am
Freitag, den 1_i, d. Mts, der in Paris, Berlin,
Nie», München u, _a, mit durchschlagendstem Erfolg
ausgeführte französische Schwant „Triplepatte" in
Szene. Allenthalben sind die lustige originelle
Handlung, die außerordentlich tomischen Situationen
und der witzige Dialog rühmend _hcrunrgehoben
worden. Die da« Stück beherrschende Titelrolle
Robert de Houdens mit dem Spitznamen „Triple-
patlc" wird von unserem Gast Herrn Bruno

Harprecht zur Darstellung gebracht, dessen _licbenk,
würdige, seine »nd wirkungsvolle Komik für die
Rolle mic geschaffen erscheint. Die übrigen Haupt,
rollen des figuienreichen Stückes liegen in Händen
der Dame» Marie Fender, Molly Sachs, Sophie

Kann« , Äerla Römer, Martha _Koimar, Elisabeth
Henning, _Isa _Monnard, Helene _Tormann und der
Herren _Earl Rückeil, Hans Fendcr, Robert Taube
I)r, >_3chlisml>»n Brand!, Rudolf Werner, Otto
Henning, Rud, Naumann, Felix _Stegemarm, Willn
_Nen_.hien u„d Lurt Busck, Die Spielleitung ha
Dr. Schlismann-Vrandt, Den Besuchern der
Premicrc am Freitag steht ein überaus heilerer
Aven« bevor,

Das _Ensemble des _Nigllschen _Ttadlthellter»
wird, wie in _fMeren Jahren, anch in diesem
_Sonimer i» Peinau gastieren. Die erste Vor
stelllma, findet am 25. _Mav statt.

Die Gllloschenpanil. _Deni Rig. Tg. geh
folgende Zuschrift zu: Daß ma» im Theater
durch zu spät Kommende gestört wird, daß einzeln
_T_^_ersonen mitten im Spiel hinausgehen un!
wieder hereinkommen, daß während der Opern
Ouvertüren gesprochen wird, und sinnloser Applaus
einsetzt, sobald nur irgend cm Vorhang fällt
gleichviel ob die Musik weuer geht oder nicht, da/
in den letzte» Szenen eine gewisse Galoschen
Panik ausbrich!, die die Leute noch wäliren
des _Lpiels packt und sie dazu treibt, in
Scharen hinausstürzen, um sich - _>u versichern, da
niemand ihre kostbare» Gummischuhe geraubt ha
-—das alles ist in Riga nicht nur schon dagewesen
sondern wird auch immer wieder stattfinden, _ma
dergleichen nuch etwa _anglreiste Europa« noch s
sehr cntsehen. Was aber »och nicht da war, _sa
ich vorgestern in der „Siegfried"-Aufführu»g
Ein Mann ging 20 Minuten vor Schluß hinaus
tewd sich mit bei Garderobe seines g«_sam»n
_Flllnilienanhangs u»d zog dann getrost wieder i
den Zuschauerraum ein! Was kümmerte ihn da

Duett zwischen Nrünnhilde und _Siegiried <! Er
alte seine Galoschen früher als alle anderen
etommen und _damil _basta! — So geschehen am
. Mai.
Hu« Mnführunz der Perronsperre meldet
ie _Torg.-Prom. Gas,, daß die Perrons durch

Gitter in zwei Teile geteilt werden sollen: das
illettlose Publikum wird sich nur hinter diesen
Gittern aufhalten können.

«. il Die _Flaggcnhissung in den Iachlklubs
erlief gestern in gewöhnlicher Weise, d, h. soweit
3 die Zeremonie des _Hissens der Flaggen am

Klubmast und das nachfolgende gesellige Beisammen-
ein anbelangt. Ein gemeinsames Ansegeln, wie
s in früheren Jahren diesem Tage die sportliche

Weihe gab, fand nicht statt _resp. konnte nicht siatt-
inden, weil die Jachten leider größtenteils noch

nicht _segelklar waren.
Fernwettgehen, eine _Konkururrenz wie sie den

meisten unserer Leser wohl noch ganz unbekannt
ein tziirfic, veranstaltet der _Sportverein „Kaiser-

mald" bekanntlich am 13. Mai als Einleitung
eines großen _FiiMnzsspielsestetz. Der Start ist
um '/?« Uhr Morgen« beim Magazin Redlich,
lutomobile, Velozipcdisten und andere Fahrzeuge

werden die _Konkurrenlen bis ans Ziel — das
_tlubhaus d_«L _VneiW — begleiten und dieKontrolle
usüben. Im _Sportpark beginnen darauf schon

um 10 Uhr Morgens die Porläufe und Aus-
cheidungstümpfe, so daß mithin den ganzen Tag
>_ort ein lebhaftes Treiben herrschen dmste, da«
ein Höhepunkt am Nachmittag finden wird, wo

alle«, was dem Tag ein Interesse entgegenbringt
inauspilgert_.

Zwischen England «nd Japan, Wie aus
London gemeldet wird, errichtet die Internationale
_Schlafwagengesellschaft einen wöchentlichen Eil»
dienst zwischen London und Japan durch Nord«
europa und Sibirien, Die Züge werden jeden
Sonntag um !> Uhr früh abgehen und Mittwoch
n Moskau, am folgenden _Dienslag in Irkutsk

und am nächstfolgenden Montag in Wladiwostok
eintreffen, bis dorthin also mindestens sechzehn
Tage brauchen. Mittels _Dampferdiensles werden
>_cinn die Reisenden innerhalb eines einzigen Tages

nach den Haupthäfen Japan« befördert werden_.
Die Gesellschaft hofft, die Fahrzeit je nach dem
Fortschieilen der Legung des zweite» Geleise« auf
>er Sibirischen Bahn noch abzulürzen. Die Züge,
welche für diese Fahrten benützt «erden sollen,
werden mit großem Luru« _ausgestllitet sein. Der
Fahrschein von London nach Nagasaki wird 45
englische Pfund für die erste und 32 Pfund für
d!c zweite Klasse losten. Bis jetzt ging die
_schnellste Verbindung zwischen England und Japan
über Kanada und erforderte eine _Fahridauer von
24 Tagen.

Im _Zchiihenverein fand gestern das Erösfnungs-
schießcn statt, dem am nächsten Sonntage zur Feier
de« _Stislunqstage« ein Prämicnschietzen folgt_.

Das Russische Theater hat in der Saison
1W«—1807, in 5_^ Monaten, 130 Schauspiel-

Vorstellungen _veranstalict, von denen _38 nach-
mittags gegeben worden. Besucht wurde» diese
_Porstcllmigen von 7ß,0U0 Personen, »on denen
2330 Schüler freien Eintritt fanden. An Ein-
nahmen erbrachten dicfe 130 Vorstellungen 5N,741
Rbl, 53 Kop. und die Schauspiel Saison wurde
mit einem Gewinn beschlösse» . Während der großen
Fasten fanden 37 Opernvorstellungcn statt, die
22,300 Rbl. Einnahmen erzielten. Wenn man
berücksichtigt, daß das Ensemble des Russischen
Theaters im Laufe der Saison »och N Schlluspiel-
uorstcllungen iu Milau gegeben hat, die fast immer
gutbesetzt waren und daß 4 _Schauspielrioistellunaen
der Truppe de« Herr» Iurjcw diesem _Unteruehmer
gleichfalls einen, wenn _anch geringen Gewinn er-
bracht habe», so liegt berechligter Grund vor, die
Einnahmen des Russischen Theater« auf insgesamt
30 bis 35 Tausend Rbl, zu schätze» _.

Aus demBureau des Hagensberger _Zommer
Theaters, Auf die heule, Montag, stattfindende
Wiederholung des Schauspiel« „Hund von Vaskcr-
villc" sei »_ochmals hingewiesen. Morgen, Dienstag
findet das erste Gastspiel des sächsische» Hofschau-
smelers Egbert stall, der auch die Direktion des
Kurlheaters in Swincmünde und des Bellevuc-
Thcaters in Tlelü» führt. Er tritt zunächst allein
auf und zwar in dem _Sudermannschcn Drama
„_Sodom« Ende"; am Donnerstag dagegen in
Verein mit seinem »och im Knabenalter stehender
Söhnchen in der _Toppeworstcllung „_Charley«
Tante" und „Pariser Taugenichts". Die Leistung
des jungen _Konradin Egbert-Emlcr als „Pariser
Oamin" ist von der Stetliner Presse mit große!
Unerlennuna beurteilt morden_.

3er Dampfer ,,-edma", welcher am <_ion».
abend, den <>, Mai, von hier nach Ttettn
abging, ist, laut _erhaltener _lelegraphischer Nachricht
am _Momag _uni 3 Nhr morgens wohlbehalten
i» Sminemimde angekommen,

_3ie Fahrten, die die Dampser „Dahlen "
„ Bienenhof " und „Iwan" zwischen
Riga—Gibsecke und Riga—Tahlcn _lNimbekrug
oom 7, Mai an ausführen, finden Inleresscnte_,
im heuligln Inseratenteil.

Nigaer Trabrennen.
Vei kühler. re,incriickcr Winerung _ivurde der _lrotzden

_slirt besuchte 7. _Renntag _abfallen, ,_^m t. _stechen zu
?'_r, - Iollio,er:cn _Mobej.i und _Hlllraisija _inilemauder, wo
bei entere mit ,_^alircv und Nagen ,;u _.'yall lam, und _ssaden
_day Renne» ain. Eon iiben'a'chte i!)re Anliänaeidurch di
büb''chc _bullte von _^61 Ml.

Programm und _Remttale i
1. Handilar,II, «_rllppe, 2 ü, Z, Preis 3NN ,»l!

_Wornjcheii» ,7_^5, '2,3ö',, , 2,_^4',, «; Wi!!e§ ?<e» ,7_.'>1
dm„ 2,4n,I;»i„>, öear ,757, _^^z''_, _,2,33>/», 3; 2ie«
IN,—, l0,—, Mutz w,—,

2, Neioid-Handilcil!2 i_>, 8, _Llarl 2,45, Preis 3«»dl
»_itscklwi_, ,_750> _2„?7_^, 2,3«",,, l_: _3me!l'chif 7«
_^^"' i, '_^ss'> _«3: NäZ,,r°m_,7«»)2,_M_>_^,, 2,3!^ «, «,_3
T!,_^ai''_iii !?_55> 2,4_»l _^, lüiigegeben, 4 _^ _»'liobeja l7c>u
_^_4 '_> „ »u'»ec,el,N!, 0, Sieg 1ö,—, 26,—, P>»_f <14,—
_^l._^ ', tö, —. 20,->,

3_> tz_«ndi!a_» N_', «_rur»e, 1 v, 2, _1>iei« _!» _il »bl
_Viun _i_773, 2,4«',, 2,42'/,, l_^ _Aiimv.! _l7>il ' 2,4»,',
2,44, ü, '_^°_:! ,7_^,, _>247, H,45_> _<, 3', !>i!,.iil><N!<' _> 74ö
2.52. 2,4«',, _Nlliad» ,_7i5_> 2,5U_.̂. 2,4«',«, _Wosni_»

?45> 2,59'/«, »bgem, Sieg 1?.—, 20,—. Platz (12,—
2,-) ,< 14,-, I«,—),
4! _Rewldchanditop,2 °, 3, _Ltolt 2,84. Preis 350 Rll,

_^n«n!»n«_tl!ia KiassoUa _«_I«^ 2,83, 2,34 . »; Umeiikn!»
754! 2,332/,, 2,34'/,, «; _Njanja (751) 2,3», 2,34>/z, 3^;

2,°_c, I?,-, 14.—. Platz (II,—, 12.—1, (12,—, lN,->,
5> Ergänzungs-RekoldHandüap, 2 0, 3. Start 2,38,

»reis ,UURdl, _Ogoni_«(?54> 2,3?>/<. 2,35»/,, 2,38>/2,, ;
E»_° ,75!» 2,33'/,. 2,34'/», 2,332/,, z. Û „^ 1755»

,4N>,2, 2,3ö'/„ 2,3»'/,, _»i '_Fomalhaut Z. _A,R, Ä, (763,
,3?_'/,, 2,38>/„ 2,3_»l/2, 4. Sieg 2«.—, 2«1,—, 25.—.

Platz ,13,-, 12.—), <4»,—, 82,—), (17.—, Iß,-).
8! hindita»III. Gruppe, I l>, 2, PieiZ 2N« _Rdl,

_^i'schliwy <?4ö_> 2,32l/«, abzem,,l -, _Tschlliodiei!» (7_b1)
ist, 2,3«'/,, «^ Sekunda ,74», 2,39>/<, 2,39>/„ 3, Nie»,
ö,—, Platz <l_»,—, 10,—>,

Gewerbe»««!,. Mittwoch, den 9. Mai, um
8 Uhr abends, hält Herr Oberlehrer C. _Greutz
einen letzten _Zyklusvortrag in diesem Semester

über „die verschiedenen Religionen und Konfessionen
Rußlands" . Da dieser Vortrag allgemeines Inter-
esse haben dürfte, so werden für denselben auch
Einzelkarle» » 30 Kor. im _Kassenzimmer des
Gemerbevereins eine halbe Stunde vor Beginn de»
Vortrages verabfolgt.

I, Gefundene Leiche, Vei der Festung Usti .-
_Dwinsk wurde am 5. Mai vom Winde an«Düna«
_ufer ein Noot getrieben, in dem die Leiche eines
Mannes lag. Nebe» ihm fanden sich eine Angel,
mige Fische und eine Halle Flasche Branntwein.

Nie ermittelt wurde, war der Tote der auf
Wohlershof wohnende, 45 Jahre alte Wilhelm
Schulz. Spuren gewaltsamen Todes waren an
der Leiche nicht zu erkennen.

V«»l einem t«llcn Hunde wurde am 1. Mai
am _Nllllastdamm ein 2_>jähriges> Mädchen _Rofalie
Redeter gebissen. Der Hund wurde zwar sofort
erschossen, ist aber veterinärarztlich untersuch!
morde», wobei sich herausgestellt hat, daß er in
der Tat von der Tollmut ergriffen war. Da«
Kind wird heute nach Petersburg ins Pasteurschc
Institut gebracht_.

_Ueberfahren. Am 5. Mai überfuhr der
_Rutscher des _UssainisationIparks Andrei _Nantowitsch
aus Unvorsichtigkeit an der Ecke der Elisabeth-
und _Doipllter Straße i>ie über die Straße gehende
12jähr!ge _Milda _Irmer, die starke Verletzungen
>_cs ganzen Körpers erlitt. Die Verletzte wurde
m die Wohnung ihrer Eltern in derPauluccistraße
Nr. I I geschafft_.

Aus _Nulderaa gelangt« nachstehendes Tele_«
gramm an die Nörfe:

Die als Winterzeichen dienende lange Stange
zur Bezeichnung der _Seereede wurde heute einge-
zogen, und an ihre Stelle die rotgestrichene Glocken-
»_oje ausgestellt.

Aus dem Tagesbefehl an die Rigasche
3»adtp«lizei, Für den 5, Mm, In Anbetracht
dessen, daß auf der längs der Hinterfront des
Post- und Telegrophcngcbäudes führenden Straße
zwischen Marien- und Sumoromstraße, ein neuer
Telephonpfosten gelegt wird, ist diese zeitweilig
für den Verkehr abgesperrt.

«!»clens»mmlm!e> »e« «e«_in« «c««n de» »ett«I,
Die Vemohner der «e r t r « d _> , Ni u nn e n s!l a _h e
und des _Aiinffiierllof werden darauf aufmerksam
gemacht, das; der Broclenwagen morgen die genannten
_^tr_._iheii _liefahren wird, um von den dort wohnhaften
Hausständen, die sich dazu gercit erklärt haben, die
Brocken zum Besten de« Verein« gegen den Bettel
abzuholen.

Unbestellte Telegramme vom 6. Mai (Zentral-
Telegraphen'Agentur i. _^_Ijin, Petersburg. — Sarin, Peters-
burg. — Vanlir, _Milerowo. — NeuLmann. Baku. — Mus'
mann, Moskau, — Neliaew, _Lioenhof, — 'Smilgewitsch,
7<>!,'s!i!

Q!l i t t u n a.
Für die Witwe _zialning < siehe 5!_r, 100) gingenein von

G, », 75 K°p„ zuiammen Nbl, 3,25.
Weitere Gaben nimmt entgegen

die Expedition.

Frequenz am 5. Mai.
Im E_!°dtlh,o,_ler »m Tage — Pell»««»
„ Ewklwüün um Ulm!! ^»_jlctdwkn > «83 „
„ _Haqentzbergcr _Sommenhealer am Tage — „
„ ' „ „ am A»end 2N
„ Kaiserlicher _Varten K_8<>
„ Vori+ _Ochmpill _37N „
„ A>_e°z« 311

«, Mai.
„ Lladüheaicr «m Abend _II4I Personen,
,, öettichk'n Theater am Tage .... — „

„ Abend.... 820
„ _bagensberger Snmmertheater am Tage — „
„ „ „ »m Abend 200 „
„ _kaiierlicber _Varten 8_b2 „
„ Variete Olymp» liü3 _>
„ »!_e»z°r Z!7

«»lcndeln«»!^ _licnstag, den _«. Mai, — Luil»»ldc'
— Svnnen'Ausgang Z Uhr 5« Uin„ -Untergang 8 Uh_>

42 Min,, !»g«Llänge tu Stunden 44 Min,

_«ieUcinotiz. vom 7, >20,) Mai i, Uhr Morgen«
_^-II Gr, K Barometer 7N4 um!. Wind_^ O, Bewölk!,

',22 Uhr Nachm, -f- IN Gr. N Bülomelel ?>!3 mra
_Vind_^

!^, 2o_!i„i,,

_T c_> t e n l i st e.
Reinhold August Kinorosky, 3, V,, Riga.
Karl _Osol, 48 I „ 4, V,, Milau.
_Geheimral G. G, _Marasli, 1. V., Odessa,
Peter Raßmann, I. V,, Odessa,
_Alcrander _Hirschbera, 3, V,, Lodz,

vermischtes.
— Ungeduldige Passagiere, Es ist schon vor-

gekommen, daß wartende Passagiere bei der Bahn
geholsen Haien, rückständige Züge zu expediere:,
oder Verkehrsstörungen zu beseitigen. Der Fall
daß wartende Passagiere aus _Aerger über Zug-
überfüllungcn einfach den ganzen Verkehr hemmen
dürfte jedoch in der Geschichte der Eisenbahn ver-
einzelt dastehen. Bei der Station Marcorignan
der südfranzösischen Eisenbahn warteten etwa
_200n Personen, um zu einer Versammlung von
Weinbauern nach Veziers zu reisen, aber alle
Züge, welche zwischen 5 und II Uhr morgens die
Station passierten, trafen bereits überfüllt ein.
Ertrazüge gingen nicht, und daher häufte di«
Menge auf dem Gleise Fässer und Balken an unk
begann gleichzeitig die Schwellen loszuschrauben
um zu verhindern, daß weitere Züge nach Neuer«



durchfahren. Die _Bahnbeomtm _wa«n vollständil'
machtlos, und erst im Lauft des Nachmittag«
gelang es dem herbeigerufenen Militär, di_«
Ordnung wieder herzustellen und den regelmähigen
Verkehr zu sichern.

Marktbericht.
_Vutterbencht

mitgeteilt von _der Gesellschaft _von Landwirten „Selbsthilfe".
Riga, 5, Mai,

Das Geschäsl ist in dieler Woche ewa« 'lebhafter °n_^
laufen. Der _Platzbednrs war «_gr, und auch aus dem In'
lande trafen größere Ordrcs ein.

Nil notiere»!
für ExportbutterI. Klasse. . 34—8S Kop. pl» _Pfimd,

„ I_I. „ . . 31—33 „ „
„ „ 12, „ . . 28—8U „ „ „

Netto loco Riqa.
^»_nser _Vuttcr _spasteurifierte^). i_!5>—40 „ „ „
Prima Vchmandbüttcr") . . . 33—40 „ „ „
lischbuttei 82—3« „ „
_Mchenlutler 2b—3ll „ „ „

») in _Pfundstililen gepreßt.

_Kopenhagener Vutterbericht von
_Henmaun u. K«.

_Kopenhunen, Ist, <2,) U»i. Da? Komi!« der
_jlopenhazener Großlilndler-Lozietät notierte fül dänisch«
ButterI, Klaffe 88 Kronen pro 50 Kilogramm hier g«>
liefert Nettopreis,

_N« für baltische Guts- »nd _Neiereilutter bezahlte höchste
_Preis war 88 Kronen pro üU Kilogramm gleich 85Vi> Kop,
pro Pfund rufs, franko hier geliefert,

Der Markt war diese Woche nchian.
Die _verschiedenen baltischen Marken, die wir zuletzt

_empfinyen, erreichten 80 bis 83 Krone,,, f» dafj mir zu ?k
lis 81 Klonen Nett» hier _yeUesert _alirechnen !ö««n,

I_^L. Andere russische (hauptsächlich sibirische) _Nutter «'
reichte 70 bis 8N Klonen,

Zufuhr in dieser Woche: Äu« Windau _435N Fässci
Nutter, «uZ Riga 115 Fässer Nutter, I?Kisten Käse
2054 Kisten Eier, auz 8ibau 7 Fässer Butler, — Kisten
Käse, au« Hangö 384 Fässer Nutter.

I>». 122 russische Pfund gleich 100 dänische _Pfunl
IM niss. N. 3>_bl. _nleiil, :ir!a 1»2 dän. Kr,

Handel, Verkehr und _Industrie
— _Vrnteaussichtcn. Nu« dem Dnjesti-

Gebiet laufen Nachrichten «in, welche die Aus-
fichten auf eine erträgliche Ernte mehr und mehr
Verschwinden l<Mn. Wie der _Nowoje _Wremja von
doit geschrieben wird_, hat die zweiwöchentliche
Dürre im April den _Saatenstand derart zugerichtet
daß man wahrscheinlich mit einer totalen Mißernte
zu rechnen haben wird. Seit zwei Wochen fällt bei
einer Glut von 20 Grad kein Tropfen Regen, so
daß das sonst kornreiche _Dnjestrgebiet schweren
Zeiten entgegenzugehen scheint. Aehnlich sieht «2
mit den Obst« »nd Weingärten des Gebiets aus
welche von verschiedenen Schädlingen befallen
worden sind, die die ganze Kirschen-, Pflaumen-
Aprikosen- und _Pfirsichernte vernichtet haben. Den
größten Schaden hat ein kleiner rötlicher, bisher
nicht beobachteter Käfer, von der Größe einer
Wanze, angerichtet, welcher mit einer erstaunlichen
Geschwindigkeit die blühenden Bäume überfiel und
die Fruchtknoten zerfraß, so daß nur taube Blüten
nachblieben. Eine Bekämpfung dieses Schädling«
«wie« sich als erfolglos, da er sich in denBluten-
kelch hineinfrißt und seine Arbeit zu schnell besorgt
als daß ihn irgend einVertilgungsmittel von seinem
Zerstörungsmert vertreiben kann. So blieb den
Gutsbesitzern und Bauern des _DniMigebietL nicht«
weiter übrig, als ihre Ernte tatenlos durch Nalur-
cinflüsse zerstört zu sehen. _Inbezug auf da»
Wintergeirelde kann schon _jetzt eine
vollständige Mißernte konstatiert werden
während beim Sommergetreide im Falle
eine» Witterungsumschlages doch noch Aus-
sicht auf eine teilweise Besserung des
Standes zu erwarten ist.

— _«_ir°,k >n den Ostfeehäfen. Hamburg, den
17. Mai. Der Hamb. Korresp. meldet aus Stock-
holm, daß der deutsche _EeemannLverband die
schwedischen Seeleule um Solidarität ersucht habe
<ür einen nächster Tage beginnenden Ausstand in
den deutschen Nordseehäfen, Dazu _verlaulet zu«
ucrlässig, daß ein Streik in den Ostseehäfen, mit
Ausnahme «on Stettin, Lübeck und Rostock, aUer-
dwg_« bevorstehe, dagegen in den Nordsechäfen, wo
im vorigen Jahre schon ein Teil der Forderungen
bewilligt wurde, erst im Lommer eine weitere
Regelung der Ueberstundcn angestrebt wird.

— Vau de« _Amulbllhn, In der Sitzung des
Ministerrats vom 4. Mai wurde dem Verkehrs-
minister anheimgestcllt, seine Eru'ägunZen über den
möglichst schnellen Beginn de» Baues der Nmur-
bcchn auf Kosten der Krone der Duma vorzulegen,

— Englisches Kapital in Rußland. T»L
Moskauer Stadtmnt hat die Verhandlungen
mit den englischen Kapitalisten über die Hergäbe
von Mitteln zum N»u von Straßenbahnen beendet.
Die Summe »on 10 Mill. Rbl. wird von den
Kapitalisten gegen _Stadwbligationcn zum Nominal-
kurse hergegeben. — Aus _Irkutsk wird ge-
meldet : Die Olekmmsker Goldgruben der Lena-
Gesellschaft sind einer englischen Kompagnie ver-
kauft morden,

— «clch«f»s«s»N««e. T!e russische Montanindustrie,
Attiengelelliil'aft in Berlin erzielte in I9N8 einen Rein,
gewinn »on 141,322 M, _?a»on werden 8 Prozent
Dividende — 12UMN N„ »»«gelchülte! .

— «ex« «t«!l !n »«»u. » aku. 8, üüin, Ti_<
Werke der Moolau-KaukaluZGesillichaft im Ra»on dci
Firma Vorn i,i Nibi _Eibat streik,! bereits 3 Tage. Am
5. Mai sind auch die Vibi _Eibater Werke Uanwscheu'L in
den Ausstand getreten,

— «im Fwnlänbischcn _HyPothekcnocrew ist Allerhochs
_gestattet _werden, unter Garantie der Regierung eine 4V
_prozcntige Anleilie in Obligationen _^um _betrage von nillü
lidei tuMit, M»r! ,i!!;_ufch!icßen,

_— ««»c N»ph»h»l«»er, öfa>» »ra, 5. Mai. In,

_Kre>Ie Nu„uruf,!an sind MM,»!»»« _mtdeilt morde«; l«
bildet sich eine _Nefellfchaft zu ihrer _Ausbeulung.

_^ ^»hlunüsschwicriüküitcn. Durch die lei der Ge-
sellschaft A.I,Uhri! ° _ssow « Sohne eingetretenen
Znhlungßschniierigfeilin sind von den Bankinstituten die
Kausmannügesellschast für gegenseitige» Kredit _lmit über
8UUM_« _Ry^)^ h_^ Russische _Ban! für auswärtigen Handel
lmit ca. 13U,VNU Ml,), die Petersburger Internationale
Nant _tmit 43,UM Rbl,) und die Nordische Nant «mit über
bN,MN Rbl,) in Mitleidenschaft gezogen worden. Wie ge-
meldet, suchen die Kreditoren um Wn_5_ewmy «imi Admini-
stration in Sachen der «_esellschaft »ach.

— Ueiei unsc«» Handel in Italien «ringt dieTorg,-
Pron,, Gas, auf «rund einer Unterredung mit Mitgliedern
der italienischen Regierung«de!eg»_t!»n «ine» interessanten
Artikel, dem mir nachstehende» entnehmen, D« Güter»
»uÄausch zwischen beide» Ländern kann nach Ansicht der
hier Zu den ._^_andelsreriragsrerhandlungen cingctrosfcnen
Delegation zu gegenseitigem Vorteil bedeutend vergrößert
,l»d lebhafter siesinltet meiden. Vor allen Nngen m«li da
_,u lcm«ki», das! w Italien die Nachfrage nach Getreide
dem bedeutendstenrussischen LWm'lartite! o°,_i Jahr zu Jahr
immer mehr wächst, _uieil _Italiiu immer reicher wird, was
aus de,,, Kurse der italienischen _Ztlmizpiwieie zuersehen ist,
Die Ansammlung »on _Kapitalie,, ruft eine Entwicklung
der Industrie _hernor »ud diese hat miede« eine Reduktion
de« Landwirtschaft zur ssolge, weil di« Laud»_ibci!_er imm»r
mehr in den Dienst industrieller _Unternehmungeu treten,
Infolge dieser Umstände wäM der Bedarf an Getreide in
Ztaüen fortgesetzt und nifstsche« Korn wird deZ billigen
!_ra»«_p»rl_^ wegen in _Italien immer gut,«» _Wfatz swdc».
Der Absatz _russischcr _Tchienen und Waggon« in Italien
kann elcnftll_« eine bedeutende Steuerung erfahren, denn
üei _llcbergang der Eifenwhnen in die ,_^ände der Regierung
_,»irl> auf »lelcn Äahncn c!n zweite_« <!!c!e!fc gelegt u»d wird
das rollende Material etc, ergänzt werde,,. Auch russische
Kohle löunte in Italien ein große« Absatzgebiet finden_.
Zunächst n>kd dort _allerdings nur englische und cm«,!!«»
nische Kohle l'ermandt«nd die Qualität der russischen Kohle
ist de,, Italienern nicht _bekannt, doch meine,, die Mitglieder
der italienischen Delegation, daß de: Näh« wegen russische
_SteinIMe nor englischer den _Aorzug haben könnte, selbst
wenn da« russische Heizmaterial dem englische,, an Qualität
ein wenig nachstehen sollte. _Ivilr russische ?!aphth»_pr°dutt«
erscheint jedoch der _Ulsotz in Italien vollständig sichergestellt

— Uu« Tschelj»»ln«l wird dem Her. gemeldet: Hier
sind Vertreter großer deutscher Firmen eingetroffen, die
hier allelhnnd kaufmännische Erkundigungen über Sibirien
und den Ural einziehen. Ein Teil von ihnen befindet sich
in _Tjumen, Nach _Nlbklen sind etwa NNO Ausländer
gereist.

— «_lnlauf »on Wc!z<» in _Nuinnnicn» Insolge de«
bedeutende» Rückganges dsr verfügbaren Wciienuorräte in
Odessa und der fehlendenZufuhr von den Dniepr-Pristans
welche das Getreide nun nach Chersion expedieren, haoen
die _Ndessoer Müller ihre Agentin nach Rumänien _zwecks
_Unkauf« von Weizen abgesandt. Eine große Odessa«
Mühle hol in Rumänien üb« 200 Waggons Weizen an-
gekauft, welcher nun pcr Eisenbahn über Ungarn geliefert
wird, Vedeutende Partien sind a»ch «on anderen Ödessaer
Müllern erworben worden. Anfangs kam Weizen per
Odessa <_mf zirl» 1 Rbl. pro Pud zu stehen, gegenwärtig
schon 1 UM, ?—N _ilop., die Qualität ist gut. Dies«
Tage Ist die Verladung ron großen Partien rumänischen
Weizen« für die Mühlen des Nishni-Nowgoloder _Rayong
beendet morden.

— l!»s I»lldcp»it«!»c»t hat die Frage angeregt, daß
denKreditinstitut'onen e5 ziu_: Aufgabe gemacht werde, als
Pfand für Darlehen gegen _Oetreidefrachte» nur folche K«n°
_nossenienlz abzunehmen, welche mit dem Stempel oder dem
ülermeri dc« Zollamtes über Entrichtung der Pudsteuer «er»
sehen sind. Aus diese Weise würde die regelmäßige Er»
Hebung der Pudfteuer leweitstelligt werden, _'Bisher Haien
dieKausieute zur Entrichtung dieser Steuer Dokumente vor»
gelegt, in denen da_5 wirkliche Gewicht,der Ladung absichtlich
herabgesetzt war, miln'lnb in den _Konnossement«, die den
Bankinftitutionen zur Erlangung des Darlehens vorgelegt
werden, da« Gemicht der Ladung sowohl vom Absender, «w
auch dem Schiffskavitän bestätigt wird.

— Di« Nereiuigunn der deutschen Tammt- und
_3_citeuw»lcn»loßhHndlei hat iu ihrer letzten _ss!ener»!_ver°
_sammlung «_erfchiedene wichtige Beschlüsse, die sich zum lei!
auf den Verkehr mit der Kundschaft, zum teil auf den Ver'
lehr mit denLeidcnstofffabrikantenverbänden beziehen, gefaßt.
Für alle Lieferungen ins Ausland sind die Mitglieder den
neuen Bedingungen nicht unterworfen. Ebenso find die Mit-
glieder bei Lieferungen an deutsche _Elvoiteure an diese Be-
dingungen nicht gebunden, sofern sich diese Abnehmer ver-
pflichten_, die Ware ins Ausland zu _verfenden und denNach-
niciü der wirklichen Ausfuhr führen. Alle in Deutschland
hergestellten Seidenstoffe dürfen nur von den ordentlichen
Mitgliedern des Fabrilanteiweilandcß, nicht aber »on außer»
ordentlichen Mitglieder» oder von außerhalb des Verbandes
stehendenFabrikanten, und zwar weder direkt noch indirekt
also auch nicht v»>i _aukerhaln des Verbandes, stehenden
_Grossisten bezogen werden._^

_^ Vom englischen_.«»_lilenumckt_. In _llardiff uni
_Xeivcastle liegen Anfragen aus Teutschland auf die Liefe

Neueste _Osst.
Die grauenhaften Vorgänge bei der

Beraubung der Post in Lodz.
Wir brachten bereits in unserer Sonnabend-

»ummcr eine kurze _telegraphische Darstellung dir
blutigen Vorgänge am Freitag Morgen in Lodz
beim Uebcrfall auf die Post, bci dem auf feiten
der Konvois 1 Kosak getötet und 2 Kosa-
ken und der begleitende Beamte
schwer verwundet wurden_, während
beim Schießen auf die _Kutnersche
Fabrik 13 Mann getötet und 34 verwundet
wurden. Dieser Vorgang dürfte in Riga um so
mehr interessiere», als die _Kutnersche Fabrik un-
längst in den Besitz der Rigaer Kommerzbank über-
gegangen ist. Wir entnehmen der soeben einge-
troffenen Neuen Lodzer Zeitung folgende Einzel-
heiten:

Vin Augenzeuge schildert die Vorgänge auf der
Podlesna-Slraße von Freitag Vormittag folgender-
maßen: Ich stand am Fenster meiner _Wohnunn,
Bevor der _PosttianLport herankam, hone
ich einen Trompeten!,««, etwa wie ihn die
kleinen _Lignaltrompeten haben. Da stürzten plötz-
lich au3 den umliegenden Häusern zirka 50 Per-
son?« hcrvor «nd schössen auf den Transport. Die
beiden «_orne reitenden Kosakin stürzten sofort zu
Boden, die beiden hinter dem _Transport reitenden
schössen noch einigemal ihr Gewehr ab, trafen aber
niemanden. Dann drohte einer der Banditen mit
dem _Reuolncr zu mir herauf, weshalb ich vom
Fenster fortging. Später, als es schon «_tmo«
ruhiger war, bemerkte ich, wie die Räuber, getrennt
in verschiedene Gruppen, in einzelne Häuser Hinein-
liesen und dann üb« die Zäune neg entflohen. Mehrere
von ihnen hielten sich die Taschen mit den Händen
zu. Auf ein Feld an der _Zakontnaslrasze waren
drei der Räuber geflohen. Einer zog Papiere aus
der Tasche hervor, besah sie und zerriß sie dann
Wie ich mich später überzeugte, waren das ver -
schiedene Wechsel und Quittungen. Dann liefen
alle drei fort. Inz_»_,zchen waren Kolaken und

Militär «schienen und unteisuchlen dl« _Passanten,
Sie umstellten einzelne Häuser und drangen in
die Fabrik «on Kutner. Hier führten sie alle
Angestellte und Arbeiter auf den Hof und stellten
sie am Zaune auf, wobei Viele Personen durch
ssolbenschläge verwundet wurden. Vor den am
Zaune Stehenden postierten sich Kosaken mit ange-
legtem Gewehr. Hierauf erschien ein Offizier
im H°ft und nahm Protokolle auf. Auf der
Straße lagen Verwundete, die dmch Säbelhiebe
und Äolbenschläge verletzt waren. Sie riefen und
jammerten nach Wasser.

Ein anderer Augenzeuge schreibt: Als der eine
Kosak, der bei dem _Ueberfall uuVersehrt geblieben
die Situation überblickt hatte, riß er fein bäumen-
des Pferd herum und sprengte mit verhängten
Zügeln nach der nahen _lkaserne, um twrt seine
Kameraden und Vorgesetzten «on dem gräßlichen
Vorfall in Kenntnis zu setzen. Unveiweilt brach
die ganze _Eotnie auf und begann, in der Nahe
der Kutnerschen Fabrik »_naelangt, zu schiehen. Ent-
setzliche Szenen sollen sich dort abgespielt haben.
Die Kutnerschc Fabrik, die unlängst in den Besitz
der _Rigaer Kommerzbank überging, ist ein großes

_^stückig e« Gebäude. Im ersten Stockwert befindet
sich die _Kulnersche Fabrik, im zweite» Stockwert
die Fabrik der Firma _Landsberg. Von der Firma
Kuiner wurden der Volontär Hirschsahn
und der Buchhalter Max Glück »mann
sowie 5 Arbeiter getötet, von der Firma
Landüberg der _Fabritsvermalter _Hirschberg, dessen
Gehilfe Lipsli und gleichfalls 5 Arbeiter, die zum
Teil zwischen den Maschinen, an welchen sie ge-
arbeitet hatten, lagen. Ein grauenhaftes Bild,
voller Blut und Schrecken.

Die Zahl an Toten und Verwundeten scheint
leider viel größer zu sein, als es die Ngentur-
Depesche aufführt. Da» Lodzer Blatt führ!
namentlich 25 Tot« (darunter eine 45-iahrlge
Frau) auf, meisten» Fabrikarbeiter,
Die Verwundungen der meisten erweisen sich auch
meist als sehr schwere. Ein furchtbare»
Bild des Grauens und Jammer«
herrschte im tz ospital des Roten Kreuzes.
Ununterbrochen fuhren und kamen die beiden
Rettungswagen der Unfall-Rettungsstation und
immer mehr und mehr füllten sich die Räume des
Hospitals mit stöhnenden schwer Verwundeten und
mit Bewußtlosen, die mit dem Tode rangen.
Schaaren van Personen, die ihre Ungehörigen
suchten und herzzerreißend jammerten, füllten den
geräumigen Platz vor den Krankeniaracken und die
Korridore des Hospitals. Man führte sie zu den
bewußtlosen Verwundeten, um deren Identität
seftzuslellen. Da, ein herzzerreißender Aufschrei
Ein« Frau hat ihren Mann erkannt. Mit furcht-
barer Kopfwunde liegt er da und hoffnungslos
schüttelt der Arzt de» Kopf. Die Kinder drängen
sich an den bewußtlosen, in seinem Blute schwim-
menden Vater und die _Aerzte werben nicht müde
ihnen Trost zuzusprechen. Unermüdlich arbeitet Herr
vr. _Slllowiejczyt uud die anderen Herren Arzte
aber das Hospital gleicht einem Lazarett nach ein»
Schlacht, dieAerzte können nicht überall gleichzeitig

Helfen. Als Verwundete wurden eingeliefert: Dr.
Malowist mit einer tiefen Wunde an der Schläfe.
Herr Di-. Malowist war am Tatorte. Als
Arzt hielt er es für seine Pflicht, den Verwun-
delen zu helfen. Als er sich gerade über einen
Verwundeten beugt, sprang ein Kosak auf ihn zu
und «ersetzte ihm einen _Kolbenschlag. Die Wunde
ist ß Zentimeter tief und gefährlich. Der
Fabrikant Hil Kliegel, wohnhaft Louisenstraße
Nr. 55. Er wollte sein _Fabrilkontor verlassen
als das Haus vonKosaken umringt wurde. Einer
«ersetzte ihm einen Säbelhieb, der ihn am rechten
Auge «ermundete. In der Kutnerschen Fabrik, die
vollkommen von Militär umstellt ist, lagen im
Speisesaal noch Sonnabend _narmittaz 1.3 Leichen.
Die Leiche des Herrn Lipski war von Anver-
wandten abgeholt worden. Die Leichen sindfurcht-
bar cntslellt. Gebrochene Gliedmaßen, Schuß-
wunden und klaffende _Sllbelwunden machen einzelne
der Leichen fast unkenntlich.

Am Sonntag früh traf in Lodz ein: Der Ge-
hilfe des Warschauer Geneials-Ooiwerneurs für
Polizei-Angelegenheiten, General Nthoff, der Pro-
kuren! der Warschauer _Gerichtspalate, Nabokow
der Prokureur des _Petritauer Bezirksgerichts
Schulyin, der Untersuchungsrichter für besondere
Angelegenheiten aus _Petritau, AlerMbrow und der
Chef der besonderen Schutzllbteilung aus Warschau
Sawargin, um im Verein mit den Gerichts- und
Polizeibehörden die Untersuchung betreffs des
gräßlichen Vorfalle« auf der _Podlesnastratze und
in der Kutnerschen Fabrik zu führen.

Was die Beraubung der _Pnst selbst an-
betrifft, so ist, wie es sich jetzt herausstellt, Ken
Räubern absolut kein Geld in die Hände gefallen,
denn der _Posttransport führte kein Geld, sondern
nur Wertpapiere und Wechsel, mit denen die
Räuber nichts anfangen können, nach offizieller Be-
rechnung gegen 288,000 Rubeln in Wechseln. In
der _Nawrotonaia fand man in einer konspirativen
Zwecken dienenden Wohnung die beim _Ueberfalle
auf die Post geraubten Postsäcke, die zerschnitten
waren. Die Korrespondenz war offenbar im Ofen
verbrannt worden. Die Wohnung war erleuchtet
man fand jedoch niemand in ihr »or. Augen-
scheinlich waren die Bewohner von ihren Spähern
gewarnt worden. In dem Hause wurden drei ver-
dächtige Personen verhaftet.

Zu« Yhronil de« «»«luttann«» _Neweaun«.
M Warschau haben im Zentral-Kriminal-

gefängnis die Gefangenen revoltiert. Sie über-
fielen, entwaffneten und verwundeten 2 Gefängnis-
aufseher, wurden aber von der Wachezurückgedrängt
wobei 2 der Gefangenen gelötet und 2 verwundet
wurde», — Ein _Gendarmerieunleroffizier wurde
auf der Fahrt auf der Schmalspurbahn «»n
2 jungen Leuten überfallen unk Kurch Browning-
schüsse ermordet, worauf die Mörder vom gehenden
_A," nülnrn,m?!i, Nn unbewaffneter Soldat «er-

folgte sie, wurde aber venVunket; die Mürber
entkamen. In _Ssimferop«! beraubten 5
maskierte Räuber den _Artellschtschil der Uso»°D«n-
Kommerzbllnt um 30,0«« Nbl. Bei _Ieka>
_terinosslam überfielen bewaffnete Banditen eine
Station der Eisenbahn und raubten 1500 Rbl.
In Tir_«Lp»l drang eine Bande Bewaffneter m
eine Druckerei und erzwang den Druck von öoo
anarchistischen Aufrufen. Bei Minsl übnfickn
Räuber einen _Eifenbahnzug, in dem 200,000 Rll.
transportiert wurden. Sie zwangen den Zug durch
auf das Geleise gelegte Schwelle» zum Stehen»
bleiben und «ersuchten in den Waggon einzu«
dringen. Die _Konvoisolkaten schlugen ab« nach
scharfemFeuergefecht den Ueberfall ab. Bei Lodz
wurde in einem _Dorfe ein Arbeiter durch Schüsse er-
mordet. In Petersburg wurde auf der _Wiboizn
Seite ein Schutzmann auf de« Straße ermordet, ein
anderer totlich «erwundet. Die _Nsenuahnstlltion
Werebje der Nikolaibahn wurde de» Nachts von
15 Bewaffneten überfallen und um 731 Rbl. be-
raubt. In Sewastopol überfiel ein junger
Mann den Chef der _Eisenbahnschule in seinem
Kabinelt und verwundete ihn durch einen Schuß
amFuße. In Taschkent wurde _anf dem Güter-
bahnhof ein Aufseher «_on 8 Banditen ermorde!
und ein Gendarm verwundet. In Taganlog
wurde im _Stllktpllil ein Schutzmann ermordet
ebenso in Tiflis ein Revieraufseher. Auf ein«
Station bei Warschau wurde einKassierer eims
Irrenhauses von einer Räuberbande überfallen, er-
mordet und des Geldes beraubt. Bei Tscher-
tassy übersielen Bewaffnete das Kontor einer
Zuckerfabrik, «mordeten Ken Kassierer und raubten
11,000 Rbl. Bei Moskau wurde in Sokol-
niki von Ker Polizei Räubern ein Hinterhalt ge-
stellt. Es entspann sich ein Feuergefecht, wobei ein
Schützmann verwundet wurde. Ein Räuber ist ver-
haftet.

!. _Petelyof sRigascher Kreis). Selbstmord-
versuch. Ein im Mas'Dimsu-Gesinde wohn«
Haftes 18jähriges junges Mädchen Emilie Frey-
mann machte kürzlich, wie uns mitgeteilt wird
einen Selbstmordversuch, indem sie sich in be«
Fluß stürzte, wurde aber «om Knecht Martin
Kruming gerettet und au» dem Fluh gezogen. Der
Grund zum Selbstmordversuche soll unglückliche
Liebe gewesen fein.
!. Paul««n»de (_Mitauscher Kreis), Ueber-
fall und Beraubung. In der Nacht auf
den 3. M»i ist, wie wir erfahren, der Versuch
gemacht worden, einen Einbruch in den Stall der
Hoflnge Magazinhof zu machen. Die zwei Ver»
brecher wurden über «om _Arrendalor «_erschwcht
und flohen, nachdem sie 4 Schüsse abgegeben
hatten.

Eine Stunde nach diesem Vorfall drangen drei
bewaffnete Personen, deren Gesichter mit Ruß ge-
schwärzt waren, in da« Bresche-Gesinde und «er-
langten unter Bedrohung de» Lebens «on der
Gesindemiltin Lina _Freimann Geld. Da kein
Geld vorhanden war, laubten sie schließlich für
ca. 200 Rbl. _Silbersachen und andere Gegen»
stände, sowie 12 Rbl. 70 Kop. an Bargeld und
entkamen, nachdem sie mehrere Schreckschüsse ab-
gegeben.

_Libau. Zum Stiaßenbahnprojelt
Libau —Bern lllhenschreibt die 8ib._Ztg.:Wie
mir bereits kurz gemeldet haben, ist das Gesuch der
Herren Schloß und K. Nurkemitsch umBewilligung
eines Kredits von 7000 Rbl. aus städtischen
Mitteln zur Deckung der Ausgaben für die Grün-
dung «wer Bahnlinie _Libau — Bernathen von dn
Stadtverordnetenversammlung genehmigt worden.
Das _Stadtamt befürwortet das Gesuch, indem c«
detaillierte Angaben über das _Entmickelungsstadium
und die Bedeutung des Projekte» macht. Au« den
zur Verlesung _gelanzenken Papieren ist zuersehen,
daß das Militärressort keine Einwendungen gegen
den Bau einer Bahn durch das Festungsgebiet bis
in den _Nernachenschen Walk hinein (End_»
_statian c». 80 Werst «on Libau) erhebt
falls nachstehende Bedingungen erfüllt würden-
1) Die Brücken über die _FestungsgralM
müssen so konstruiert werden, daß sie jederzeit
sofort abgebrochen werden können. 2) Die Spur-
breit« der Schienen darf 75 Zentimeter nicht übn<
steigen. 3) Der Transport der Truppen hat auf
dieser Linie zum halben Tarifsatz zu erfolgen. Die

Tracierung der Linie ist, wie da« Stadthaupt

ferner mitteilt und an den «orgelegten Plänen er-
läutert, bereit« vollendet und der _Konstenanschl»»
für die Bahn bis _Rutzau (43 Werft) bereits auf-
gestellt. (Die Kosten sind auf 850,000 Rbl. «°r-
anschlagt.) Er halte es für sicher, daß die F«rl-

sührung der «om Militärressort bis zur „Station
Neinathen" (30 Werft von Libau) konzessionierten
Bahnlinie bis nach Rutzau (43 Werst «°n
Libau) auf leine Hindernisse stoßen »erde. T>«
Bedeutung dieser Bahnlinie, die in d°«

Kownosche Gouvernement und bis an die

preußische Grenze ausgebaut werden

könnte, sei augenscheinlich. Durch sie werdedieZu-

fuhr von Baumaterial und landwirtschaftlichen Pr_°«
duiten erleichtert, die Entwicklung _Nernathen» zu

einem angenehmen, leicht erreichbaren Villen- unl

Ausflugsort werde begünstigt und auch di« leid,««

Kirchhofsfrage werde hierdurch einer Lösung ent-

qegenaeführt. Da« _Stadtamt halte es daher für

seine moralische Pflicht, ein Projekt von so enorm

weittragender _Bedeuwng mit allen Kräften z»

fördern und beantrage die Bewilligung be» Kredit«
«on 7000 Rbl., der — im Falle des Zustande-

kommens des Projektes «on den Unternehmer,

zurückerstattet oder im Falle des Verkaufs de,

Konzession an eine Aktien-Gesellschaft in Bahn»««
der Stadt zurückgezahlt «erden würde. In _o_»

Falle, das, die Vorarbeüen zu keinem ReM«

führen, wollen die Antragsteller nicht zur 3W_5

_erstattuna, des Gelbes Verpflichtet sein, _^w
Stadwmt solle die Kontrolle über die _Verwendm«

der Gelder zu den angegebenen Zwecken zustehen
«Fortsetzung auf Seite S.)

Inserate für das

„Rigaer Börsenblatt"
nimmt jederzeit entgegen

R. Ruetz Buchdruckerei
Domplatz N/1».



>, 3lU-Mahden (_BauLkescher Kreis). Ne-
'aubung_. Wie mir erfahren, sind am 23, April
«m im Kalne-Krug mohnhaften Jan _Gedrowitz

>on mehreren bewaffneten Räubern 100 Rbl. ge-
aubt morden. Die Räuber entkamen.

c> Petersburg. H err _Purischlewitsch
_inb seine Leute. Nach dem Eintreffe!,
_>er genauen Berichte über die _Dumajitzuna, geh!
2 wohl klar und deutlich hervor, daß der von den

?eiren Purischkermtsch, KelepomstiundLsasonowitsch
_^_roiizierte Skandal genau nach dem _»or _einigem
_itagen in ihrem _Parleiblattt, Russt. _Tnamia
_«eröffentlichten Rezepte für die Veranstaltung ron
_Skandalen in Szene gesetzt ist. Wir möchten be!
_neser Gelegenheit noch besonders betonen, daß die
wn den Polen, Mohammedanern nnd Baschkiren
_lorgebrachten Beschwerden, sich im wesentlichen aus
ne gewaltsame Verdrängung der Muttersprache au«
_>em _Vollsschulunterricht bezogen, als« auch für im«
>on besonderem Interesse waren. Die Tatsache
>_i>ß sich Herr _Purischlcmitsch, der sich bekanntlich
_erboten hat, die deutsch-baltischen Interessen zu
'ertreten, diese Gelegenheit zu einem Radau aus-
zesucht hat, beweist wieder auf« schlagendste, daß
« diesem „feingebildeten" Manne durchaus nicht
mf die Vertretung der Interessen ankommt, sondern
inzig und allein auf das Heraufbeschworen non

_Konflikten und die Auflösung der Duma,
Petersburg. Wie die _Sslomo meldet, sind in

Petersburg einige japanische Kapita-
lsten eingetroffen, um die K _a is e _r I i ch e

st _ar z e l l _an ° M _a n u f _a t tu _r, die ge-
chlossen werden soll, zu laufen oder zu
_irrendieren. Die Unternehmer beabsichtigen, fall«
tzre Offerte angenommen weiden sollte, zu «er-
uchen, die japanische _Poizellanmanufattur nach
Rußland zu uerpflcmzen.

Naden-Vaden, 18. (5.) Mai. Der Oroßfürs
Nichail _Nilolajewitsch ist hier einge-
i«ffen.

8enzb»lg. 18. Mai. Die Mörderin de«Rentier«
Müll« , Tatjana Leontjem, ist aus dem
)iesigen Gefängnis in eine _Verner Irren«
_nstalt übergeführt worden, weil bei ihr An-

zeichen geistiger Störung zutage,getret«n sind.
Paris, 17, Mai, Der hiesige französische

_sslub für deutsche Konversation plant
n» Verein mit einem Ausschuß, welchem u. _a. die
_chemaligen Minister _tzanotaur, Nuudin, Sieg-
fried und Senator d'Vstournelles sowie mehrere
»dere _heruorragende Parlamentarier angehören
_)ie _Lntsendung _liner französische u Ferien«
'_olonie nach Deutschland. Der Zentralaus-
schuß in Düsseldorf, die Ortsausschüsse in Köln
Bonn, Elberfeld und Koblenz unterstützten das
Unternehmen. Derselbe Klub wird am 13. Juni
n. St. einen auf mehrere Tage berechneten Aus-
flug nach Düsseldorf unternehmen, wo zu Vhren
'er Gäste besondere Festlichkeilen stattfinden.

Lyon, 18. Mai, Am Nachmittage traf der
Präsident Falliere» ein, der non den auf
üen Straßen versammelten Bewohnern freudig be-
grüßt wurde.

Madrid, 18. Mai. Heute fand die Taufe
de« Prinzen von Asturien gemäß dem
festgesetzte» _Zeremonial statt: Nach der Taufe be-
kleidete der Nönig den Prinzen mit den Insignien
!>e« Orden« nom Goldenen Vliesse Karl« desIII.
und _Isabella der Katholischen,

Vlew° A«ll, 1?. Mai. Die behördliche Unter-
suchung wegen des Abfeuern» zweier Schüsse
durch einen Konstablei auf den Legations-
sekretar von _Radomitz ergab, daß u. Äadomiß
in einer gemieteten _Uutomobildroschkc saß, welche
ein dem Insassen unbekannter Chauffeur fuhr.
Dieser war für ein gesetzwidrige» Tempo Verant-
wortlich, und diesem allein galten die Schüsse, so
daß Herr v, _Radomitz mit der Sache überhaupt
nicht« zu tun hatte.

Telegramme.
_Privatdcpeschen der ..Rigaschen Rundschau/.

<-, Petersburg. 7. Mai. I I Uhr 3" Minuten
norm. Der gestern eröffnete Okto bristen-
longreß ist sehr schwach besucht. Bereits am
ersten Tage wird aus Gesprächen mit zahlreichen
Delegierten klar, daß im Verbände eine lief-
gehende Spaltung _unnermeidlich er«

scheint. Es erweist sich, daß ein Teil der
_Oltoblisten in der Provinz weit nach
recht« gerückt ist und sich kaum mehr
non den _echtrussischen Leuten
unterscheidet. Mit großer Erregung

äußern sich diese Delegierten im

privaten Gespräch über die Notwendig-

keit, die Oklobristen-Partei auf eine

scharf abgegrenzte _natinnalrussische _Vasi«

zu stellen und namentlich in der Juden.
frage Farbe zu bekennen, im Zinne einer Ab-
lehnung der Forderungen nach rechtlicher Gleich-
stellung der Jude». Auch die _Neichtzduma wurde

scharf mitgenommen. Die Stellungnahme zu ihr
erhellt au« der Annahme der sehr scharf gefaßt«»
Resolution,

Lt. Peteriburaer 3«_legraPbe»»Agentur.
Rlgaer _Fweigbureau.

Petersburg, >!. Mai. Im großen _Zarskoje
Sseloer Schlosse hauen, nach einem seier_,
lichen Gottesdienste, die Chargen des Hofe« und
der Suite, die Vorsitzenden de» Minister-
rat« , de« Reich« rat 3 und der Reichs-
te»ma . die Minister, die Glieder de» Rcichsratü
und andere hochgestellte Personen da» hohe Glück.
Ihren Maiestälen Glückwünsche darbringen zu
dürfen. Nach der Gratulation fand ei» Aller-
Iiöckste« Frülistücl statt, zu dem gegen IM Personen
geladen waren.

Petersburg, U. Mai. Anläßlich de« Geburt»-

feste« Sr. Majestät des Kaisers fand im Großen
Palai« zu _Zarskoje _Sselo in Anwesenheit Ihrer
Majestäten und zahlreicher Würdenträger ein feier-
licher Gottesdienst statt.

Petersburg, 7.Mai. Der Delegierten-
Kongreßde_» Verbände« vom 17. Ok-
tober wurde gestern um 2 Uhr 35 Minuten
eröffnet, _Miljutin bezeugte das Anwachsen des
Verbandes, das der Festigung des Rechtsbemutzt-
sein» des Volkes und der konstitutionellen Prin-
zipien parallel laufe. Weiter betonte er den
indirekten Einfluß de« Verbandes auf seine
Gegner von recht« und von links und teilte mit
daß ein Teil der Delegierten und unter ihnen
auch A.I. Gutschkow sich noch unter-
weg« befinde. Nach der einleitenden Rede
des Vorsitzenden der heutigen Sitzung, Chom-
jatoro, beschloß der Kongreß, Seiner Ma-
jestät dem Kaiser ein Telegramm mit
dem Ausdrucke der die Versammlung beseelenden
tieuunteitämgen Gefühle zu übersenden, V»>>
den Anwesenden wurde darauf die _NolkshrM»«
gesungen, die mit donnerndem Hurra begrüßt
wurde. Die Sitzung dauert fort_.

Nach lebhaften Debatten nahm der Kongreß,
unter stürmischem Npplau» eine Resolution
an, in der er seinen tiefsten Unwille» über die
sich beständig _roieterholenden politischen Untaten
ausdrückt und zugleich sein größte« Bedauern
ausspricht, daß die hohe _SillatLinstituiion, auf
die das gesamte russische Volt _somel Hoffnung
gesetzt habe, bisher den politischen Grausam-
keiten gegenüber nicht ihren Tadel ausgedrückt
hat. Die Sitzung wurde »m 8 Uhr 30 Mi-
nuten geschlossen. An den folgenden Tagen
werden tagsüber Seklionssitzungen stattfinden,
abends Generalversammlungen. Bisher sind 130
_Delegierle eingetroffen.
Petersburg, 6, Mai. Gestern abend fand in

der Wohnung des Dumaabgeordneten
Ohsal unter Beteiligung fremder Personen eine
Versammlung der sozialdemokratischen Duma-
siattion statt. Die Polizei nahm eine Haus-
suchung vor und _verhaftete die fremden Personen,

Petersburg, 8,Mai, Die großen Brand-
schäden in den Dörfern und kleinen Städten
hallen mit Eintritt der warmen Witterung wieder
begonnen. Im _Dorfe Andrejemstojc «Kostroma)
sind 100 Häuser _nicdlrgcbrannt, im _?orfe Volj«
_schise _Riimy — 103, in _Kuratom _(Tula) — 38
in Oraischewla — 40, wobei 3 Menschen umkamen
in Biisk, bei heftigem Sturm — 150 Häuser;
desgleichen im _Dorse Nowotimzl _aja _^Sibirien) —
»I Höfe.

Kiew, 8, Mai, Das Dumamitglied Netschi-
lllilo _^Arbeitsgruppe) riet bei seiner Abreise nach
den Feiertagen nach Petersburg der ihn geleitenden
Menge von Bauern, bei deu Gutsbesitzern nicht
unter einem _Tagelvhn von 1 Rutel zur Arbeit zu
gehen, Nach seiner Abreise vertrieb die Menge
au« dem örtlichen Gutshose alle Angestellten und
schlug die Fensterscheiben ein.

Im Flecken Iekatcrinopol _wandlen sich die Ab-

geordneten _Kirijento (Soz,-Dem,! nnd _Wojenn,_)
lÄauer! auf dem Marktplatz« mit einer Rede an
da» Volk und baten um Unterstützung der Duma
_durchZusendung vonI,_istruktionen,zugleich erklärtensic
daß das ganze _^a»d den Gutsbesitzern, der Apa-
nagennermaltimg und den Kirche» genommen und
unter die Bauern verteilt werden würde. _Kirijenko
versprach, sein _Laud _abzulretc». Beide aber sagten,
daß die Regierung das Alut de» Volkes trinke,
und daß in kurzem neue Minister da sein würden_.
Den Reden wurde von der Polizei ein Ende ge-
macht.

Valla, 6. Mai. In einige« Dörfern des Olgo-
polschen Kreise« haben die _Agiarunruhen zuge-
nommen. Aus _lUalta sind Kosaken _reauiriert
worden.

T«er, 6. Mai, Ein Dampfer der Gesell-
schaft „_Nadeshda", der heule mittag mit 380
Passagieren eine Vergnügungsfahrt unternahm
rannte ungefähr 25 Werft von Tmer auf einen
Stein und sank. Die Passagiere und die Be-
satzung wurde» gerettet.

Ielalerinossla« , ß. Mai. Auf dem Kachedral-
plaß entgleiste ein übersülllcr Straßenbahüwage,,
rannte gegen einen Pfeücr und ging in Trümmer.
Zwei _iiosllkcu, ein Schutzmann und ein Passagier
wurden schwer verwundet. Vi.'leerlitten Kontusionen,

Nerdilschew, 6, Mai. Der Rcichsdumaabgeord-
nele _Tschecomcnko ist auf Grund der Artikel 103
und 12» des _Kriminalgesetze« zur gerichtlichen Ver-
antwortuug gezogen morde».

Odcss» , 6. Ma>, Ta« am 4. Mai in Szene
gefehlt Benefiz Herrn _Klcmenlje«, der die Oper
„Da« Leben für den Zaren" gewählt hatte, war
von patriotischen Manifestationen begleitet. Auf
Verlangen dci, Publikum» wurde mehrmals die
_Volkshnmne wiederholt, die vom Publikum
mitgesungen wurde. Der Kommandierende der
Truppe», General _Kaulbars, erklärte von seiner
Loge au«, daß er den ihm vom Gehilfen des
Vorsitzenden des Verbandes de« »ussischen Volkes
_milgetcilten allgemeinen Wunsch des Publikums
erfüllen und Sr. Majestät dem Kaiser ein Tele-
gramm mii dem AusdruH der _treuuntei tauigen
Gefühle übermitteln werde. _Nachdem die Polkü-
hiimne mchrmal_» gespielt und die Vorstellung
beendet worden war, führte der Gehilfe des
Vorsitzenden des Verbandes des russischen Voltes
Pelikan, den Benefizianteu im Kostüm i» den
Zuschauerraum, wo er vom Publikum emporgehobcm
und auf den Händen durch den Saal getragen
wurde. Viele Logen waren mit Fahnen in den
Reichsfarbe» geschmückt.

Verlin, 1_U, Mai. Au» Lissabon wird ge-
drMet, daß in Portugal die Einführung
der Diktatur bevorstände, da alle politischen
Parteien sich zur Opposition gegen das Ministerium
vereinigt haben. Der Erlaß über die Diktatur soll
noch vor seiner Unterzeichnung publiziert werden
um der öffentlichen Meinung die Möglichkeit zu
geben, fich darüber zu äußern.

Pari«, 19, Mai. Der Zeitung _Temps zufolge
sind _Pichon und der japanische Botschafter in
Pari» zu einem endgültigen Einvernehmen über den
Text des _Franto«_japanischen
Vertage« gelangt. Am Donnerstag ist der
Tezt nach Tokio telegraphiert worden. Der Ver-
trag wird in diesen Tagen, nach Erhalt der Ant-
wort, unterzeichnet weiden.

_Letzte Lokalnachrichten.
Q _No« _Oeneralgouuerneur. Trotz alle«

Dementis erhält sich hier in Riga da» Gerücht
daß dem zur Revision in Riga _zewesenen General-
Inspekteur der Infanterie General _Sarubajeir
der Posten eines Baltischen _Generalgouverneu«
als Nachfolger _desGeneralsBaronIMöller-Satomelsti
tatsächlich _angetragln worden sei. General _Sarubajerc
hat aber den ihm angetragene» Posten abge-
lehnt, nachdem er bei seiner Anwesenheit hie«
die vielfachen Schwierigkeiten und die Kompliziert-
heit der durchzuführenden Piovmzial-Resorm«
näher kennen gelernt hatte,

Zum Stellvertreter der _Telegierlen der
_Oeselfchen Ritterschaft im Konseil beim tempo-
rären Baltischen Oencralgouverneur ist der hiesige
Rechtsanwalt _6»_uil, _^ui, Bernhard _Varan
H oyningen-Huene vom _letzlabgehaltenen
extraordinären Landtage gewählt worden. Vom
selben Landtage ist Baron _Hoi,ningen-Huene auch
in die besondere Session der Liuläudischen _Gouuer«
_nemeutsvcrwaltung für _Wegcbausachen gewählt
morde».

TerI. Jahresbericht über die Tätigkeit des
Deutsche« Vereins in _Livland steht von morgen
ab de» Mitgliedern des Deutschen Verein» im
Vmeau _^Anglikanische Straße Nr. 5)

kosten«
los zur Verfügung, soweit der zurzeit beschränk«
Vorrat reicht. Wir kommen auf den Bericht, der
ein Bild der weitreichenden Kulturarbeit de«
Deutschen Verein» entrollt, noch eingehender zurück,

Vom Oberlauf der ?una.
Wilebsk, 7, Mai, n Uhr 5 Minuten _morg.

E_» passierten 32? Flösse. Wasserstand der Düno

2'/2 Arschin über Normal. 11 Grad Wärme
Nordwind, trübe. — _Lixna, 7. Mai, n Uhr
_morg, Wasserstand der Tüna 2 Fuß über Normal,
— Ogcr, 7. Mai, » Uhr 10 Min. _moig.
Wasserstand der Düna 5 Fuß I Zoll überNormal,

— Kultenhof, 7. Mai, 8 Uhr 15 Min,
morg, Wasserstand der Düna 4 Fuß über
Normal.

Wechfellurse der Riga« _Niirf« »««
?. Mai IM.
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_' «lein« Abschlüsse. " Käufer. "_» ». Dimdlnde.

»llll«, 18. (ö.> _Nai. l««

«»«z»hw«z _Plinzbiuz
8 T. auf Petersburg .,,,,,,— — — —
s T. _» Ln>d»» 20 43
3 M. _, „ 2» 275
»T., Pari, 81 25
2 _M. _„ 8» 80
Ruff. «t«d.°BM. 100 Ml. p«. _llaff, . . 214 2» 214 2N
4°/» lons»!. Anleihe 1889
4°/» _«_iussische Rente ». _18»4. .... 71»N
4V«°/° ruff. Anleihe ». 1»N ....»I 1» »I «0
Alt«« St. PeterZb. Intern. N»»« . .
„ DiZl»nt»iant. . . — —
„ Ruff. _Nan! f. »uZ». Handll. . 131 40 131 IN
„ Berliner Diz!»nt»>_Geselllch»i». . 17»_2ll 1?N ßa
„ Prioaldisk»»!. ... ... 4>/2°/» 4>/>°/«
_Tendlnz: abzeschmächt.

_lagz
Amsterdam, 18. <5,1Mai. ««lh«_r.

L»nd»n_i vi«t» 12 N45
Pri»atdi«l«nt — — 4»/i«

Tendenz: _—.
Pari«, 18. (5.) Mai.

London_i vu» 25 140 25 I5N
Auszahlung _Peteriiulg 2«3 125 2»3 125
3°/» Französische Rente »4 8» 94 70
4°/» Russische _Goldanleih« 1889 ... 75 5U 7? 8_ö

3°/^ „ Anleihe 1891/1894, . . »2 00 «2 25
_Privaldielont 3'/»°/, 3_'/l»'/^

Tendenz: fest.
_LondKN, 18. (5,) Mai.

_M» _Konsols — 8»
4°/» Russ. K°ns»lZ 1889 - 75
Lilder in Barren,n Unz« 30'/« 3N°/«
Pli»atdi«Iont 3'/«»/o 3'/>«
Tendenz: —.

N«»>V °_rl, 18. (5.) Na!.
Weizen: schwach.

„ _r»l«, _Nmlenoeiztn I«» ... 1«2'/. 1«4>/_,
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Wetterprognose für den 8. Mai.
Vom Physikalischen Haupt-llbseniatoiium in 2t. Pel«j»»iz<

Warm, Niederschläge, Gewitter.

Unserer heutigen Nummer ist ein Prospekt
„Dr. _HommelK tzaematogen" _ang_«schlossen. Zu
beziehen durch alle Apotheken und Droguen-
handlungen.

ßingelammene Schiffe.
344 Deutsch, D, „Telegraph", _Giese, p»n _Emden leer »ü

_kli. Schneider.
345 Deutsch. Leichter „Nation", Tiedemann. von Cmden

geladen an R. Schneider.
346 Eng!, D, „_lorlona", Ülelson, von _libau «!t _Nallaft

an Helmsing u. <^rimn_».
34? Deutsch, D, „Plflade«", Ärehme, »»» ÄoUerdam mi<

Stückgut an _hclmsinq u. Grimm.
348 Dan, D, „Nancl,", Jessen, v»n Re°a! mit Ballast

an helmsinfl u. Grimm.
34N _Lngl, T. „_Cumbrian", _Therrer, »_on Ola«_gi>« mit

Kohlen «uI. <5. Jessen, Gebr. Seeberg_,
_zzn N»ss. D, „_hurrlcane", Schmidt, «on _Petersburg mi!

Gütern an die Nig. Lampfsch.-Gef.
351 Dan, D, „Tiber", »ech, von _Peterilmg mit Vallas

an P, _Noniholdt u, _ilo,
352 Äusl,D. „Oleg", «_arlson, »on 3!»al mit Llüllgu

an die Nig, _Dampfsch_.'Gel,
353 ü!nss, D, „_Konstantin", Pich«! , »»n _Arenzlurg mil

Stückgut an H. _Laerum,
354 _«uss. D, „Imp. Nicolai II", Woller, «on _Peters

_liur,! ü! t Slücksslll an die _Risi, Dam»ssch,_>GeI,
355 Dan. D. „_Cnledoma", Hansen, von Stettin mit

Ballast a» P. _Nornhoidl u, Ko,
35« Deutsch, T, „Sirius", Duis, »«n Hamburg mi!

Stückgut an Helmsina, u. Grimm.
35? Deutsch. _D. „Emma", Slrübillg. van Lissabon mil

Er; und Kort an Georg Schneider.
358 Norm, T, „_Nauta", Apold, von Stettin mit leeren

wässern an (3. h. Nustad.

Wind: OSO.

»««gegangen« Tchiff«.
313 D. „C°m«t", _Nolter, mit holz nach _Rolterd»!«,
314 D, „Mathilde", lfestcrsen. mit Holz nach Antwerpen
315 D. „_NautiliuL". Nöclberg, mit holz nach Grimsby.
316 D. „Sergej", Grell, mit Stückgut nach London via

Windau.
317 D. „Hesla", _Njelle, mit holz nach _Genl,
318 D. „Dom", Vockdorsi, mil Holz nach London.
31!» D. „Anna Alwina", Gras, mit holz nach _Diepste,
320 D, „Deutschland", Ähren«, mit Stückgut _nach Lübeck,
321 D. „Tedina", Möller, mit Stückgut nach Stettin.
322 D. „RrMrden", _Larsen, mit hol, nach _Deljzyl,
323 D, „Sicilia", Siömann, mit Holz nach _Dclfznl,
324 D. „Anna". Neidemann, mit holz nach <öna,land.
325 D. „_Norra ,_^inland", Lundqoisl, mit Dil'ersem nach

Stockholm.
32_N D. „Star", _Larsen. mit holz nach Teutschland.
32? D, „_holan", _«_ristensen, mit Holz nach _Hamlnrg,
32« D. „_Luronia", _Dembciz, mil _Oelluchen „_ack_,Ünqland,
32!» D, „Gerda", _Inersen, mit Stückgut nach _Gheiboulg,
330 D. „Niberlmus", Bönnelytle, mit Stückgut nach

_Hopenha,,en.
331 D. „O. _h. Wien«", «ederström, mit holz nach

Antwerpen.
332 D, „Telegraph", Gille,
333 _T. „_Dartmore", _hendeison, mit _Tinerse« nach

_Monlrole,
334 D. „_Minos", Paulmann, mit Diversem nachHamburg.
335 D. „Riga", Schmidt, mit Stückgut nach Petersburg,
336 T, „Marie Glaeier", Wels, mit hol, nach England,
,V? D, „e«_in»e", _Nilburn, mit 'l.h°5phat nach Danzig,
33» D, „Novorossia", _Merten_«. leer nach _Mariupol.
239 D. „Hrelhuui", Söeberg, mil Stückgut nach Kopen-

340 D, „ülaremonl", _Lchlohmann. mil holz nach West'
_dartlepllol.

341 „Nic, Veloiwetom", Kolter», leer nach London,



Neu hinzutretende Abonnenten, welche dieRigasche
Rundschau für mindestens ^/< Jahr abonnieren, er«
halten die bisher erschienenen Teile des Romans
„Unsere liebe Frau", Münchener Zeit« und Sitten-
Roman von _Maz Grad, kostenlos nachgeliefert

Für die _Redoliion verantwortlich:

Die Herausgeber
<^»_u<l. _jui. _«, «_uetz. Ul. _Ulfc«!> «»«».

Kunst und Wissenschaft.
— lieber die _Gebhardtschen Wandgemälde

in de« _Friedeuslirche zn Düsseldorf schreibt die
«_oln. Zeit.":

Am vorigen Sonnabend wurden in der Düssel-
dorfer Friedenskirch« die Gebhardtschen Wand-
gemälde, die der Staat auf seine Kosten herstellen
ließ, feierlich der Gemeinde übergeben. Mit der
Ausschmückung der Kirche hat Eduard v. _Gebhardt
sein Lebenswerk geschaffen, in dem die Eigenart
seiner künstlerischen Persönlichkeit in vollem Glänze
ausstrahlt.

Wir haben bereit» im Jahre 1904 die damals
sch on vollendete Mehrzahl dieser Bilder, die sich
über der Empore die Wand entlang ziehen und
große Geschehnisse der jüdischen und christlichen Re«
_liglonsgeschicht« erzählen, ausführlich geschildert.
Weil sie erzähle», sind sie in ihrer Mehrheit histo-
rische Gemälde selbständiger Art, wahrend nur die
Ausschmückung der _Apsis jene dekorative Art der
Malerei darstellt, die sich nur als Schmuck der
Architektur kennzeichnet. Eben in diesen Gemälden
kommt die Art _Gebhaidts, die Bibel in die
deutscheKunstsprachezu übersetzen, besonders
fesselnd und auch kühn zum Ausdruck. Er ver-
meidet durchweg und insbesondere auch in der Ge-
stalt Christi jede herkömmliche Pose, jeden auf
italienische Herkunft hinweisenden Idealstil,

Die meisten Bilder sind übrigens in weiteren
Kreisen durch die Ausstellung von als Vorstudie
zu betrachtenden Tafelgemälden bekannt geworden.
Als das größte Werk stM sich die die Breitseite
der _Orgelwand _ausfWciid? Schilderung derBerg-
predigt dar, ein Bild bewegten Volkslebens aus
dem Mittelalter, in den? sich durch eine Fülle
genrehafter Szenen der eifrige Zudrnng des Volke«
zu denPredigten Christi kennzeichnet und zu gleicher
Zeit der tiefe geistige Eindruck, den er auf seine
Zuhörer macht. — In de« Bilde, das die Wirk-
samkeit Johannes des Täufers umfaßt, hat
Gebhmdt die Kühnheit, uns ein vollständiges
deutsch-roraantisches Bild zn geben, Blondhaarig!
Frauengestalten im Buchenwald _spielen die Haupt»
rolle; die Austreibung aus dem Tempel zeigt uns
die große Freitreppe eine« Renaissancebaues und
in ihrer Tiefe ein buntes _Marktleven im nieder-
ländischen Stil, das nicht den Humor scheut.

Auf einem kleineren Bilde zwischen Fenstern
zeigt _Gebhardt die schlafenden Jünger im
Schatten einee Buchenbusches hingestreckt, dessen
Zweige auseinanderbiegend, Christus von oben her
auf sie hinabsieht. — Das Abendmahl «ersetzt
uns in eine derb-schlichte, niedrige, altdeutsche
Stube mit schwerem Kachelofen.

In den Hunderten von Menschengestalten, die
au« diesen Bildern heraus!licken, ist keine flüchtig
behandelt, kein« zeigt eine leere Schablone, die_^nuv
znr Ausfüllung des Raumes dient, alles sprüht
lebendiges Leben, die höchste Energie der
Charakteristik ist aufgewandt, und Meisterstücke

»ollendeten Könnens zeigen sich in den beseelten
Köpfen, in den Händen, in der Bewegung der
Gestalten. Wenn es wahr sein sollte, was heule
viel behauptet wirb, daß diese Art der Wand-
malerei, die das erzählende Bild als unabhängiges
Element in die Architektur fügt, verschwinden solle
um einer rein dekorativ architektonischen Kirchen«
ausschmückung Platz zu machen, dann hat in diesen
Gebhardtschln Bildern ein Absterben der Kunst-
richtung jedenfalls einen glänzenden Abschied in
wunderbar leuchtendem Abendrot genommen.

— In« _Zwischenf«ll Mlisch°Sch«Ij»pin
über den »m Sonnabend telegraphisch berichtet
wurde, liegt folgende genauer« Meldung vor
Pari«, 17. Mai. Eine Reihe von fünf Konzerten
russischer Musik, die gestern in der großen Oper
begann, brachte gleich im ersten Konzert einen
sonderbaren Zwischenfall. Die vierte Nummer war
ein Aufzug der Oper Igor, in der der hoch«
gefeierte Bassist Schaliapin sang. Das Publikum
Großfürstin Wladimir obenan, überschüttete _Scha_«
liapin mit endlosem Beifall ünk hörte nicht auf,
ihm zuzujubeln, auch als Misch, der das Orchester
leitete, bereits auf seiner erhöhten Bühne stand
um die letzte Nummer, Glinkas „_Kamarinslaja"
spielen zu lassen. Sein wiederholter Auftakt blieb
unbeachtet. Dadurch fühlte Nilifch sich beleidigt
er gab den Musikern ein Zeichen und »erlieh mit
ihnen den Saal, womit das Konzert zur Ver-
blüffung des Publikums ein vorzeitiges Ende nahm.

Vermischtes.
— Der Föhn in den Alpen. Bern, 15.

Mai. Der Franks. Ztg. wird _geschrieben: Spät
kam er, doch er kam, der Föhn, der in den
Bergtälem Frühlingemusil macht. Da helfen die
schönsten Frühlingstage, die schönsten Sonnen-
strahlen nichts: bevor nicht der Föhn einbricht ins
Land, kommt der Frühling nicht, „Ohm den Föhn
würde der Herrgott über den Winter niemals
Meister" , sagen die Urner und ähnliche Sprich-
wörter haben auch die anderen _schmeizeriichen Tal-
schaften. So ist es denn falsch, wenn man an-
nimmt, die Nergtäler sehen mit Angst und
Schiecken der Föhnzeit entgegen; etwas Bangen ist
ja wohl dabei, denn es gibt in den vom Föhn
bestrichenen Tälern, im Bündnerland, im Sankt
Gallischen _Rheintal, im Glarnerland, im Kanton
bei Uri, im _Haslital, kaum ein Dorf, das nicht
schon einmal eine große Brand «Katastrophe er-
lebt hätte, die dem Föhn ins Schuldbuch zu
schreiben war. Meiringen, Giindelwald, _Glaru«
Rüti, Rebstein, Ziz_ers, Rhäzün« usw., alle diese
Orte sind beim Föhnsturm niedergebrannt. Man
hütet sich denn auch zur Föhnzeit in den Neig-
tälern. Alle Feuer müssen ausgelöscht meiden;
lein Bäcker darf seinen Ofen heizen, l ein Schmied
seine Esse brennen lassen, die Herdfeuer müssen
ausgelöscht werbenund an manchen Ortenist das
Rauchen von Pfeifen und Zigarren streng ver-

boten. Aber die Bergbewohner lassen _stch diese
Verbote gern gefallen, denn sie wissen ja, derwilde
Gesell« läutet den Frühling ein und tut Wunder
über Nacht. Der Föhn ist der rechte Schnee-
fr es sei; man sieht «3 fast von Stunde zu
Stunde, wie die Schneegrenze cm den BerghLnge»
in die Höhe rückt, wie die Weiden „aper" werden
die Schneehänge sich tigern, die Felsbänder zum
Vorschein kommen, die Wasserfälle und die Berg-
flüsse im Nu größer weiden. Die Flüsse fühlen
seit einigen Tagen Hochwasser und der Bodens«
mit seiner gewaltigen Fläche ist vom 7. bis zum
10. ds. um 12 Zentimeter gestiegen. Die Leute
lachen uns au», wenn wir meinen, die kolossalen
Schneemassen diese« Winteis werden wohl später
wegschmelzen als in anderen Jahren und man
werbe noch tief in den Sommer hinein in den
Bergen Schnee finden, wo sonst keiner zu finden
gewesen sei. Ein Meter Schnee mehr oder weniger
da« mache dem Föhn nichts au«; voraus-
gesetzt, daß er wacker einsetze, werde von den
außergewöhnlichen _Schneemassen dieses Winters
nicht mehr übrig bleiben als in normalen
Schneejahren. Und er hat _wchtm ein-

gesetzt in _>n ersten Tagen des Mai. Eine Be-
gleiterscheinung des Föhns ist die _giotze Trocken«
_heit der Luft; die Feuchtigkeit nimmt in ganz
kurzer Zeit um 25 bis 35 Prozent ab. Dann
kommt wohl da« Unbehagen, die Mattigkeit, die
nervös veranlagtenMenschen und selbst den Tieren
beim Auftreten des Föhns in die Glieder fährt
die Urn« nennen da» ,Föhn sucht". Auf den
Föhn folgt mit großer Sicherheit Regen; daran
glauben die Bergbewohner felsenfest. Man Hai
früher, wie bekannt, den Föhn für einen Vetter
de« italienischen _Scirocc» gehalten; die Theorie
ist heute endgültig abgetan. Der Föhn ist ein
Alpensohn, lein Afrikaner; er entsteht, so belehren
uns die Meteorologen, wenn im nördlichen Allan«
tischen Ozean ein tiefes barometrisches Minimum
eintritt_; zum Ersatz sür diese Minima vollzieht sich
ein gewaltiger Ausgleich, der besonders energisch
in den nordischen Nlpenländtln sich vemeilwl
macht. In Pottenstein wurden bei einem schweren
Gewitter fünf unter einen Baum geflüchtete Per-
sonen durch einen Blitzschlag getötet. Ein Kind
erlitt schwere Brandwunden.

Verschiedene _Mmnlnngen. Bern«, 16.
Mai. Als erster weiblicher Uvotheker-Eleoe. ist
hier eine Tochter de« Apothekenbesitzer« v. _Gusnar
in die väterliche Apotheke eingetreten, Fräulein
Luise v. Gusnar hat, der Apotheker-Ztg. zufolge
den vierjährigen Kursus der Realgymnasial-Abtei-
lung der höheren Mädchenschule zu Schöneberg-
Nerlin durchgemacht und die Reife für die Prima
dieser Anstalt erworben.— Hamburg, 16. Mai.
Der Dampfer „Moeve" stieß an der norwegischen
Küste auf einen Felsen und sank innerhalb
drei Minuten. Eine Stewardeß sowie drei
Passagiere sind ertrunken. — Basel, 16. Mai.
Infolge Explosion einer _Spiritustanne, aus der

cin brennender _Kochapparat nachgefüllt wurde, sind
zwei Kinder verbrannt. Ein iljährige» Mädchen
sprang, lichterloh brennend, von dem ersten Stock-
wert in den H°f, wo es als Leiche aufgehoben
wurde. Ein vierjähriger Knabe starb eine Stunde
darauf. — Paris, 1?. Mai. In Nantes sind
die Direktoren einer vor kurzem gegrünbeten
Bank, _Iannes, _Savary, Baudüuin und _Iouberl
wegen Veruntreuung von Einlagen verhaftet
morden. Die veruntreute Summe wird auf nahezu
eine Million Franc« »eranschlagt.

— Moderne _Badetoiletten. Die englischen
Schönen sind schon vüller Sorge um ihre dies-
jährigen _Badetoiletien, denn mit dem alten ein-
fachen _Nadekleid ist es natürlich nicht mehr getan.
Die großen Modeschöpfer haben alle Hände voll zu
tun, um etwas zu schaffen, das ihren Kundinnen
auch genügt. In diesem Jahre scheint der japa-
nische _Ktwono als _Badekleid die neueste Errungen-

schaft zu sein. „Er ist zwar zum Schwimmen
nicht sehr praktisch", so gesteht ein führender

Damenschneider offen ein, „aber er sieht sehr nett
aus." Und «_as ist den Damen zunächst doch da«
Wichtigste. Die schönste _Schantungseide in oll
ihren mannigfachen zarten _Farbenabstufungen wird
nun massenweise zu _Badegewandungen verarbeitet.
Sie weiden _jackenartig, mit den weiten, offenen
Aermeln, zugeschnitten, und reichen etwa bis zum
Knie. Bei Badelostümen weiden neuerdings auch
die Formen _^on Nallraben kopiert
auch Vmpireformen weiden _verarbeitel, und selbst
da« Viktoriakleid mit seiner kurzen Taille wird sich
dazu bequemen müssen, in« Wasser zu steigen. Die
Seidenmütze wird in dieser Saison wohl allgemein
durch den grobgeflochtenen Stt«hhut verdrängt, der
mit breiten bunten Bändern unterm Kinn feslge_»
knüpft wird.

— Todesangst »«r der Sauöerleit. _W
der _Gemeindearzt von _Verquin, bei Bethune
Frankreich, zu dem 57 jährigen Auguste _Marcaut
gerufen wurde, um ihm ärztliche Hilfe angedeihen
zu lassen , fand er den Patienten und da« Haus i»
einer derartig schmutzigen Verfassung, daß er sich
veranlaßt sah, den Präfetten zu unterrichten.
Dieser ließ _Narcaut nach einem gesündere» Platze
schaffen, und während da« Haus _desmfiziert und
gereinigt wurde, sollte die gleiche Prozedur mit
Marcaut vorgenommen werden. Als er dies horte
schluchzte der Mann laut. „Das ist mir in
meinem ganzen Leben noch nicht _voigekommen,"
sagte er, „denn seit drei Jahren ist kein Tropfen
Wasser in mein Gesicht gekommen; ich bin sicher
daß mich das umbringt". Trotz seine« Sträuben«
wurde er in ein warme« Bad gesetzt und dnl
Assistenten machten sich an« Werk, ihn mit Wasser
und Seife zu säubern. Die Erregung, Wasser und
Seife an seinem Körper zu fühlen, war aber zu
stark für den Alten: er starb tatsächlich mährend
des Bades.

Roman-Feuilleton
_m der „_Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
MünchnerZeit-und Sitten-Roman vnnMar,_Grab

„Nein, wie gütig, gnädige Frau, daß Sie schon
wieder kommen nach der anstrengenden langen
''lacht! Es geht recht gut, meine ich, und eben
schläft der Herr Doktor ruhig und fest."

„Das ist ja schön. War jemand da, Frau Baum?"
„Keine Seele außer einem Baron, — — ich

glaub, Gschwandner war sein Name, und dann
gnädige Frau, daß Sie e« nur gleich wissen, —
auch Ihr Herr Bruder Ludwig!"

Gertrud erschrickt. „Mein Gott,, er ahnt doch

nicht, daß ich "
„Nicht die Spur! Außerdem habe ich beiden

Herrn ganz keck ins G'sicht gelogen, daß der Doktor
_Manzingcr verreist sei."

„O, da« ist gut, und ich denke, daß es wirklich
bald so weit mit ihm sein wird. Die Sache ist ja
tatsächlich gar nicht schlimm, ich bleibe jetzt ein
wenig da, Frau Baum, und Sie können indessen
ruhig Ihren Geschäften nachgehen."

Eine Weile ist's ganz, ganz still im Zimmer
das ungemein geschmackvoll, nach letzter Mode
aber ohne Uebertreibungen eingerichtet ist. Nach
etwa einer Viertelstunde erwacht der Schriftsteller
und schaut sich verwundert um. Gertrud legt ein«
Hand auf seine _Stirne, mit der anderen fühlt sie
seinen Puls. Er schließt aufs neue die Augen und
flüstert unter tiefem, erleichtertem Aufseufzen und

schwach lächelnd:
„Ah, Sie! Sie Gute, Feine, Klare!"
„Guten Abend, lieber Freund ! Nun, e« geht Ihnen

ja famos! Keine Spur Fieber ist da. Lassen Sie
mich nun einmal sehen!"

Gehorsam legt er sich hin, und sie knüpft ihm
da« seidene Nachthemd auf, unter dem ein kunst-
gerechter Verband sitzt. Gewandt öffnet sie ihm
nachdem sie sich noch aufs sorgfältigste die Hände
gewaschen, die schützende Hülle und besichtigt die
leichte Fleijchwunde,

„Messen Sie sich gleich morgen früh. Haben
Sie ganz normale Temperatur, so erlaube ich
Ihnen, ein paar Stunden aufzustehen."

„Ich kann es kaum erwarten,"
Er atmet schwer und bedrückt und legt sich

völlig Verstummend zurück, um nicht merken zu
lassen, daß ihm dic Tränen kommen. Wie eine
weichliche Frau oder ein schwächliches Kind hat er
jetzt immer eine Neigung zum Weinen, So un-

gemein nervös fühlt er sich! Gertrud setzt sich zu
ihm uud nimmt seine weiße, wohlgepflegte Hand
mit den blanken Nägeln zwischen die ihren. Drüben
auf den eleganten Toilettentisch, liegen eine Un-
menge Instrumente, deren sich _Manzinger regel-
mäßig zu bedienen pflegt.

„Wollen Sie noch ruhen, Kunz, oder beruhigt
es Sie, sich ein wenig auszusprechen?"

„Lieber letzteres! Mir ist jetzt, al« wäre der
dumpfe, peinigende Druck auf meinem Kopf weg.
Wenn nur die Leute jetzt nicht !"

„Ach was, Manzinger, lassen Sie die Leute doch!
Welch ein Glück, daß ich gleich davon erfahren
habe und sofort kommen konnte. Frau Baum kennt
mich so gut, weil sie einstens, als ich noch unver-
heiratet war, in meinem Elternhaus genäht hat.
Vor kurzem haben »ir unsere Freundschaft erneuert
durch die Vermittlung einer Bekannten. Ihre
Hauswirtin weiß also, daß ich Arbeit haben will
und brauche. Zudem wird sie von einer unglaub-
lichen Angst beherrscht vor Doktor und Polizei
und so war ihr erster Gebanke, als sie ihren Mieter
verwundet gefunden, ans Telephon zu laufen und
mich anzurufen. Nur gut, daß e« noch vor Tor-
schluß gewesen!"

„Dumm genug habe ich freilich die Sache ange-
fangen. Meine Nerven sind eben so herunter, daß
das plötzliche Geprassel eines vom Sturm heralge-
schleudcrten Brettes drüben an dem Baugerüst mir
sofort den Revolver aus der Hand fallen ließ. So
ging der Schuß fehl! Leider!

„Was reden Sie! Sagen Sie lieber Gott sei
Dank. Nun aber, lieber Freund, weg mit den
krankhaften Gedanken. Jetzt werden Sie gesund
Gesunder als jemals!"

„So lange schon fühlte ich mich unendlich elend.
Ich spürte beutlich, wie etwas Mächtiges, Dunkles
mich unterkriegen , seine Krallen in mein Hirn
schlagen wollte."

„Sie sind eben krank! Und deshalb: heraus
jetzt!! Nur reisen Sie nicht etwa nach dem weich-
lichen Süden! Nein, in nervenstärlende, herbe
Höhenluft, zu Schnee und Eis bei vernünftiger
unübertriebener Kaltwasserbehandlung, Ich kenne
im Schwarzwild, an der Lehne eines Berges, ein
Sanatorium, das gerade das rechte für Sie märe.
Darf ich in Ihrem Interesse dem mir wohlbekann-
ten Arzt ein paar Worte schreiben, weil ich doch
in diesen Tagen den Arzt vertrat und mich der
Kurpfuscherei anklagen muß?"

„Ob Sie dürfen?! Alles, alles danke ich ja nur
Ihnen, und so tue ich auch, was immer Sie für
gut halten. Wie haben Sie jetzt wieder an mir
gehandelt!"

„Aber daä ist doch gar nichts! Ich habe was
erreicht, also gut damit! Seien Sie nur munter
und froher Hoffnung voll! Morgen stehen Sie
vielleicht eine Stunde auf, übermorgen etwas länger
und so machen Sie vernünftig weiter, bis Sie
Sonntag reise». Sie können das dann ruhig ris-
kieren. Ich kann wohl kaum mehr zuIhnen kommen,

denn meine treue_Kathi macht mir schwere Sorgen.
Mir ist derKopf so voll und, Kunz, — auch mein
Herz! Glauben Sie mir, ich habe schwer zu tragen
und, wie Sie sehen, komme ich dennoch durch.
Aber wirklich nur mit der Arbeit Segen!"

Er liegt still und stumm und sieht sie nur
immer an. Dann schüttelt er den Kopf.

„Wunder über Wunder! Wo ist die Zeit, die
indessen dahin gestürmt, seit ich die beiden Kinder
bei denNubiern traf und eines seltenen Glückes Nahen
Verspürte durch dcn Glanz eines goldenen Augen«
paares. Ein kleines Mädchen war da! Ein wim-
derholbes, ahnungsvolles: Ein _Werdewunsch der
Natur. Zwanzig Jahre oder mehr noch sind seit-
dem »ergangen. Ich liebe die Frauen nicht, —
nein. — diese fertigen, verbildeten, verschobenen
Kunstwerte, oft _schmutzbehaftet nnd von innen schon
zerstört, — aber ich liebe unter geheimnisvollen
Schauern höchster Ehrfurcht, diese eine heilige Frau
die hier an meinen Bett sitzt und die Wunden
eines Elenden kühlt, — eines zerrütteten, alten
Manne«!"

„Freilich, ein Greis! Ein Greis von einigen
vierzig Jahren!" wirft Gertrud munter ein.
„Bitte, hören Sie eiligst sowohl zu schwärmen wie
zu kohlen auf, lieber Kunz!"

Dann aber fühlt sie deutlich, daß sie denFreund
ohne dabei etwa an den Tod zu denken, der ihn
durchaus nicht bedroht, dennoch niemals wiedersehen
würde. Ein vollkommenes Wissen ist es, so, als
könne sie in die so unberechenbare, verschleierte Zu-
kunft blicken. Sie nimmt wieder des Dichters
Hand und saat ernst und leise:

„Ja, unsere Freundschaft ist seltsam und schön
nach Jahren wieder erstanden. Glauben Sie mir
Kunz auch ich werde immer daran denken; und
wären zehnmal zehn Jahre vergangen, und ich
wäre verdammt noch zu leben, — so würde das
Traudl dennoch nicht vergessen haben, daß Sie ihm
so unendlich viel Schönes in sein Kinderleben ge-
tragen und seine junge, dürstende Seele, sein seh-
nendes Herz getränkt, beruhigt haben?"

„Und Sie, Sie — Sie sind heute noch das
_Traudl. Sie werden es _a»ch bleiben! Und das
was Ihnen zu Ihrer Krone fehlt — schon sehe ich
es leuchten, ferne, ferne, auf einem Berg voll blut-
roter Rosen, die dort gedeihen aus kraftvollen
Stämmen. Ich sehe und fühle es! Und dadurch
weih ich das, mit stiller Gewißheit: Unsere liebe
Frau wird die Dornenkrone ablegen an einem
neuen, aufflammenden Morgen und sich einen
Rosenkranz, — auf jenem Berge gewunden, _^ in
die Locken drücken!"

„Mein Freund — nein, o nein! Ich — kann
— nimmermehr an ein solches Wunder glauben
Sie ahnen ja nicht die schwarzen Schatten, die es
verdrängen!"

„Und dennoch glaube ich, glaube und — hoffe
für das _Traudl!"

„So wie ich es tue für Sie. "
„Sie werden nicht recht behalten!"

„Nicht immer wieder so trübe! Und nun leben
Sie wohl, Kunz Manzinger, meinlieber, lieber
Freund I Wollen Sie ans Traudl, an diese Stunde
denken, wenn Sie sich angekränkelt und schwach
fühlen? Und wollenSie fortan gesund leben und
gesund arbeiten?"

„Ich will, wenn ich kann!"
Sanft beugt sie sich über ihn und streift mi!

ihren Lippen seine Stirne.
„Leben Sie wohl, mein Freund!"
Vr richtet sich auf, und in seinen Augen glänzen

Tränen:
„Heilige! Kind du, — Ewiges, Herrliche»!

Kindliche Jungfrau im reifen Weib, — erfülle
dich! Lebe wohl, _Traudl!"

Innig küht er ihre Hände, die sie ihm gereicht
hat und die ihm dann sacht entgleiten: er sieht sie
noch wie weiße Blütenblätter an dem dunkeln
Kleid der Frau herabhängen. Ein liebliches Gesicht
darüber, — dann Dunkel, — Oede, — Ver-
lassenheit !

Sechsunbbreißigste_« Kapitel.

Gräsin Nergheim de la Croix nennt Frau
Mathilde _Degenhardt nicht umsonst die plötzlichste
Frau ihr« sehr ausgebreiteten Bekanntschaft. Aber
sie amüsiert sich köstlich mit der alten, geistesregen
und aparten Dame und schöpft aus dem, was diese
zu geben versteht, eine Unmenge von dem, ma«
ihrem ureigentlichcn Kreis fast gänzlich fehlt. Sie
war nur einen Augenblick lang betroffen, als die
Dichterin ihr in _Tegernsce draußen erklärte, daß
ihr im neuen Jahr erscheinender „Roman einer
Phantastin" ihr definitiv letztes Opus «erde.

„_No, no, meine liebe Frau Doktor, gehen Sie
mir doch mit einem solchen Schreckschuß! So was
werden Sie doch der Sie verehrenden Menschheit
nicht antun? Kein Gottbegnadeter fesselt doch

seine eigene Muse, so lange in ihr noch solche«

Leben ist!"

Aber in dem fraglichenFall schien es beinahe, al«

wolle Frau Thilo«, auf diesem Gebiet wenigsten«

wirtlich niemanden späterhin mit neuen Plötzlich-
keiten verblüffen, Sie strich ihr ausnahmsweise
noch wenig verfleckte« Seidenkleid zurecht, von dem
nur ein Stück _Sviye abgerissen war, und blickte
mit tiefen, versonnenen Augen vor sich hin. Die

Gräsin fand, daß die alte Dame vollständig ver-

ändert aussah. Frau Degenhardt schüttelte den

George-Sand-Kouf — eine auch von der Gastgeberin
_hemusgefundeiie _Aehnlichkeit — und meinte dann

bestimmt, aber ruhig:

_lFortsetzuna _folat.)
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